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B. -fanion Mrottf.
III. Jïtlii*len Mttb gtapeUen.

§n ber ^forrei fCri.

^jCri, St. Beno, 1290. (Siehe 23anb XLV. Seite 291.)
%xt, St. ©eorg. Siefe Capette, unweit oom Sorfe an

ber atten Sanbftrafje nach Sujern, würbe auf ber Stette ber alten

«Pfarrfirche (23. XLV.S. 291), nad)bem 1312 bie Sìieberreifjuug unb

23erfe|ung ber lederen bewilligt uub ibi* griebbof mit einer SJtauer

umgeben worben,1) in unbefannter $eit erbaut unb 1514 oou
bem «JJ3eihbifd)of 23attbafar, in golge ©rneuerung aber 1654 burch

ben 23ifchof granj Sobann oon Äoitftauj beni bt- ©eorg g e»

roeibt, ber barin befiubticbe Stttar aber ben ht. SJtaria, ©eorg,
14 Sîotbhelferit, SBerner, Stubolf unb Dttitia. 2) Sie befi|t jwei
©töcfteiu, wooon baS Heinere, ohne Sabrjabf, bie Sufdjrift bat:
Sancta Maria ora pro nobis, unb baS gröfjere 1749 oon Saniel
Sutermeifter in Softngeu gegoffeu ift.3)

«olbatt (Goldowe 1303/11)/) St. «Peter unb «Paul.
Sd)on am 1. SJtai 1354 ift oou einem Ait cl) fi al be it unb

S ig ri ft e uh au S in ©. bie Siebe.B) Sie bortige, jenfeitS beS

SlabadjS ftetjeube tapette mit einem einjigeu Stttar weihte am
18. Slprit 1469 ber Aouftaujifche ©eneratoifar ShomaS ju ©bren
ber göttlichen SJtütter, ber bt. SobauneS 23aptift, 23eter unb $aut,
«Jlpoftet, ©brifiopboruS, 23arbara unb ber 11,000 Sungfrauen.e)
1652 roarb mit bifchöfticher ©rtaubiiifj »on ben 23auern eine

gröfjere Capette an ber Sanbftrafje nach Sdjronj erbaut7) unb

fammt brei Stltären burch ben 23ifchof granj Sobann oon Äonftanj
eingeweiht, nämlich ber H°djaltar ben ht. 23etet uub «Paul, «Jlpoftel/

So^anueS 23. uub Soad)im, ber Stttar auf ber Storbfeite ben 61.

Sdju|» uub alien ©ttgetu, fowie St. Slnton, Sßeubeliu unb ©bri»

ftopboraS, berjenige auf ber Sübfeite aber ben ty. S°fepb, SInna

unb ©lifabetb- Ser SSeibbrief batirt erft oom 17. Sto». 1656.8) —

®. g. I, 47. — **) gang ®. gì. i, 806. — 8) Si. SBoffarb in 3ug.
— 4) ©. %. VI, 52. — 6) @. g. XI. 179. - 6) u. ¦) ©djibig SJifffJt.—
8) Sang ©. Si. 1, 605.

ö. Kanton Schwyz.

III. Fittalon und Kapellen.
Zn der Marrei Urt.

^rt, St. Zeno, 1290. (Siehe Band XI.V. Seite 291.)

Art, St. Georg. Diese Kapelle, unweit vom Dorfe an
der alten Landstrahe nach Luzern, wurde auf der Stelle der alten

Pfarrkirche (B. XI^V.S. 291), nachdem 1312 die Niederreißung und

Versetzung der letzteren bewilligt und ihr Friedhof mit einer Mauer
umgeben morden,') in unbekannter Zeit erbaut und 1514 von
dem Weihbischof Balthasar, in Folge Erneuerung aber 1654 durch

den Bischof Franz Johann von Konstanz dem hl. Georg
geweiht, der darin befindliche Altar aber den hl. Maria, Georg,
14 Nothhelfern, Werner, Rudolf und Ottilia. ^) Sie besitzt zwei

Glöcklein, wovon das kleinere, ohne Jahrzahl, die Inschrift hat:
8än«tä Naris, org, pro nobi8, und das größere 1749 von Daniel

Sutermeister iu Zosingen gegossen ist. ")
Eoidau («olclows 1303/11),') St. Peter und Paul.

Schon am 1. Mai 1354 ist von einem Kilch st al den und

Sigristen h aus in G. die Rede. °) Die dortige, jenseits des

Aabachs stehende Kapelle mit einem einzigen Altar weihte am
18. April 1469 der Konstauzische Generalvikar Thomas zu Ehren
der göttlichen Mutter, der hl. Johannes Baptist, Peter und Paul,
Apostel, Christophorus, Barbara und der 11,000 Jungfrauen. °)

1652 ward mit bischöflicher Erlaubniß von den Bauern eine

größere Kapelle an der Landstraße nach Schwyz erbaut^ und

sammt drei Altären durch den Bischof Franz Johann von Konstanz

eingeweiht, nämlich der Hochaltar den hl. Peter und Paul, Apostel,

Johannes B. uud Joachim, der Altar auf der Nordseite den hl.

Schutz- und allen Engeln, sowie St. Anton, Wendelin und

Christophorus, derjenige auf der Südseite aber den hl. Joseph, Anna
und Elisabeth. Der Weihbrief datirt erst vom 17. Nov. 1656. °) -

i) G. F, I, 47. — u) gang G. R. I, 806. — ») R. Bossard in Zug.
— 4) G. F. VI, 52. — °) G. F. XI, 179. — °) u. ') Schibig Mskpt. —
») Lang G. R. I, 80S.
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Su gotge einer ^Pfruubftiftung erljielt 1702 bie Capette ©. einen

eigenen Kaplan, beffeu ©rwäbtung ben Äapeffgettoffen juftanb.
Ser erfte war granj Bari 3aP.l) Surdj ben Sergfturj oom
2. Sept. 1806 roarb fie nebft ber fteinen bt. Äreuj»Äapetle jer»
ftört unb 1829 neu erbaut.8) — 23on ben oier jefcigeit ©toefen
trägt bie gröfete in gottjifdjen SJiinuSfeln bie Sufdjrift: 0 rex
glorie christe veni nobis cvm pace, anno domini m.ccccc.v,
foroie bie 23ilber oon ©hriftuS am Äreuj, SJtaria mit bem SefuS»

finb, SlntouiuS mit ©löcfteiu unb 23arbara mit Äetch. Sie
jroeite roarb oon Safob Siüetfdji in Starau 1843 »erfertigt, unb
bie brüte »ou ©manuel Sì. bafelbft ftatt einer 1787 in ßug gegof=

fenen, burd) ben 23ergfturj oon 1806 oerfchütteten ©toefe, 1877 um»

gegoffeu. Sie »ierte (fteittfte) gofj Slnton Philipp 23ranbenberg in
3ug 1815.s) Stach fidjeren 23eridjten ift baS ©löcfteiu beS ehe»

matigeu SobaunitetbaufeS 23uhifou »on bem 23efi|er beSfelben,

Herr Dberamtmattit SJteier, ber Stapelte ©. nach ber 23erfdjüttnug

oon 1806 gefchenft roorben.4) Sollte eS St. 1. fein?
OJberart (Oberndorff 1303/11)6) U. S. grau. Sin ber

Sanbftrafje nach Schronj, auf ber Stelle, too ber Sanbammann Stai
Stebiug, ber jüngere, oon einem Oberfirdjer 1466 erftoebett rourbe,

tiefjen feine SfBittwe, Slnna Söagner, uub ttjre Söhne furje 3eit
nachher eine Capette erbauen. Ser Äonftanjifche 2Seil)bifdjof
SbomaS roeiljte atSbaun am 28. Slprit 1469 biefelbe fammt
einem Stttar in ber ©bre ber hl. SJtaria, Sobannes 23., Safob,
6briftopt)oraS, ©ebaftian, StifotauS, Stima uub barbara, fefete

baS jäbrlicbe ©ebädjtnifjfeft ber «IBeibuitg auf ben uädjften

Sonntag nad) St. Safob, uub ertheitte jugleid) ben 23efuchern

oierjig Sage, refp. ein Saht* Slbtafj;6) ebenfo am 17. SJtärj

1473 fünf römifdje Äarbiuäte, jeber hunbert Sage.7) Slm 7. Suni
1478 ftifteteu bie ©rhauer ber Capette jroei wöchentliche SJteffen
barin, (am SJtittroodj unb Samftag),8) erroarben auch »on «Papft

Sirius IV. am 23. Sanuar uub oon feinem Segaten, ©entitis
oon Spoleto, am 7. Suni 1479 weitere «Jtbtäffe.9) — Um baS

Sabr 1515 warb bie tapette »on bem bod) angefebrooffenen SBaffer

gafbiitb Si. ®. — Settling @dj. (£fj. p. 102. — 2) Safetbd p. 109.

— 3atj. ©olbau p. 319. — 8) SJÌtttfj. o. §r. tapi. Sibnter i. ®. — *)8in-
binner« SJiftyt. @t33. 3d). — B) ©. %. VI, 52. — 6)—*>) Sang @. Si. I, 805.

— Or. Uri. bet §r. SJiajor Sari Siebing in 31.
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Jn Folge einer Pfrundstiftung erhielt 1702 die Kapelle G. einen

eigenen Kaplan, dessen Erwählung den Kapellgenossen zustand.

Der erste mar Franz Karl Zay. ') Durch den Bergsturz vom
2. Sept. 1806 ward sie nebst der kleinen hl. Kreuz-Kapelle
zerstört und 1829 neu erbaut. 2) — Bonden vier jetzigen Glocken
trägt die größte in gothischen Minuskeln die Inschrift: 0 rsx
ßloris «Krisis vsni nobis «vin pacs. anno cloinini in.c««««.v,
sowie die Bilder von Christus am Kreuz, Maria mit dem Jesuskind,

Antonius mit Glöcklein und Barbara mit Kelch. Die
zmeite ward von Jakob Rüetschi in Aarau 1843 verfertigt, und

die dritte von Emanuel R. daselbst statt einer 1787 in Zug
gegossenen, durch den Bergsturz von 1806 verschütteten Glocke, 1877
umgegossen. Die vierte (kleinste) goß Anton Philipp Brandenberg in
Zug 1815.2) Nag, sicheren Berichten ist das Glöcklein des

ehemaligen Johanniterhaufes Bubikon von dem Besitzer desselben,

Herr Oberamtmann Meier, der Kapelle G. nach der Verschüttuug

von 1806 geschenkt worden.') Sollte es N. i. sein?
Oberart («bsrnclorö 1303/11)°) N. L. Frau. An der

Landstraße nach Schwyz, auf der Stelle, mo der Landammann Jtal
Reding, der jüngere, von einem Oberkircher 1466 erstochen wurde,
ließen seine Wittwe, Anna Wagner, und ihre Söhne kurze Zeit
nachher eiue Kapelle erbauen. Der Konstanzische Weihbischof

Thomas weihte alsdann am 28. April 1469 dieselbe sammt
einem Altar in der Ehre der hl. Maria, Johannes B., Jakob,
Christophorus, Sebastian, Nikolaus, Anna uud Barbara, setzte

das jährliche Gedächtnißfest der Weihung auf den nächsten

Sonntag nach St. Jakob, und ertheilte zugleich den Besuchern

vierzig Tage, resp, ein Jahr Ablaß; °) ebenso am 17. März
1473 fünf römische Kardinäle, jeder hundert Tage. Am 7. Juni
1478 stifteten die Erbauer der Kapelle zwei wöchentliche Messen
darin, (am Mittwoch und Samstag), erwarben auch von Papst

Sixtus IV. am 23. Januar und von seinem Legaten, Gentilis
oon Spoleto, am 7. Juni 1479 weitere Ablässe. °) — Um das

Jahr 1515 ward die Kapelle von dem hoch angeschwollenen Wasser

Fatzbind N. G. — Dettling Sch. Ch. p. 102. — 2) Daselbst p. 109.

— Zay. Goldau p. 319. — °) Mitth. v. Hr. Kapl. Römer i. G. — ')Lin-
dinners Mskpt. St B. Zch. — °) G. F. Vl, 52. — °)—«) Lang G. R. I, 805.

— Or. Urk. bei Hr. Major Karl Reding in A.
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ber Sta his an ben ©bor roeggeriffen, fofort aber neu erbaut uub

ant 1. Stuguft 1516 oou bem Äonftattjifcheit «JBeibbifcbof 23aftl)afar
ben früheren Heiligen geweiht, jebocff mit «-Beilegung ber
ßircbweib auf ben nächfteit Sonntag oor SJtaria Himmelfahrt; *)

fie erhielt aud) am 16. Sept. 1517 oon bem päpfttichen StuntiuS

in ber Scbroeij, SlntouiuS $ucciuS, einen Slbtafjbrief. — 1745 ge»

fdjat) eine abermalige 3erftöruug berfelben burch bie SBaffer»

ftuujeu ber Sta, fowie mit bifchöftidjet ©rlaubnifj »om 2. Stprtl
1749 ihre erweiterte «SHeberherfteffung unb bie ©inweibung am

22. September 1753 burd) ben Äouftaitjifcben ©eneraloifar gugger,
uämtid) ber Äapetle in ber ®()t*e ber unbeftedteu SJtütter ©otteS,
beS Hochaltars j. ©. berfelben unb ber bt. granj latter, barbara,
StiftauS unb SItoiS, beS uörblicbeu StttarS ber 1)1. Stinta, SobauneS
23. uub 3°fepb, beS füblidjeit aber bei* bl. gabian, Sebaftiau uub

©eorg. SaS jährliche Ätrcbwethfeft würbe auf ben itäcbfieu Sonntag
nach SJtaria ©eburt feftgefe|t uub oierjig Sage Slblafj gefpenbet.2) -
Sfjre beiben ©löcfteiu tragen bie Saljrjahteu 1648 unb 1679.3)

SUtenfee, St. Slbfian. Siefe 1486 erbaute Aap eile am

3ugerfee gegen «Jöaldjwit weihte im gleidjeu Sabre ber Äouftan»

jifcbe 2Seibbifd)of Sauiet ju ©breit ber ht. Stbriait, Soreuj, ^Peter

unb «Pant, ©eorg, ©alius unb 10,000 «Jiitter.4) SJtau oerehrte

barin ein Ärujifir, baS nad) ber Sage oon einem Schwnjer jur
3eit ber Rappeler Sdjladjt (1531) aus ber 3ürd)etifdjen $farrfirdje
Horgen bergebracbt würbe.5) 1640 feierte man ben SabreStag
ber ©inweibung am Sonntag Exaudi (testen oor SJfiugfteit.)6)

23ou ben beiben ©locilein bat baS gröfjere bie Snfdjrift in
gotbifchen SJiiiutSfetn : 0 rex glorie christe veni nobis cvm pace,
anno domini in.cccc.lxxxiiii. SaS Heinere, 1499 oon HauS I.
güfjti in 3urid) oerfertigt, ift 1886 »ou Safob JMer in Unter»

ftrufj umgegoffeu worbeit. '') — Sui Sabre 1890 ift bie St. «JlbrianS»

tapette in golge wieberfjolter 23ebrobung burà) baS Hoà)waffer beS

uabeit SìuftbacbeS uiebergeriffen uub ttärjer gegen Strt bin auf einer

fdjönen 2tnt)öt)e am Staufen neu aufgebaut worben. Sie fcböne gotbi»

fctje Capette ift tioct) uid)t eingeweibt. Ser Sleubau ift wefentlidj baS

«Jöerf beS Hrn. «Pfarrers uub SefanS 23. S- Stocfer in Strt.

Käthen (Röten 1303/11) s) St. SiounfiuS. Siefe Ra>

x) Sang®.Si. 1,805.- "-)».Siebing, gam.»4— 3) St. Soffarb i. ßug. —

*)-5)8ang @. 3Ü. 1,805.- 6) Sfjrjtbd). Strt. — 7) Soffarb — 8) O.g. Vi, 52.

@efct)icf)t«fvb. 336. XLVI 4
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der Aa bis an den Chor weggerissen, sofort aber neu erbaut und

am 1. August 1516 von dem Konstanzischen Weihbischof Balthasar
den früheren Heiligen geweiht, jedoch mit Verlegung der
Kirchmeih auf den nächsten Sonntag vor Mariä Himmelfahrt-/)
sie erhielt auch am 16. Sept. 1517 von dem päpstlichen Nuntius
in der Schweiz, Antonius Puccius, einen Ablaßbrief. — 1745
geschah eine abermalige Zerstörung derselben durch die Wasser-

fluthen der Aa, sowie mit bischöflicher Erlaubniß vom 2. April
1749 ihre ermeiterte Wiederherstellung und die Einweihung am

22. September 1753 durch den Konstanzischen Generalvikar Fugger,
nämlich der Kapelle iu der Ehre der unbefleckten Mutter Gottes,
des Hochaltars z. E. derselben und der hl. Franz Xaver, Barbara,
Niklaus und Alois, des nördlichen Altars der hl. Anna, Johannes
B. und Joseph, des südlichen aber der hl. Fabian, Sebastian und

Georg. Das jährliche Kirchmeihfest wurde auf den nächsten Sonntag
nach Mariä Geburt festgesetzt und vierzig Tage Ablaß gespendet. ^) -
Ihre beiden Glöcklein tragen die Jahrzahlen 1648 nnd 1679/)

ZUtenlee, St. Adrian. Diese I486 erbaute Kapelle arn

Zugersee gegen Walchwil weihte im gleichen Jahre der Konstanzische

Weihbischos Daniel zn Ehren der hl. Adrian, Lorenz, Peter
und Paul, Georg, Gallus uud 10,000 Ritter.') Man verehrte
darin ein Krnzifir, das nach der Sage von einem Schwyzer zur
Zeit der Kappeler Schlacht (l531) aus der Zürcherischen Pfarrkirche
Horgen hergebracht wnrde. ") 1640 feierte man den Jahrestag
der Einweihung am Sonntag Lxacrcii (letzten vor Pfingsten.) °)

Von den beiden Glöcklein hat das größere die Inschrift in

gothischen Minuskeln: 0 rsx Floris «Krisis vsni nobis «vin pä«s.
ann« ciomini m.«e««.Ixxxilii. Das kleinere, 1499 von Hans I,
Füßli in Zürich verfertigt, ist 1886 von Jakob Keller in Unter-

ftraß umgegossen morden. ') — Jm Jahre 1890 ist die St. Adrianskapelle

in Folge wiederholter Bedrohung durch das Hochwasser des

nahen Nusibaches niedergerissen und näher gegeu Art hin auf einer

schönen Anhöhe am Clausen neu aufgebaut morden. Die schöne gothische

Kapelle ift noch nicht eingeweiht. Der Neubau ist wesentlich das

Werk des Hrn. Psarrers und Dekans B. I. Stocker in Art,
Röthen (Kotsn l303/l1)«) St, Dionysius. Diese Ka-

^)LangG.R.I.8v5.- 2) v. Reding, Fam.Arch,— ^ R. Bossard i. Zug. —

4)-°) Lang G.R. I,S05. - °) Jhrztbch, Art. — ") Bossard — ») G.F.VI, 52.

Geschichtsftd, Bd. XI.VI 4
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pelle am gufse beS Sonnen »(Siofj) 23ergS gegen Steinerberg liefj
ein gewiffer 23eeter, ber in graufreicb ÄrtegSbieufte tt)at, gemäfj einem

©elübbe, falls er nidjt baS Sehen oertiere, 1583 attS Hotj er»

bauen. Sîadjbem fie baufällig geworben, warb fie 1648 aus
Stein aufgeführt unb am 15. Sionember 1656 »on bem Äon»

ftanjifcheu 23ifdjof granj Sohann ju ©breit beS ht. SiounfiuS SJt.,

ber Stltar aber ben bt. SJtaria, Safob, Äaujariua, Seont)arb uub
Söenbeliu geweibt.1) Ser jemeitigeÄaptau in ©otban war »er=

bunbeii, in St. alljährlich einige Sitate SJteffe -uub ©otteSbienft ju
hatten.2) Ser 23ergfturj oom 2. September 1806 bebeerte fie mit
Sd)ittt. Stuf einem bärtigen getSbtocfe liefj S- S. Stbegg ebenfalls

in golge eines ©etübbeS (nad) ©rrettuug aus fdjwerer ffraiifheit)
ein Äreuj errichten uub bem Steine brei Saf ein mit Sufdjrif»
ten einfügen.3) — SaS glatte ©löcfteiu ber Jîapeffe, ohne Sm
fdjrift uub Satjrjahl, t)äugt je^t im SJtiueralbabe jum Stöfjti in
Seeiueu bei Scbwnj. *)

Rigt=Möfterli, 1)1. SJtaria jum Sdjuee. gür ben ©otteS»

bieiift ber bortigett fdjwnjerifdjeit Seltnen uub 23iebbirten erbaute,
nadjbem bie oou ibiteit bisber bennate Jîapeffe im fatten 23ab auf

Sujeruer»©ebiet für bie augewadjfeite 23olfSjal)l ju eng geworben,
1687 ber Äirct)eitoogt Sot)auu Sebaftiau 3aP in Strt auf bem

©ritnb uub 23obeu biefer Ulrcbgemeinbe in feinen Soften eine

fteiite Äapelte mit einem Slttar, welche auf ©rtaubnifj beS päpft»

ttd)eu StuuttitS, 23artf)olonteo SJteitati, 1690 bei* Pfarrer unb bi»

feböfliebe Äommiffär ju Strt, Dr. Stari 23üeler, eiufegitete,6)
unb am 11. Suti 1700 ber päpftlicbe Segat, SuliuS $tajja, unter
bem Sitel ber ht. SJtaria juin Schnee einweihte.6) 2Begen

ber eiligen Sluffübmng warb aber biefelbe fdjon nad) 26 Sabren
baufällig, befjhalb am 7. Suti 1716 ber ©ritiibfteitt ju einem

St e üb au gelegt, biefer in brei Sirtjreit »offeubet unb mit fünf
Slttäreu am 9. Dftober 1721 burd) ben Äonftaujifdjeu SBeitj»

bifd)of, gerbiitaub oou ©eift, geweibt, ttämtid) ber Hochaltar ber

t)t. SJtaria, ber nörblidje Seitenattar beut 1)1. graujtSfnS Sera=

phifuS, ber fübtidje bem l)(. Slnton oon 93abua; bie jwei übrigen
Slttäre über ben Safrifteieu auf beiben Seiten beS ©boraltarS

Saug ©. Si. 1, 806. - 2) 3at) (Solbati p, 143. — 3) Sftitttj. o. §r.
8mftr. Ulrid; £att«Çeer i. 3d). — 4) SJiittfj. o. §r. Si. S3offarb in 3ug. —
<>) Saug ®. Si. 1, 806. — ®. g. XV, 124. — «) ®. %. XV, 125/6. —
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pelle am Fuße des Sonnen-(Roß) Bergs gegen Steinerberg lieh
ein gewisser Beeler, der in Frankreich Kriegsdienste that, gemäß einem

Gelübde, falls er nicht dns Leben verliere, 1583 ans Holz
erbauen. Nachdem sie baufällig geworden, ward fie 1648 aus
Stein aufgeführt und am 15. November 1656 von dem

Konstanzischen Bischof Franz Johann zu Ehren des hl. Dionysius M.,
der Altar aber den hl. Maria, Jakob, Katharina, Leonhard und
Wendelin geweiht/) Der jeweilige Kaplan in Goldan war
verbunden, in R, alljährlich einige Male Messe und Gottesdienst zu

halten. 2) Der Bergsturz vom 2. September 1806 bedeckte sie mit
Schutt. Auf einem dortigen Felsblocke ließ I. S. Abegg ebenfalls

in Folge eines Gelübdes (nach Errettung aus schwerer Krankheit)
ein Kreuz errichten und dem Steine drei Tafeln mit Inschriften

einfügen. ^) — Das glatte Glöcklein der Kapelle, ohne

Inschrift und Jahrzahl, hängt jetzt im Mineralbade zum Rößli in
Seemen bei Schmyz. ')

Rigi-Möfterii, hl. Maria zum Schnee. Für den Gottesdienst

der dortigen schwyzerischen Sennen und Viehhirten erbaute,
nachdem die von ihnen bisher benutzte Kapelle im kalten Bad auf

Luzerner-Gebiet für die angewachsene Volkszahl zu eng geworden,
1687 der Kirchenvogt Johann Sebastian Zay in Art auf dem

Grund und Boden dieser Kirchgemeinde in seinen Kosten eine

kleine Kapelle mit einem Altar, welche auf Erlaubniß des päpstlichen

Nuntius, Bartholomeo Menati, 1690 der Pfarrer und

bischöfliche Kommissär zu Art, l)r. Karl Büeler, einsegnete/)
und am II. Juli 1700 der päpstliche Legat, Julius Piazza, unter
dem Titel der hl. Maria zum Schnee einweihte.") Wegen
der eiligen Aufführung ward aber diefelbe schon nach 26 Jahren
baufällig, deßhalb am 7. Juli 1716 der Grundstein zu einem

Neubau gelegt, dieser in drei Jahren vollendet nud mit fünf
Altären am 9. Oktober 1721 durch den Konstanzischen
Weihbischof, Ferdinand von Geist, gemeiht, nämlich der Hochaltar der

hl. Maria, der nördliche Seitenaltar dem hl. Franziskus Sera-

phikus, der südliche dem hl. Anton von Padua; die zwei übrigen
Altäre über deu Sakristeien ans beiden Seiten des Choraltars

Lang G. R. I, »06. - ^ Goldau j,, 143. — -) Mitth. v. Hr.
Brusir. Ulrich Hausheer i. Zch. — <) Mitth. v. Hr. R. Bossard in Zug. —
b) Lang G. R. 1, 80S. — G. F. XV. 124. - °) G, F. XV. 125/6. —
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werben nur im Stotbfatle bei großem 23olfSjubrang gebraudjt. x)

Sie Äapeffe ert)iett in ben Sabren 1734 bis 1779 oon ben

«Päpften unb ihren Segateti SI ht äff e. 2) — St>r Stjürmdjeu l)at

jwei ©töcftein. SaS fleittere ifi 1720 »ou Steter Äeifer in 3ug
unb baS gröfjere 1855 oon Safob Keffer in 3üridj gegoffeu. ')

Art, iriebljof, 23eititjauS St. SJticbaet, 1719 erbaut.*)
3Ut, jFriebijof, ht. Ärettj, 1745 erbaut unb 1769 geweiht.6)
-Rigiberg, St. SJlatdjuS, jwifchett Sädjti unb Älöfterti.
Su ber 93farrei Äüfjiiach :

Jleriifthathen (Merlascachen 1178)6) St. Safob uub St.
Söotfgaug. SieÄapelte, bereit @inroeil)itngSfeft am Sonn»

tag nad) St. 33artt)olomäuS gefeiert roirb,7) unb ju ber 1648 oon
St. gemäfj allgemeinem ©elübbe eine «ßrojef fio u mit ^rebigt
unb Stmt hefd)toffen roarb 8), ift eine Stiftung- beS HanS Sd)iti=
ber oou SJt., ber 1468 unb 1469 fcbropjerifcber 23ogt beS ShateS

©ugetberg war9) unb einem Seutpriefter ju Si. 1 ©ulbeu ©elbS

auf bie in gemeinfantem Stufen unb Unterhalt beS untern ©ottes»

fyaufeS ju ©ngelberg uub eines SeutpriefterS ju Ä. fteljenbe Scheune

beS Äirdjljerrn fe^te.10) 2ßegeu beS geringen 23etragS würbe biefe

Stiftung am 25. Sauuar 1623 oom Statt) in St. auf jä()rtidj jwei
in SJt. ju lefenbe SJieffen rebujirt. ") — Seit Stiftbrief ber 1790

gegrütibeteit kaplanei genehmigte ber Siatb in Sdjmnj am

26. Stpril uub ber Aonftanjifdje ©eneratnifar am 27. Stooember

1790.ia) — Safob teller in Unterftrafj gofj 1876 jwei ©töcf»
lein oou 237 unb 195 it nad) SJÏ.

fjjal, St. SJlartin. Sie ättefte Sa|= uub Drbnung he»

treffenb biefe Kapelle, wetcbe ©igeutbum ber Korporation ber

Sorfallmettb ift, batirt oon 1565.13) Sbte fiirchmeibe würbe

1735 auf ben nächfteit Sonntag nad) St. ©affuS »erlegt. St epa»
ratureu bei* Kapelle fattben 1782, 1861 unb 1878, fowie 1888
bie ©rridjtung eines neuen ©tocfeutbürmdj eitS ftatt. SaS gröfjere
©löcfteiu beSfelbeu batte bie Snfchrift in gotbifcben SJtimtSfelit:

ave maria gratia plena dominus tecvm. anno domini

®.g. XV, 128. — 2) ©afetbft 125/6. — 3) ©afelbft p. 130 Si. t. —
") Settling ©tfj. (Sij. p. 108. — 6) gapinb Si. ®. — 6) @. g. VI. 229. —
7) Sbrjtbdj. $. — s) Salin. - 9J ®. g. XXXH1. 97. - 10) 3Çrjtbdj. S. -
u) u. 12) Salin. — l3) jìdj. Sb. st
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werden nur im Nothfalle bei großem Volkszudrang gebraucht.

Die Kapelle erhielt in den Jahren 1734 bis 1779 von den

Päpsten und ihren Legaten Ablässe. ^ — Ihr Thürmchen hat
zwei Glöcklein. Das kleinere ist 1720 von Peter Keiser in Zug
und das größere 1855 von Jakob Keller in Zürich gegossen. ')

Art, Friedhof, Beinhaus St. Michael, 1719 erbaut.')
Art, Friedhof, hl. Kreuz, 1745 erbaut uud 1769 geweiht. °)

Wgiberg, St, Malchns, zwischen Dächli und Klösterli.
Jn der Pfarrei Küßnach:

Merlischachen iNsrlasosonsn 1178) °) St. Jakob und St.
Wolfgang. DieKapelle, deren Einweihungsfest am Sonntag

nach St. Bartholomäus gefeiert wird/) und zu der 1648 von
K. gemäß allgemeinem Gelübde eine Prozession mit Predigt
und Amt beschlossen ward "), ist eine Stiftung, des Hans Schnider

von M., der 1468 und 1469 schmyzerischer Vogt des Thales
Engelberg war ") und einem Leutpriester zn K. 1 Gulden Gelds

auf die in gemeinsamem Nutzen und Unterhalt des untern Gotteshauses

zu Engelberg und eines Leutpriesters zu K. stehende Scheune

des Kilchherrn setzte. ") Wegen des geringen Betrags wurde diese

Stiftung am 25. Januar 1623 vom Rath in K. auf jährlich zwei
in M. zu lesende Messen reduzirt. ") — Deu Stiftbrief der 1790

gegründeten Kaplanei genehmigte der Rath in Schwyz am

26. April und der Konstanzische Generalvikar am 27. November

1790/') — Jakob Keller in Unterstraß goß 1876 zwei Glöcklein

von 237 und 195 A nach M.
Thai, St. Martin. Die älteste Satz- und Ordnung

betreffend diese Kapelle, welche Eigenthum der Korporation der

Dorsallmend ist, datirt von 1565.^) Ihre Kirchmeihe wurde
1735 auf den nächsten Sonntag nach St. Gallus verlegt.
Reparaturen der Kapelle fanden 1782. 1861 und 1878, sowie 1888
die Errichtung eines neuen Glockenthürmch ens statt. Das größere
Glöcklein desselben hatte die Inschrift in gothischen Minuskeln:
sv« msris. gratis, pl«nä 6vrninu8 tsovin. snn« cioinini

l) G.F. XV, 126. — ^) Daselbst 125/6. — Daselbst p. 130 N. I.
4) Dettling Sch. Ch. p. 108. — °) Faßbind R. G. — «) G. F. VI. 229.

') Jhrztbch. K. — «) Kälin. - ^ G. F. XXXIII. 97. - '«) Jhrztbch. K.

") u. Kälin. — ") Kch. Ld. K.



52

m.ccccc.xxv; eheufo baS fteiiiere, bodj ohne Sabrjabl. 1710 fanb
ber Umgufj biefeS ©töcfteiitS ftatt, unb am 26. Sept. 1861 wur»
ben beibe, oon Safob better in Unterftrafj neu gegoffene ©töcfteitt

burd) ben bifcrjöfricrjen Äommiffar geroeit)t. ')
follie ®alfe, feUfl=iapcUe, 1)1. 14 Stotbbetfer, jroifdjenSt.unb

Smmenfee. Hier, wo nach ber Uebertieferuug Sells Sdjufj auf ben

23ogt ©efjter gefchab, warb anfänglich nur ein Heiligent)äuSd)en,2)
baS aber uodj gegen ©übe beS XVI. Sabrbunberts feine 23erbiu»

bung mit jenem Urnerifchen Sdjü|en hatte, bann aber jn Stitfang
1600 eine Stave Ile erbaut uub beut)!. 14 Stotbbetfera geweibt. 3j

Slm St. SJtargarettjeu Sag (20. SuliJ mar ber Äirdjberr oon ff.
nerpftidjtet, bei SBitbelm Seit SJt effe ju batten uub baS ©otteS»

mort ju oerfünbeu.4) 1643 fdjenfte Dbwalben Sdjitbunb
genfter an bie -SeffS» Äapeffe.5) ©rueueruitgeit berfelben fattbeu

ftatt 1644, 1768 uub 1834. 6) — ©ine barin oorl)aubeit gewefeue

Sielieftafel auSbem XV. Sabrbunbert, barftelteub baS ©hriftfinb
uub SobauneS, ben Säufer, jmifdjeu ben bl. 14 3totl)belfern, befiubet

fidj je|t in ber mittetalterlidjen Sammlung ju 23afet.7) — SaS
¦©löcfteiu ber Äapetle gofj SJtartin Seifer 1767.8)

4. 3mtnenfee (Ynmenfe 1284) 9) St. Sebaftiau. Sie bor»

tige Aap el le am 3ugerfec warb 1611 »ou bem Äouftaujifcbeit
2Beibbifcbof Safob SJtirget jur ©Ijte ©otteS, ber bt. SJtaria unb

Sebaftian geroeibt. — Ser Stiftsbrief ber Äaplaiteipfrünbe
batirt oom 4. Suni 1729, unb ber erfte Äaplait mar 1730 Sohann
©temenS Ulrich oon Stüfjnacb.l0 > 1733 oergabten bie Sorfge=
ttoffen »on Ä. 303 ©utbeu für ein eroiges Sicht in S- u) —
SaS gröfjere ©löcfteiu trägt bie Sabrjahl 1608, baS ffeinere ift
1855 oou Safob Äeffer in 3üridj gegoffeu. ia)

5. Ijaltikott (Haitikon 1284)18) St. Katharina. Ueber

ber Haupttbüre ift bie Sahrjal)t 1636 eingemeifjett. — Sou ben

brei Silt är eu jeigt ber Hodjaltar baS 23itb ber hl. Äatbariita,
ber Seitenaltar tinfs bie ht. Stitita unb berjeuige redjts bie hl.

©djriften b. ©orjallmb. S. — Sälin. — 2) Sfdjubi, db,x. 1, 239. —

3) Soop, ®efd). ölttr. 1, 320. 11, 325. — 4) 3t|rjtbd). S. — 6) Salin. —
«) Settling @dj. Sb. p. 138/9. — ') Sßa«I. Sieujaljräbtatt 1874. p. 10. —

8) Soffarb'. — 9) ®. g. 1, 64. — 10J äHtttfj. o. §rn. Äapl. ©ibter i. 3. —

n) Sälin. — 13) Sofforb. — 13J ®. g. 1, 64.
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m.omco.xxv; ebenso das kleinere, doch ohne Jahrzahl. I7!0fand
der Umguß dieses Glöckleins statt, und am 26. Sept. 186l wurden

beide, von Jakob Keller in Unterstraß neu gegossene Glöcklein

durch den bischöflichen Kommissar geweiht.

Hohle Gasse, Tells-Ravelle, hl. 14 Nothhelfer, zwischen K. und

Jmmensee. Hier, wo nach der Ueberlieferung Tells Schuß auf den

Vogt Geßler geschah, ward anfänglich nur ein Heiligenhäusche»/)
das aber noch gegen Ende des XVl. Jahrhunderts keine Verbindung

mit jenem Urnerischen Schützen hatte, dann aber zu Anfang
1600 eine Kapelle erbaut und den hl. 14 Nothhelfern geweiht. ^
Ani St. Margarethen Tag (20, Juli) mar der Kirchherr von K,
verpflichtet, bei Wilhelm Tell Messe zu halten und das Gottes-

mort zu verkünden.') 1643 schenkte Obwalden Schild uud
Fenster an die -Tells-Kapelle. °) Erneuerungen derselben fanden
statt 1644, 1768 und 1834. °) — Eine darin vorhanden gewesene

Relieftafel aus dem XV. Jahrhundert, darstellend das Christkind
und Johannes, den Täufer, zwischen den hl. 14 Nothhelfern, befindet
sich jetzt in der mittelalterlichen Sammlung zu Basel. ') — Das
Glöcklein der Kapelle goß Martin Keiser 1767/)

4. Jmmenfee (Vnmsnls 1284) °) St. Sebastian. Die dortige

Kapelle am Zugersee ward 1611 von dem Konstanzischen

Weihbischof Jakob Mirgel zur Ehre Gottes, der hl. Maria und

Sebastian geweiht. — Der Stiftsbrief der Kaplaneipfründe
datirt vom 4. Juni 1729, und der erste Kaplan mar 1730 Johann
Clemens Ulrich von Küßnach. 1733 vergabten die Dorfgenossen

von K. 303 Gulden für ein ewiges Licht in I. ") —
Das größere Glöcklein trägt die Jahrzahl 1608, das kleinere ist

1855 von Jakob Keller in Zürich gegossen. ")
5. Haitikon («ältikon 1284)") St. Katharina. Ueber

der Hauptthüre ist die Jahrzahl 1636 eingemeißelt. — Von den

drei Altären zeigt der Hochaltar das Bild der hl. Katharina,
der Seitenaltar links die hl. Anna und derjenige rechts die hl.

l) Schriften d. Dorfallmd. K. — Kälin. — 2) Tschudi, Chr. I. 239. —

«) Kopp, Gesch. Blttr. 1, 320. II, 325. — -) Jhrztbch. K. — °) Kälin. —
«) Dettling Sch. Ch. p. 133/9. — Basl. Neujahrsblatt 1874. p. 10. —

») Bossard. — «) G. F. l, 64. — ^ Mitth. v. Hrn. Kapl. Sidler i. I. —

") Kälin. - l") Bossard. — G, F. I. 64.
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SJtaria. — S11 ben oier genftera ber Capette befiiibeit fidj jroölf
©taSgemälbe mit Uuterfdjriften, nämlich :

Sm ©bor rechts „Slbt «ptajibuS oon ©inftebeln", uub „Stbt
Sobann SobofuS oon SJturi", beibe »on 1636.

Sm ©bore tinfS: „«Stbt Sbriftopb »ou «JBetttttgen" 1636 unb

„Slbt «PtajibuS oou ©ugetberg" 1633.

Sm Schiffe rechte oorit : „SaS Sanb Schio»!" unb bie „Statt
Sujern", beibe oou 1636.

Sm Sdjiffe rechts hinten baS „Sanbt Uuberwatben ob unb
nib bem 333atb" fowie „Statt uub Stmt 3ug" 1636.

Sm Schiffe tinfS oorit: SaS „Sanbt 23ri", aud) ¦„©enteilte
Sanbtütt ju Äüfjitadj" 1636.

Sm Sdjiffe tinfS hinten : „HanS SJtejjger oon Söatcbwit unb

SJtagbateiia SJtüfferiu, Sein ©egematjel" 1636, ferner bie „Statt
23remgarteu" unb „Statt 23abeu" 1637.

23ou ben beiben ©löcfteiu I)at baS ffeinere bie Snfdjrift in
gothifdjen SJtiuuSfein : f o. maria, hilf. onS. f m.°cccc°lxxxv0.
SaS gröfjere ift 1781 oou Slnton 23raitbenberg in 3U3 gegoffeu.1)

liiljnad), griebbof, 23einbauS, fcbmergt)afte SJtütter
©otteS, oor 1788.

git ber Pfarrei &(§w\)i>.

T. ftuiiŒaneffm.

A. ìtotb beftetjcnbe. a. 3Wit 3He|feter.

a. Äaplaneien.
Sce-oen. (Seewa XII. ober XIII).2) U. S. grau. 23ifdjof Hugo

»on Äoitftauj oerlieb 1490 ber bortigett, ungefähr 1450 etroaS oberhalb
beS SowerjerfeeS norbweftlid) »ou Sdj. befinblichen .tapette oierjig
Sage Slblafj; 3) fie würbe im Sabre 1500 oom Äonftanjifdjen
2Beibbifd)of 23altt)afar ber ht. Sg.fr. SJtaria geweiht. 4) Saut Urbar
»ou 1560 war fie bereits mit oteleit ©infünf ten begabt.B) Sbre

SBoffarb. — 2) ®. g. XIX, 100. — =*) u. «) gapinb Si. ®. —
6) Sang ®. Si. I, 799.

53

Maria. — In den vier Fenstern der Kapelle befinden sich zwölf

Glasgemalde mit Unterschriften, nämlich:

Jm Chor rechts „Abt Plazidus von Einsiedeln", und „Abt
Johann Jodokus von Muri", beide von 1636.

Jm Chore links: „Abt Christoph von Wettings»" 1636 und

„Abt Plazidus vo» Engelberg" 1633.

Jm Schiffe rechts vor» : „Das Land Schmytz" und die „Statt
Luzern", beide von 1636.

Jm Schiffe rechts hinten das „Landt Underwalden ob und
nid dem Wald" somie „Statt und Amt Zug" l636.

Jm Schiffe links vorn: Das „Landt Vri", auch „Gemeine
Landlütt zu Küßnach" 1636.

Jm Schiffe links hinten : „Hans Metzger von Walchmil und

Magdalena Müllerin, Sein Eegemahel" 1636, ferner die „Statt
Bremgarten" und „Statt Baden" 1637.

Von den beiden Glöcklein hat das kleinere die Inschrift in
gothischen Minuskeln: f o. maria, hilf. vns. f in.°««oO°ixxxv°.
Das größere ist 1781 vou Anton Brandenberg in Zug gegossen.')

Küßnach, Friedhof, Beinhans, schmerzhafte Mutter
Gottes, vor 1788.

In der Marrei Schwyz.

I. Lanilsttlnellm.

A. Noch bestehende, a. Mit Metzfeier.

«. Kaplaneien.
Seewen. (8s«va XII. oder XIII). «) U. L. Frau. Bischof Hugo

vou Konstanz verlieh 1490 der dortigen, nngefähr 1450 etwas oberhalb
des Lowerzerfees nordwestlich von Sch. befindlichen Kapelle vierzig
Tage Ablaß; 2) sie wurde im Jahre 1500 vom Konstanzischen

Weihbischof Balthasar der hl. Jgfr. Maria geweiht. ') Laut Urbar
von 1560 war sie bereits mit vielen Einkünften begabt. °) Ihre

Bossard. — 2) K. F. XIX, 100. — „. t) Fafchind R. G. —
b) Lang G. R. I, 799.
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tircbweib feierte man bamals am Sonntag nadj ber gron»
leià)namS»Dftau.*) 1640 mürbe bie StaveUe abgebrochen, 1644

am gleichen Drte neuerbaut unb am 27. Sluguft gt. S- »om

Scuftanjifdjen SÖßetbbifdjof granj Sodanti jn ©bren ber bt- SJiutter

©otteS unb ihre brei Stilare biefer, fomte bem bl. Siofenfranj
unb bem Herjen Sefu geweibt, ttad)bem fie fdjon am 20. September
1643 oon «Papft Urban VIII. oierjig Sage «Jlblafj erbalten batte.2)

Sie Siebte oou ©inftebeln, St. ©alleu unb SBettingen ftifteten ba»

mats Scbilb uub genfter in bie Äapeffe juS.,3) weldje aber

längft oertoren gegangen finb. — Sangjäbrige, erft 1672 gütlich
beigelegte 2Serbanblungen jwifdjen ben Stänben Scbwtjj unb 3U9
oernrfadjte bie am 15. Sluguft 1653 erfolgte uub am 15. Sept.
gl. 3- uom «JBeibbifchof in Sonftanj genehmigte 23 er gab ung »on

1000 fronen burd) bie fpäter als llnrjolbiu in 3ug t)ingeridt)tete SBittwe

23arbara Heinrich oon Slegeri an bie SJtuttcrgotteSfapeffe in S. ju
©bren ber ht. Sreifattigfeit, ber SJtütter ©otteS unb St. Slnna.4) —

Sn einer bifcböfticb geuebmigten Uebereinfuuft jwifcben bem neu»

gewählten «Pfarrer unb ben Jürdjgeuoffeu oon Scb., batirt 12. gebr.
1671, warb jugeftauben, bafj bie oon S. an Sonn» unb geier»

tagen burd) einen orbenttidjen ^riefier SJt effe haben mögen.5) Sie
förmliche Saplanei nahm aber erft 1680 ibren Slitfang.6)

23ou ben ©toefen ber StaveUe war bie fteinfte bie ältefte,

würbe aber 1773 umgegoffen. Sie beiben größeren finb »on §anS
I. güfjli in 3üricb »erfertigt, unb tragen bie Umfcbrift: orex
glorie christe veni nobis cvm pace, bie gröfjte mit ber Sabr»

jabt 1520 unb bie mittlere 1525.T)

3Utf Sberg, U. S. grau ober St. 23arbara unb fiatba--
rina, eine Stuube füböftlid) oon Sd). an einer Slbjweigung
ber Strafte nad) S-/ erbaut circa 1650 »on Sanbammaitit (1650
bis 51) unb 33annerberrtt SBolf Sietrid) Stebiug juuäcbft bei feilten
©ütern bafelbft8) unb 1656 geweibt mit einem 211 tat, worauf bie

bl. ©otteSmutter, Äontab, ©eorg, Sloà)uS, 23arbara unb Äatbarina
»eret)rt werben/) 1838 neu aufgeführt.10) Sie ©rünbuug ber

x) Settling @d). St), p 160. — 2) l'aiig @. Sì. 1, 799. — 3) Sbrjtbdj.
©. - ") Hrdj. @d)iv.t)5. - 6) ©djibig SJijlpt. - 6) güßü'« ®l. SBdj. SJiffBt.

- 7) gagbinb Si. ®. — 8) Sang ®. Si. I. 801. — 9) gapinb Si. ®. —
,0) Settling ©tt). St), p. 173.
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Kirch weih feierte man damals am Sonntag nach der

Fronleichnams-Oktav. ') 1640 wurde die Kapelle abgebrochen, 1644

am gleichen Orte neuerbaut und am 37. August gl. I. vom
Konstanzischen Weihbischof Franz Johann zu Ehren der hl. Mutter
Gottes und ihre drei Altäre dieser, sowie dem hl. Rosenkranz
und dem Herzen Jesu geweiht, nachdem sie schon am 30. September
1643 von Papst Urban VIII. vierzig Tage Ablaß erhalten hatte.'')
Die Aebte von Einfiedeln, St. Gallen und Wettingen stifteten
damals Schild uud Fenster in die Kapelle znS.,°) welche aber

längst verloren gegangen sind. — Langjährige, erst 1672 gütlich
beigelegte Verhandlungen zwischen den Ständen Schwyz und Zug
verursachte die am 15. August 1653 erfolgte uud am 15. Sept.
gl. I. vom Weihbischof in Konstanz genehmigte Vergabung von
1000 Kronen durch die später als Unholdin in Zug Hingerichtete Wittwe
Barbara Heinrich von Aegeri an die Muttergotteskapelle in S. zu

Ehren der hl. Dreifaltigkeit, der Mutter Gottes und St. Anna/) —

Jn einer bischöflich genehmigten Uebereinkunft zwischen dem neu-

gewählten Pfarrer und den Kirchgenossen von Sch., datirt 12. Febr.

1671, ward zugestanden, daß die von S. an Sonn- und Feier»

tagen durch einen ordentlichen Priester Messe haben mögen. °) Die
förmliche Kaplanei nahm aber erst 1680 ihren Anfang. °)

Von den Glocken der Kapelle war die kleinste die älteste,

murde aber 1773 umgegossen. Die beiden größeren sind von Hans
I. Füßli in Zürich verfertigt, und tragen die Umschrift: «rex
glorie «brists veni nobis «vm pk«s, die größte mit der Jahrzahl

1520 und die mittlere 1525.

Auf Iberg, U. L. Frau oder St. Barbara und Katharina,

eine Stunde südöstlich von Sch. an einer Abzweigung
der Straße nach I., erbaut circa 1650 von Landammann (1650
bis 51) und Pannerherrn Wolf Dietrich Rediug zunächst bei seinen

Gütern daselbst ") und 1656 geweiht mit einem Altar, worauf die

hl. Gottesmutter, Konrad, Georg, Rochus, Barbara und Katharina
verehrt werden/) l838 neu aufgeführt.") Die Gründung der

Dettling Sch. Ch. i> 160. — Laug G. R. l, 799. — ") Jhrztbch.

S. - ^) Arch. Schwyz. - °) Schibig Msivt. - «) Füßli's Gl. Bch. Mslpt.

- ') Faßbind R. G, — «) Lang G. R. I. 80t. — °) Faßbind R. G. —
'«) Dettling Sch. Ch. p. 173.
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bortigen Äaplaneipfrünbe gefchab 1876 burch gegenfeitige

Uebereinfuuft ber Jìapeffgenoffen unter fich uub mit bem 23ifdjof

oou ©hur, uidjt eigeuttidj in fanonifdjer SBeife, aber bodj mit «JtuS»

ficht auf längeren 23eftanb, fofern nämtidj ber jeweilige Äaplau
Sdjute bätt unb als foldjer jugletd) ben ©ebatt eines Seh. rerS be--

jieht.x) — 23on ben beiben ©töcf teilt ber Stayeüe ift bas ffeinere

1655 oou HanS Utridj Stobt in »Bafel unb baS gröfjere 1845 »on

Siüetfdji in Slarau gegoffen.2)

ß. gitialen.
Kitkenbad) (Rikenbach 1275),3) St. SJtaria SJtagbalena.

3n biefem 2öeiter, eine flehte 23iertelftunbe öfttid) »ou Sd)., flanb

taut ber ttehertieferuitg feit langer 3eit, juoerläffig aber im

Sabre 1566 eine St. SJtagbalena Capette unb jtoar urfprüugtid)
oberhalb ber jeftigen linfe »ont Sobelbadj in einem Stücf SanbeS,

baS nod) je|t bie Äapeltweib genannt wirb unb wo nebft einem

23itbftödtein etliche Spuren ber früheren Uapeffmauer bemerfbar

finb. Siefelbe geborte bamats bem Sanboogt «JJtartin 3ufäS, beffeu

23orfabren fie errichtet batten.4) — SaS Äirdjweifjfeft wirb am

Sonntag nad) St. SJtagbalena begangen.5) — Sn ben Sabren 1680
unb 1681 oerfe^te SiatbSberrSob. Stubotf 23effmont, als 23efi|er
beS Stanborts uub ber umliegenbeu ©üter, bie Äapeffe Si. wegen

®efäl)rbuug burd) Ueberfdjweiumuugeit beS Sobelbad)S auf bie ge=

geuwärtige, ebenfalls ihm jugebörige Stelle au ber rechten Seite
ber Sanbftrafje nad) S'berg uub liefj fie bafelbft neu unb grö»
fjer aufbauen. Sie ©inweibung erfolgte burd) ben Aon»

ftattjifcbeu SSeibbifdjof Sigismunb (f 1686) unb jwar beS Haupt»
attarS ju @f)reu beS bt. ßreitjeS ©fjrifti, ber ht. Süfjeriu SJtagba»

lena, SobauueS 23apt. unb ©o., beS «JtebenattarS tinfS ber ht.

gamitie uub Katharina, beSjenigeit redjtS ber bt- Slnton oon «Pa»

bua, SominifuS, granjiStttS »ou Slffifi, Sofepb unb Äart 23orro»

maus.6) 1808 tourbe bie Capette St. fammt itjreu Kapitalien oon
ber gamilie 23effmont ber giliale Sticfettbadj übergeben,
beren jeweiliger Kapeffoogt bie Stiftungen, heiligen SJteffen

l) Sliitttj. oon $ru. $frt|tfr. Sffiafer in @dj. — 2) SJiitttj. o. §rn. Saöl.

Suter auf 3. — 3) ®. g. XXIX, 288. — *) @efd).b. Stiagb. Sap. i. Si. p.
7. - 5) Settling, ©d). SI), p. 160. — 6) Sang ®. Si. I, 801. — Si. 4.
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dortigen Kaplaneipfründe geschah 1876 durch gegenseitige

Uebereinkunft der Kapellgenossen unter fich und mit dem Bischof

von Chur, nicht eigentlich in kanonischer Weise, aber doch mit Ausficht

auf längeren Bestand, sofern nämlich der jeweilige Kaplan
Schule hält und als solcher zugleich den Gehalt eines Lehrers
bezieht, l) — Von den beiden Glöcklein der Kapelle ist das kleinere

1655 von Hans Ulrich Rodt in Basel und das größere 1845 von
Rüetschi in Aarau gegossen.

/Z. Filialen.
Rickenbach (KiKenba«Ii 1275)/) St. Maria Magdalena.

In diesem Weiler, eine kleine Viertelstunde östlich von Sch,, stand

laut der Ueberlieferung seit langer Zeit, zuverlässig aber im

Jahre 1566 eine St. Magdalena Kapelle nnd zwar ursprünglich
oberhalb der jetzigen links vom Tobelbach in einem Stück Landes,

das noch jetzt die Kapellweid genannt wird und wo nebst einem

Bildstöcklein etliche Spuren der früheren Kapellmauer bemerkbar

sind. Dieselbe gehörte damals dem Landvogt Martin Zukäs, dessen

Vorfahren sie errichtet hatten/) — Das Kirchweihfest wird am

Sonntag nach St. Magdalena begangen. °) — Jn den Jahren 1686
und 1681 versetzte Rathsherr Joh. Rudolf Bellmont, als Besitzer

des Standorts und der umliegenden Güter, die Kapelle R. wegen

Gefährdung durch Ueberschwemmungen des Tobelbachs auf die

gegenwärtige, ebenfalls ihm zugehörige Stelle an der rechten Seite
der Landstraße nach Jberg und ließ sie daselbst neu und größer

aufbauen. Die Einweihung erfolgte durch den

Konstanzischen Weihbischof Sigismund (f 1686) und zwar des Hauptaltars

zu Ehren des hl. Kreuzes Christi, der hl. Büßerin Magdalena,

Johannes Bapt. und Ev., des Nebenaltars links der hl.
Familie und Katharina, desjenigen rechts der hl. Anton von
Padua, Dominikus, Franziskus von Assisi, Joseph und Karl Borromäus.

") 1808 wurde die Kapelle N. sammt ihren Kapitalien von
der Familie Bellmont der Filiale Nickenbach übergeben,
deren jeweiliger Kapellvogt die Stiftungen, heiligen Messen

l) Mitth. von Hrn. Pfrhlfr. Waser in Sch. — Mitth. v. Hrn. Kapl.
Suter ans I. — «) G. F. XXIX, 288. — 4) Gesch. d. Magd. Kap. i. R. p.
7. - °) Dettling, Sch. Eh. p. 160. — °) Lang G. R. I, 80l. — N. 4,
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unb ©tjriftentebreit bafelbft burch ©eiftlidje beforgen läfjt.l) Seit
1868 roirb ber ©otteSbienft oon bent geiftlidjen Sireftor beS

fantonaleu SehrerfeminarS, bie ©hriftenlebre oon ben 23äteru Sta-

pujinern heforgt.

23autid)eS : Sie Kapelle St. rourbe 1882 »ergröfjert, -mit

einer ©mporfiree »erfeben, im SIeufjerit unb Snnern renooirtunb
1888 für ben ©ehraudj beS bortigeu faittoualen SetjrerfeminarS
mit einer Orgel bereidjert. — Sie befitst jwei ©tödlein. SaS

gröfjere trägt fotgenbe Umfcbrift unb jwar bie jweite Hälfte in
gotbifdjeit SJtinuSfetu: ,,Sancta Maria Magdalena, bit. ©ot. für.
uns. Slmeit. 1570." Sluf bem ffeinern ftef)t jwifd)en jwei ur=

fprünglidj »orbanbeiieit, je|t uitfeuittlicbeit «JSappeu bei* Sdjorno
unb 23üntiiter : „Her Haubtman granj 23tftor Sd)oruo, 22 Sabr
geweSter Sanbtfd)reiber, bifer 3eit Stegierenber Sanbtoogt imb ©a»

fter, SBinbeg, SBeSen uub ©ambs, grau SJtaria SJtagtatena 23üub»

liner »on 23runberg, fein ©hgemabl. anno 1701." SttS 23itb

erfebeint barauf SbriftuS am Kreuj mit ben bt. SJtaria unb S°»

hanneS.2)

Jbad) (Jbach 1216.)3) St. Slittou ©r. Siefe Kapelle ftanb

itriprüuglid) (oergteidje SiatbSbefchlufj oon 1671) auf bem tin»
feu (öftlicben) Ufer beS SobelbadjS. Sb.r ertheitte am

7. Stooember 1430 23ifdjof Otto III. »on Konftanj 40 Sage 31 b=

tafj.4) Sie warb 1520 neuerbaut5) unb am 3. Oftober gt.

S- »on bem Konftanjifà)eu SßeiE)bifd)of SJtelcbior ju ©f)ren »ou
St. Slnton ©r. uub 23erena geweibt, itjre brei 2IItäre aber bem

hl. Krcuje, ber bt. SJtütter ©otteS unb bem ht. Slnton ©r.6) SaS

Kirdjweibfeft berfelben feierte man 1560 am Sonntag nad)
SJtaria Himmelfahrt. ') 1663 erfolgte ber jweite Steubau ber

Kapeffe uub jwar ber größeren ©ictjertjeit wegen auf bem red)ten
Ufer beS 23achS fübweftlid) oon Sd). an ber Strafee nad) 23ruu»

neu; ber Siatb oon Sd). oerorbitete, bafj auf bem «piajje, wo fie

früher gewefen, feinerlei 23aute errid)tet werben bürfe unb barauf
affejeit ein Äreuj fteben folte.8) Sie ©inweibung jn ©breit
beS bt- Slnton ©r. gefchab 1665. Ser Hauptaltar würbe gewibmet

') ®. b. 2K. S. i. Si. p. 8—10. — ») SEBafer. — s) ®. g. XX, 306.

- 4) Sang ®. Si. I, 790. — 5) Settling ©d). Sb- p. 159. — 6) Sang ®.
Si. I, 801. — 7) Settling 1. c. p. 160. - 8) Safer.
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und Christenlehren daselbst durch Geistliche besorgen läßt. ') Seit
1868 wird der Gottesdienst von dem geistlichen Direktor des

kantonalen Lehrerseminars, die Christenlehre von den Vätern
Kapuzinern besorgt.

Bauliches: Die Kapelle R. wurde 1882 vergrößert, mit
einer Emporkirche versehen, im Aeußern und Innern renovirtund
1888 für den Gebrauch des dortigeu kantonalen Lehrerseminars
nrit einer Orgel bereichert. — Sie besitzt zwei Glöcklein. Das
größere trägt folgende Umschrift und zwar die zweite Hälfte in
gothischen Minuskeln: ,,8ân«tà Naria NaAckälenu. bit. Got. für.
uns. Amen. 1270." Auf dem kleinern steht zwischen zmei

ursprünglich vorhandenen, jetzt unkenntlichen Wappen der Schorno
und Büntiner: „Her Haubtman Franz Viktor Schorno, 22 Jahr
gemester Landtschreiber, diser Zeit Negiereuder Landtvogt imb
Gastet-, Windeg, Wesen und Gambs, Frau Maria Magtalena Bünd-
tiner von Brunberg, sein Ehgemahl, s.nnc> 1701." Als Bild
erscheint darauf Christus ani Kreuz mit den hl. Maria und

Johannes. 2)

Ibach (Zbaolr 1216.)') St. Anton Er. Diese Kapelle stand

ursprünglich (vergleiche Rathsbeschluß von 1671) auf dem linken

(östlichen) Ufer des Tobelbachs. Ihr ertheilte am

7. November 1430 Bischof Otto Iii. von Konstanz 40 Tage
Ablaß.') Sie ward 1520 neuerbaut^) und am 3, Oktober gl.

I. von deni Konstanzischen Weihbischof Melchior zu Ehren von
St. Anton Er. und Verena geweiht, ihre drei Altäre aber den,

hl. Kreuze, der hl. Mutter Gottes und dem hl. Anton Er. °) Das
Kirchmeihfest derselben feierte man 1560 am Sonntag nach

Mariä Himmelfahrt. ') 1663 erfolgte der zweite Neubau der

Kapelle und zwar der größeren Sicherheit wegen auf dem rechten
Ufer des Bachs südwestlich von Sch. an der Straße nach Brunnen;

der Rath von Sch. verordnete, daß auf dem Platze, wo sie

früher gewesen, keinerlei Baute errichtet werden dürfe uud darauf
allezeit ein Kreuz stehen solle/) Die Einweihung zu Ehren
des hl. Anton Er. geschah l665. Der Hauptaltar wurde gewidmet

G. d. At. K. i. R. p. 8—10. — 2) Waser. — «) G. F. XX, 306.

- 4) Lang G. N. I, 790. — ^) Dettling Sch, Eh. p. 159. — «) Lang G.
R. I, 801. — Dettling l. c. p. 160. - «) Wafer.
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ber hi. SJtütter ©otteS, bem bt. Kreuje, ben ht. Slnton, SSenbeliu

unb OuirinuS, ber Seitenaltar linfs ber fdjmerjbaften SJtütter

©otteS unb bem ty. Ulrid), unb berjenige redjts ben hl. ©brifto»

phoruS, Konrab unb Katbarina. *)

23aulicheS: 23et ber 1882 ftattgefunbenen ©rneueraug ber

Kapelle würbe ber Knopf itjreS ShürmchenS heruntergenommen

unb, in einem Kubborn oerfdjtoffen, oerfdjiebene alte Schriften

gefunben, jebocb uneröffnet ober bod) unfopirt wieber in ben

Knopf gelegt.2) — 23ou ben beiben ©löcftein ift baS Heinere

1753 oon Saniel Sntetmeifter in 3°fiußen unb baS gröfjere 1888

oon ben ©ebrüberu Stüetfcbi in Slarau gegoffeu worben.3)

®bcr=Sd)ò'nenbuu) (Schœnenbvoch. XII. ober XIII.).4) St. Ka»

t bar ina. Sübtid) oon Sd). am gufee beS StofjbergeS erbaute ber

Çanboogt Seonljatb Stiberöft, beS 3iatt)§ juSd)., 1581 eine feinem

SJtaunSftamme juftänbige Kapelle, bie 1599 ju ©bren ber bl. Ëa-

tbariua unb 23tafiuS geroeibt würbe. ") 2tm 12. gebr. 1671 bewil»

tigte ber 23ifd)of oon Konftanj, bafj in ber Kapelle ju 0. Scb. an
Sonn» unb geiertagen ein eigener ©eiftlidjer SJt effe hatte. Spä*
ter war 0. Sd). jeitioeife eine gamilieupfrünbe ber Stiberöft,

foferu nämlich @eiftlid)e biefeS ©efcbtechtS in ber Kapelle amteten,
bie aber in erfter Siuie nur bie Stiftungen ihrer gamilie ju he»

forgett batten. SBenigftenS rourbe 1759 ein Streit jroifdjen jwei
geiftlidjen Stiberöft, wetdje auf ben ©eiiufj ber gamilieupfrünbe
Stnfprudj machten, oou Sanbammann unb Siatb in Sd). ju ©utt=

ften beS Sominif St. eutfdjieben.6)

23autid)eS: Ueber bem genfter ber Safriftei ift bie Sabr*
jabt 1647 eiugebauen.') — 23on ben beiben ©tödteiu gofj

Slnton 23ranbenberg in 3ug 1787 baS größere unb Safob 23bitipp

23ranbenberg bafelbft bas fleinere 1808.8)
Hieb (Ried 1428)9) St. griboliu. Stuf bem redjten Ufer

beS UetenbacbS oberhalb Sdj., 1691 oon ben Ummobneru
erbaut,10) 1779 aber wegen ©efäbrbung burd) ben 23ad) gegenüber
bem früberen Stauborte neu unb gröfjer errid)tet ") unb

l) gapinb Si. ®. — *)-3) äöafer. — 4) @. g. XIX. 100. — 5) gaf3<

biub 81. ®. — 6) Safer. — 7) Satin. — s) äöafer. — 9) Sotfjina i'bbd).

o. ©d). p. 205. — 10) ?aug ®. St. I, 801. — u) SeUling @c^. St), p. 170-
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der hl. Mutter Gottes, deni hl. Kreuze, den hl. Anton, Wendelin

und Quirinus, der Seitenaltar links der schmerzhaften Mutter
Gottes und dem hl. Ulrich, und derjenige rechts den hl. Christo-

phorus, Konrad und Katharina. ')
Bauliches: Bei der 1882 stattgefundenen Erneuerung der

Kapelle murde der Knopf ihres Thürmchens heruntergenommen

und, in einem Kuhhorn verschlossen, verschiedene alte Schriften

gefunden, jedoch uneröffnet oder doch unkopirt wieder in den

Knopf gelegt. 2) — Von den beiden Glöcklein ist das kleinere

1753 von Daniel Sutermeister in Zofingen und das größere 1838

von den Gebrüdern Rüetschi in Aarau gegossen morden. ')
Ovcr-Zchöncnbuch (Lctrazusndvor:!,. XII. oder XIII.)/) St.

Katharina. Südlich von Sch. am Fuße des Stoßberges erbaute der

Landvogt Leonhard Nideröst, des Raths zu Sch., 1581 eiue seinem

Mannsstamme zuständige Kapelle, die 1599 zu Ehren der hl.
Katharina und Blasius geweiht wurde. °) Am 12. Febr. 1671 bewilligte

der Bischof von Konstanz, daß in der Kapelle zu O. Sch. an

Sonn- und Feiertagen ein eigener Geistlicher M effe halte. Später

war O. Sch. zeitweise eine Familienpfründe der Nideröst,
sofern nämlich Geistliche dieses Geschlechts in der Kapelle amteten,
die aber in erster Linie uur die Stiftungen ihrer Familie zu

besorgen hatten. Wenigstens wurde l?59 ein Streit zwischen zwei

geistlichen Nideröst, welche auf den Genuß der Familienpfründe
Anspruch machten, von Landammann und Rath in Sch. zu Gunsten

des Dominik N. entschieden. °)

Bauliches: Ueber dem Fenster der Sakristei ift die Jahrzahl

1647 eingehalten.') — Von den beiden Glöcklein goß

Anton Brandenberg in Zug 1787 das größere und Jakob Philipp
Brandenberg daselbst das kleinere 1808.

Nied (Kiecl 1428) ") St. Fridolin. Auf dem rechten Ufer
des Uetenbachs oberhalb Sch., 1691 von den Umwohnern
erbaut, 1779 aber wegen Gefährdung durch den Bach gegenüber
dem früheren Standorte ueu und größer errichtet ") und

') Faßbind R. G. — Waser. — G. F. XIX. 1««. — 5) Faß.
bind R. G. — °) Waser. — ^ Kälin. — «) Waser. — «) Kvthing Ldbch.

v. Sch. p. 205. — Lang G. R. I, 801. — ") Dettling Sch. Ch. p. 176-
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1780 fammt einem «Jtltar oom Konftanjifdjen 2ßeü)bifd)of SßSiltjelm

ben £)f. Sofepb, ber Ssfr. SJtaria jum guten Statfje, ben hi. gribotiit,
Sofepb unb Stutoit geweibt.1) — 23on ben beiben ©tödlein
bat baS fteinere bie Snfdjrift : anno domini m. ccccc, xxi. uub

in ber SJtitte ein riitgeri|teS SBappen, barfteffenb einen fpringeu»
ben Hirfd);2) baS gröfjere gofj 1854 Safob Keller in Unter»

ftrafj.3)

/. Uebrige SJtefjfapetten.
%licv Iriebfjof, ieinljnu«: untere Sapelle ober Sernjel. Sant

einer oorgenoutmeueu lluterjudjung bürfte biefelbe als Krnpta
(©ruft) gebient unb wegen tbreS urfprünglid) romanifdjeii 23au*

ftptS fcbon im XII. ober XIII. Sabrbunbert eriftirt haben ;4) fie

foff jur 3eit beS Suterbifts 1246 entftanben fein unb jwar aufjer»

balb ber Kirdjbofmauer, aud) einige 3eit als Sentfird)e gebient
baben. ") Slm 18. SJtai 1510 fdjrieb Schwpj au Sujern, man
babe auf Koften ber $farrfirche einen 23au in Sa), oorgeuommeu,
nämtid) ein neues 23einbauS uub einen Detberg äu Kircbgafj;
eS mangetu aber tjiefür bieulidje, gehauene Steine, wefjbalb S.

etfucbt werbe, ju etwa 10 ober 12 Stüd ju nerfielfen.6) Ser
Umbau biefer Äapetle in fpätgotl)ifdjem Stile würbe atsbann
wätjrenb ber näcbften Sabre, in betten audj ber alt=Säcfelmeifter

Soft Jìocbti in Sdj. ein ewiges Sicht in ben neuen „Kerer"
ftiftete,7) 1518 »offeubet unb ant 2. Oftober 1520 burd) ben

Konftanjifcbeit SMbbifcbof SJtelcbior baS 23eintjauS unb bie untere

Kapelle fammt einem tragbaren Sil tat* in bei* ©bre beS bt. Kreu»

jeS nnb ber 10,000 SJtärtprer eingeroeibt.8) SaS Sad) beS

23einhaufeS ober KerdjetS roar fdjon 1559 roieber baufällig; ba»

ber fudjte Sd). am 6. gebruar b. S- bei S. um bie 23ewiHiguug

nadj, breierlei »erfdjiebeue 3*egel gemäß näberer Stitweifung beS

SecferS in S., bem audj bie Secfung beS SbürmcbenS auf bem

Kerdjet übertragen ift, befteffen ju bürfen.9)

*-) gapiub Si. @. — ä) n. 3) iüafer. — *) ®. g. XVIII, 2-3.
— 5) gagbinb Si. ®. — 6) ©tt«. 2trd). Sujern. — SDiifftoen in Sd). —
¦•) Sd). Sb. @dj. — 8) ®. g. XIII, 250. - 9)äßifftten t. ©tt«. 8. u. îtlten
in ©dfmijj.
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1780 sammt einem Altar vom Konstanzischen Weihbischof Wilhelm
den hl. Joseph, der Jgfr. Maria zum guten Rathe, den hl. Fridolin,
Joseph und Anton geweiht.') — Von den beiden Glöcklein
hat das kleinere die Inschrift: nun« ciomini m. cec:««, xxi. und

in der Mitte ein eingeritztes Wappen, darstellend einen springenden

Hirsch/) das größere goß 1854 Jakob Keller in Unterstraß.

Uebrige Meßkapellen.
Aller Friedhof, Veinhaus: untere Kapelle oder Kerchel. Laut

einer vorgenommenen Untersuchung dürfte dieselbe als Krypta
(Gruft) gedient und megen ihres ursprünglich romanischen Ban-
styls schon im XII. oder XIII. Jahrhundert existirt haben; ') sie

soll zur Zeit des Interdikts 1246 entstanden sein und zwar außerhalb

der Kirchhofmauer, auch einige Zeit als Leutkirche gedient
haben. "') Am 18. Mai 1510 schrieb Schwyz an Luzern, man
habe auf Kosten der Pfarrkirche einen Bau in Sch. vorgenommen,
nämlich ein ueues Veinhaus und einen Oelberg zu Kirchgaß-
es mangeln aber hiefür dienliche, gehauene Steine, weßhalb L.

ersucht werde, zu etwa 10 oder 12 Stück zu verhelfen. °) Der
Umbau dieser Kapelle in spätgothischem Stile murde alsdann
während der nächsten Jahre, iu denen auch der alt-Säckelmeister

Jost Köchli in Sch. ein ewiges Licht in den neuen „Kerer"
stiftete,') 1518 vollendet nnd am 2. Oktober 1520 durch den

Konstanzischen Weihbischof Melchior das Beinhaus und die untere

Kapelle sammt einem tragbaren Altar in der Ehre des hl. Kreuzes

und der l0,000 Märtyrer eingeweiht/) Das Dach des

Beinhanses oder Kerchels mar schon 1559 wieder baufällig;
daher suchte Sch. am 6. Februar d. I. bei L. um die Bewilligung
nach, dreierlei verschiedene Ziegel gemäß näherer Anweisung des

Deckers in L., dem auch die Deckung des Thürmchens auf dem

Kerchel übertragen ist, bestellen zu dürfen. ")

l> Faßbind R. G. — ^ „ ^aser. — 4) G. F. XVItt. 2-3.
— °) Faßbind R. G. — °) Stts. Arch. Luzern. — Missiven in Sch. —

Kch. Ld. Sch. — «) G. F, XIII, 250. - Missiven i. Stts. L. u. Akten

in Schwyz.
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Järiaaeer (Ferrichsaker 1363), \) St. S°banneS, ber
Säufer, unb Slgatba, oberhalb Scbrotn gen Storboft. Slm

14. Sub 1363 oermadjte 23ruber Ulrich Kotbing, Sanbmaun ju
Sd)., mit 3uftimmitug feine» 23ruberS Heinrich, auf baS Slhleben

t)in feiu HauS unb bie Kap et te auf ber baju getjörigen Hofftatt,
genannt im gerridjSader, auf bent ben Sanbteuten »ou Sd). gebö»

rigen Soo unb oerorbnete, HauS uub Kapelle foffen auf ber Hof»

ftatt betaffen unb jenes armen Seitten luteriid) burd) ©Ott unb beS

ScbeuferS, fowie affer nadjfolgenben ©eher, SJtitbetfer unb Spen»
ber SeetenbeitS milieu übergeben werben ; er unb feine ©rben fot»

ten bie Kirdje ju Sd). ober wem überhaupt HauS unb Kapelle
geliehen wirb, baran nie mehr befümmeru. *) Stad)bem bie Kapelle
St. 3°banu im g, fammt 23riefeu unb 23uffen oerbrannt war,
ertbeilte ber Siatb »on Sd). am 2. Sanitär 1556 bem an ben

23apft abgeorbneten $annermeifter, ©briftopb Sd)orno, ben

Stuftrag, neue 23itllett auSjuwirfeu;3) eS würbe atsbann bie Kapelle im
gleichen Sabre wieber gebaut unb 1566 geweibt, 1706 aber

oon ©ranb aus in gorm eines KreujeS neu erridjtet, auch am
20. September 1708 oom Koitftanjifcben SBeibbifdjof, Konrab

gerbiitanb, ju ©bren ber 1)1. Sohann 23apt. unb ©o. eingeweiht.
(Ser Sßeüjbrief batirt erft oom 11. Sanitär 1709.)4) Ser Haupt»
altar im ©bor bat als «Putrone biefe beiben Heiligen, fowie jene,
welche ber ©rableguug ©brifti beiwohnten, ber Seitenattar im
Schiff (füblid)) redjtS bie ty. Slgatba, SpatiuS, Sorotbea, ©tifa»
ben) uub Siegiua.5) 23eibe Stltäre würben 1730 neu erftefft
unb bie ganje Kapelle 1770 »ottftänbig renooirt. — Stuf ber

Storbfeite beS Schiffs befinbet fich bie Safriftei unb über ber»

felben in einer Slrt gefouberten Kapelle bie tebenSgrofjeu, gutge»

)d)nigten 23ilber beS freujtrageuben ©tjriftuS fammt feiner gött»

liehen SJtütter uub jweier Suben.6) — SaS ©löcfteiu bat bie

Snfd)rift : ave maria gratta plena dominus teevm. anno
domini, mccccc xxxii.

f|"d)ütfd)i (Schüzenzinen 13C6)') Si. «JtegibiuS, je|t 1)1.

14 Sîott)t)etfer. Stifter biefer, eine tjalbe Stuube öfttid) »on
Sd). uub eine 25iertelftuube nörblich oon Siicfenbad) in einer «JSatb»

J) it. 2) Urt. Sb. i. ob. tlöfterli. — 3) Siat^êfirotofoll ©dj. I, 404. —
*) it. 5) .tälin. — 6) gaßbinb Si. ®. II, 243. — 7) Sbenbaf II, 243.
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Färisacker (VsrricKssKor 1363)/) St. Johannes, der
Täufer, und Agatha, oberhalb Schwyz gen Nordost. Am
14. Juli 1363 vermachte Bruder Ulrich Kothing, Landmann zu

Sch., mit Zustimmung seines Bruders Heinrich, auf das Ableben

hin sein Haus und die Kapelle auf der dazu gehörigen Hofstatt,

genannt im Ferrichsacker, auf dem den Landleuten von Sch.
gehörigen Loo und verordnete, Haus und Kapelle sollen anf der Hofstatt

belassen und jenes armen Leuten luterlich durch Gott und des

Schenkers, sowie aller nachfolgenden Geber, Mithelfer uud Spender

Seelenheils willen übergeben merden; er und seine Erben sollen

die Kirche zu Sch. oder wem überhaupt Haus und Kapelle
geliehen wird, daran nie mehr bekümmern. ") Nachdem die Kapelle
St. Johann im F, sammt Briefen und Bullen verbrannt war,
ertheilte der Rath von Sch. am 2. Zannar 15S6 dem an den

Papst abgeordneten Pannermeister, Christoph Schorno, den

Auftrag, neue Bullen auszuwirken; ^ es wurde alsdann die Kapelle im
gleichen Jahre wieder gebaut und 1S66 geweiht, 1706 aber

von Grund aus in Form eines Kreuzes neu errichtet, auch am
20. September 1708 vom Konstanzischen Weihbischof, Konrad

Ferdinand, zu Ehren der hl, Johann Bapt. und Ev. eingeweiht,
(Der Weihbries datirt erst vom 11. Januar 1709.)') Der Hauptaltar

im Chor hat als Putrone diese beiden Heiligen, sowie jene,
welche der Grablegung Christi beiwohnten, der Seitenaltar im
Schiff (südlich) rechts die hl. Agatha, Ignatius, Dorothea, Elisabeth

und Regina/) Beide Altäre wurden 1730 neu erstellt
und die ganze Kapelle 1770 vollständig renovirt. — Auf der

Nordseite des Schiffs befindet sich die Sakristei und über
derselben in einer Art gesonderten Kapelle die lebensgroßen,
gutgeschnitzten Bilder des kreuztragenden Christus sammt seiner
göttlichen Mutter nnd zweier Juden. °) — Das Glöcklein hat die

Inschrift: svs maris, grstis. pions dominus tsvvm. snno cko-

mini, mocove xxxn.
Tschütschi (Solruxsi^insn 1366)') Si. Aegidius, jetzt hl.

14 Nothhelfer. Stifter dieser, eine halbe Stunde östlich von
Sch. nnd eine Viertelstunde nördlich von Nickenbach in einer Wald-

u. 2) Urk. Ld. i. ob. Klösterli. — 2) Rathsprotokoll Sch. I, 404. —

^ u. s) Mm. — «) Faßbind R. G. II, 243. — Ebendas II, 24Z.
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lidjtuug gelegenen, nicht über circa 1350 jnrüdgebettben Kapelle mag
ein ©lieb ber gamilie Slbpberg, wabrfdjeintidj bet* Sanbammann

Konrab, ber jüngere, gewefen fein, ber oou 1349 bis 1373 erfebeint.1)
Slm 24. Suti 1366 befiegett berfetbe eine Urfunbe ber (SJßalb»)

23rüber SBaltber unb S°fob ©rinbelwalb, bie gefeffen finb an ber

Swingi, bie Sdjü|enjiuen (je|t Sfchütfdji) genannt, uub ihre Hof»

ftatt bafelbft fammt ber bem ht. «ilegibiuS geweihten Kapelle uub

ibrett ganjen Stad)lafj auf ifjr Slbfterbeu bin biefer lettera oerma»

djen. SaS HauS mögen bie üitdjgenoffeu oon Sd). armen Seuten

leiben.2) — Sie Kapelle erhielt oerfebiebeue SIbläff e, nämtid) oou
23ifdjof Otto III. in Konftauj 1420 unb 7. Stooember 1430 3), fo=

wie oon mebrern Karbittäleit am 14. September 1485.4) —- SaS

Kirdjweibfeft fanb 1560 an St. 23erenen Sag (l.Sept.) ftatt. 5) -
Sm Sabr 1669 liefj ber Siatb »on Sd). bem Siettor im oberen Klo»

fterti, fe. Seonl)arb 3ebuber, für ben Sau ber Kapelle S. Hotj
anweifen ;6) biefer fam fjierauf 1670 ju Staube unb würbe fammt
brei Stltäreu 1672 oou bem päpftlid)eu StuutiuS in ber Sd)weij,
Oboarbo ©ibo, geweibt jur ©bre ber bt- Sreifaitigfeit, Slegi»

biuS, 23erena unb ber 14 Stotbbelfer. Ser Hod)attar erEitett als
patrone biefelben Zeitigen, ber Slltar redjtS bie fünf SBunbeu

©brifti unb ber liitfieitige bie fdjttterjtjafte SJtütter ©otteS. ') 1683

inforporirte ber Siatb »on Sd). bie ©ülteu ber Kapellen S. unb

gäriSacfer bem obern Klöfterli (auf bem Soo)s) — SaS ©töd»
lein im S. trägt bie ^atjrjatjl 1617.9)

3ü)miebgaffe, fdjnterjljafte Hutter ©otte©. Sin ber Stette10)
biefer gen Sübweft au ber Strafje nad) 23ruunen liegenbeii
Stampelle ftanb wabrfcbeintid) eine ber alten, nach ben oier HimutetS»

ricbtnngen hin erbauten ©innngS»(griebfreiS) Kapellen, wobei

ju bemerfen ift, bafj bie alte fteine ©inuttg »ou 1384 batirt. 1])

Stadjbem fie baufällig geioorben, errid)teteu bie ©beleute Johann
Kafpar unb SJiargaretba 23üeter taut Snfcbrift über bem portal
1683 eine neue Kapelle, welche fammt einem alitar ber Kon»

ftaujifdje SSeibbifdjof ©eorg Sigmunb 1684 in ber ©bre ber

') ®. g. XXXII, 114. — *) Sftittfj. o. §. fit. 2lrd). ©ttjger i. ©d).-
») jallg ®. Si. I, 790. — *>) fit. 2hd). ©d). — 5) Settling @d). Sl). p.

160. - 6) Satin. — ')—8) fiatili. — 9) Sttjger. — 10) Süittf). o. §. «Pfr.

§lfr. äßafer i. ©o). — u) Sottjing Sbbd). o. @'dj. p. 12.
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lichtuiig gelegenen, nicht über circa 1350 zurückgehenden Kapelle mag
ein Glied der Familie Abyberg, wahrscheinlich der Landammann

Konrad, der jüngere, gewesen sein, der von 1349 bis 1373 erscheint.')
Am 24. Juli 1366 besiegelt derselbe eine Urkunde der (Wald-)
Brüder Walther und Jakob Grindelwald, die gesessen sind an der

Twingi, die Schützenzinen (jetzt Tschütschi) genannt, und ihre Hofstatt

daselbst sammt der dem hl. Aegidius geweihten Kapel le und

ihren ganzen Nachlaß auf ihr Absterben hin dieser letztern vermachen.

Das Haus mögen die Kirchgenossen von Sch. armen Leuten

leihen. 2) — Die Kapelle erhielt verschiedene Ablässe, nämlich von
Bischof Otto III. in Konstanz 1420 und 7. November 1430 °).
sowie von mehrern Kardinälen am 14. September 1485. ') — Das
Kirchmeihfest fand 1560 an St. Verenen Tag (l.Sept.) statt. ") -
Jm Jahr 1669 ließ der Rath von Sch. dem Rektor im oberen Klö-

sterli, H. Leonhard Zehnder, für den Bau der Kapelle T. Holz
anweisen; °) dieser kam hierauf 1670 zu Stande und murde sammt

drei Altären l672 von dem päpstlichen Nuntius iu der Schweiz,
Odoardo Cibo, geweiht zur Ehre der hl. Dreifaltigkeit, Aegidius,

Verena und der 14 Nothhelfer. Der Hochaltar erhielt als
Patrone dieselben Heiligen, der Altar rechts die fünf Wunden

Christi und der liukieitige die schmerzhafte Mutter Gottes. ') 1683

inkorporirte der Rath von Sch. die Gülten der Kapellen T. und

Färisacker dem obern Klösterli (auf dem Loo) — Das Glöcklein

im T. trägt die Jahrzahl 1617/)
Schmiedgasse, schmerzhafte Mutter Gottes. An der Stelle")

dieser gen Südwest an der Straße nach Brunnen liegenden
Kapelle stand wahrscheinlich eine der alten, nach den vier
Himmelsrichtungen hin erbauten Einungs-(Friedkreis) Kapellen, wobei

zu bemerken ift, daß die alte kleine Enning von 1384 datirt. ")
Nachdem sie baufällig geworden, errichteten die Eheleute Johann
Kaspar und Margaretha Büeler laut Inschrift über dem Portal
1683 eine neue Kapelle, melche sammt eineni Altar der

Konstanzische Weihbischof Georg Sigmund 1684 in der Ehre der

') G. F. XXXII. 114. — Miilh. v. H. Kt. Arch. Styger i. Sch. -
') Laug G. R. I. 790. — <) Kt. Arch. Sch. — b) Dettliug Sch. Ch. p.

16«. - °) Kälin. — Kälin. — «) Styger. — «>) Mitth. v. H. Pfr.
Hlfr. Wafer i. Sch. — ") Kothing Ldbch. v, Sch. p. 12.
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fd)merjt)aften SJîutter ©otteS meibteunb«PapftSnnocenjXI.
am 7. Suiti 1687, fowie «piuS VII. 1817 mit Slbtafj begabte.1) —
Sbre beiben ©töcflein finb 1697 oon Subwig Keifer in 3ug
gegoffen worben.2)

SUter iriebl)of, Betnljauö: obere lapelte, St. Jìtithael. Siefelbe
fdjeint über ber untern Kapelle erft 1518 erbaut worben ju fein.
Slm 21. Sanuar b. 3. beftätigt «Papft Seo X. ber 23ruberfdjaft
beS bt- KrenjeS unb ber armen Seelen in ber Kapelle beS Kercbels

ju Sa)., wo bie ©ebeiue ber Slbgeftorbeneu aufbewabrt werben,
bie alten Satzungen uub Drbnuttgen, fpenbet Stblafj unb fügt bie

23ergünftigung bei, bafj «JJteffe unb ©otteSbienft in biefer Kapelle
bei gefd)loffeiter Sbüre bürfeu gehalten werben, falls auf ber «ßfarr--

fird)e ein Snterbift tafte.s) — Slm 1. Oftober 1520 roett) te fo»

bann ber Konftanjifdje SSeibbifdjof SJtelcbior bie über bem 23eim

baufe (refp. ber unteren Kapelle) erbaute (obere) Kapelle »on
©runb aus uub oou neuem (funditus et de novo) ju ©breit beS

bt. SJticbaet mit brei Stltären, nämtia) 1) ben ©horaltar ben bl
SJticbael ©., «Peter unb «Paul 21p., Sobann 23apt., Sorotbea unb

Signes S- u. SJt.; 2) ben redjtfeiligen Slltar außerhalb beS ©borS

ben bt- HieronumuS, ©briftopboruS, SeroatiuS unb Slfra SJt., fo»

wie bem bt. ©raSmuS 23tfcbof, 3) ben linffeitigen ben bt. Sobannes

©»., Stnna, SJtaria, ber SJtütter beS SafobuS, SJtaria Salome, 23arbara

unb Urfula mit ibren ©efäbrtinnen.4) — 23iS jum Sabre 1795

jierten bie St. «JJticbaelS Kapelle auf ©las gemalte «Kappen»

fdjilbe ber eibgenöfftfcbeu Drte unb beS Slbts »on St. ©alten.5) —

Sie beiben ©töcflein ber Soppelfapeffe bl. Kreuj unb «JJtidjaet

tragen in gotbifdjen SJtinuSfetu fotgenbe Sufcbrtfren : baS gröfjere,

ave maria, gratia plena, dominvs tecvm anno m. ccccc. xvm.
mit ben 23ilbern »on ©briftuS am Kreuje nebft bl- SJtaria unb

Sobannes jn güfjen, fowie ber ht. SJÎaria mit bem SefuSfinbe.
SaS fleinere: o rex glorie xpe veni nobis cvm pace, no.cccc lvin,
mit ben 23itbern oon ©firiftuS am Kreuj, baneben SJtaria unb

Sobannes, fowie bl. Sobannes ©0.6) — Offenbar auf biefe

Kapelle (ben Kerdjel). bejiebt fich bie ant 9. Sejember 1659

*) Saug @. Si. I, 800. — Sälin. — 2) SBafer. — 3) ®. g. XVIII,
10. — ') ®. g. XIII, 250. — 6) gafjbinb Sì. 6S. - 6) SJiittf). 0. ^>.

fitêfdjreiber. SJi. ©t^ger i. ©cb,.
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schmerzhaften Mutter Gottes weihte und Papst Jnnocenz XI.
am 7. Juni 1687, sowie Pius Vil. 1817 mit Ablaß begabte.') —
Ihre beiden Glöcklein sind 1697 von Ludwig Keiser in Zug
gegossen worden. ^)

Alter Friedhof, Beinhaus: ödere Kapelle, Zt. Michaei. Dieselbe

scheint über der untern Kapelle erst 1518 erbaut worden zusein.
Am 21. Januar d. I. bestätigt Papst Leo X. der Bruderschaft
des hl. Kreuzes und der armen Seelen in der Kapelle des Kerchels

zu Sch., wo die Gebeine der Abgestorbenen aufbewahrt merden,
die alten Satzungen und Ordnungen, spendet Ablaß und fügt die

Vergünstigung bei, daß Messe und Gottesdienst in dieser Kapelle
bei geschlossener Thüre dürfen gehalten werden, falls auf der Pfarr-
kirche ein Interdikt laste. °) — Am 1. Oktober 1520 weihte
sodann der Konstanzische Weihbischof Melchior die über dem Bein-

Hause (resp, der unteren Kapelle) erbaute (obere) Kapelle von
Grund aus und von neuem (tunciitus st cks novo) zu Ehren des

hl. Michael mit drei Altären, nämlich 1) den Choraltar den hl-

Michael E., Peter und Paul Ap., Johann Bapt., Dorothea und

Agnes I. u. M.; 2) den rechtseitigen Altar außerhalb des Chors
den hl. Hieronymus, Chriftophorus, Servatius und Afra M.,
sowie dem hl. Erasmus Bischos, 3) den linkfeitigen den hl. Johannes
Ev., Anna, Maria, der Mutter des Jakobus, Maria Salome, Barbara
und Ursula mit ihren Gefährtinnen. ') — Bis zum Jahre 1795

zierten die St. Michaels Kapelle auf Glas gemalte Wappenschilde

der eidgenössischen Orte und des Abts von St. Gallen. °) —

Die beiden Glöcklein der Doppelkapelle hl. Kreuz und Michael

tragen in gothischen Minuskeln folgende Inschriften: das größere,

ävs maria, gratia plsna, cloininvs tsovm ann« nr. ee«««. xviii.
mit den Bildern von Christus am Kreuze nebst hl. Maria und

Johannes zu Füßen, somie der hl. Maria mit dem Jesuskinde.
Das kleinere: c> rsx gloris xps vsni nodis «vin pa«s, in.«««« lvin,
mit den Bildern von Christus am Kreuz, daneben Maria und

Johannes, sowie hl. Johannes Ev/) — Offenbar auf diese

Kapelle (den Kerchel). bezieht sich die am 9. Dezember 1659

l) Lang G. R. I, 800. ^ Kälin. — ") Waser. — -, G. F. XVIII,
10. — '>) G. F. XIII, 250. — °) Faßbind R. G. ~ ») Mitth. v. H.

Ktêschreiber. M, Styger i. Sch.
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feftgefteffte Drbnung über baS ©eläute in Sd)., welche »or-
fdjrieb, bafj bei bem Sauten mit alten ©toefen jur ©rinnerung
an bie geuersbmitft in Sd). am 20. Stprit 1642 bie jwei allein

übrig gebliebenen ©toefen in bem 23einbanS bei bem bt. Kreuj
beginnen unb bie übrigen ©toefen nad) unb nad) folgen foffeu. l)

3m untern (Srunb: St Sebaftian unb Koctjucr. Sie ©rbau»
u u g biefer Kapelle liufS oon ber Strage in'S SJtuotatbat burd)
ben Sanbammann Kafpar Slboberg (1580—82) erfolgte wahr»

fdjeinlidj 1578 ober etwas früher (fiebe ©töcflein). Sn golge »ou

23eifteuern ©briftg laubiger oermebrte ftd) it)r 23ermögen halb fo, bafj

fie »on jwei 23rüberu Slbpberg 1606 renooirt unb »ergröfjert,
auà) mit brei Sittären gejiert, ju ©bren ber ht. SJtütter ©otteS,

Sebaftian unb StocbnS geweiht unb »on einem Kaplan oerfeben
werben fomite.2) Sbre Kirdjweib feierte mau am Sonntag oor
St. SJtidjael.3) — Sie «Patronin biefer circa 1830 erneuerten uub oon
ber gamitte Slbnberg unterhaltenen Kapelle ift je|st bie Sit ut ter
©otteS in ©infiebetn4) — 23ott ben beiben ©lödtein trägt
baS Heinere auf einer Sinie in gotfjifdjen SJiinuSfetn bie Sufdjrift :

„3u lob unb ehr gotlidjer fad)en ties mid) ©afper abuberg lanbt»

aman ju fchwiç machen." Sarnnter befinbeu fid) bie 23itber ber

bl. Sebaftian unb Sìod)uS unb in ber SJiitte jwifchen beiben bie

Satnjabt 1578. SaS gröfjere batte oben baS Sifticbon :

Vjcinos sonitu ad sacras provoco missas,
Horrida diffringo fulmina voce mea,

unb unterbalb ber Sufdjrift bie «JBappen ber Stifter, ©(onrab)
H(einrid)) 3t(23)2)23(erg) unb grau ©(fifabetba) 23(lrid)) 1639, fo»

wie bie 23ilber ber bl. Konrab, StocbuS unb ©tifabetb. Sîaà)bem

biefeS ©löcfteiu gefprungen, würbe eS 1888 mit 33eibet)altung ber

Sufdjrift unb Heiligen oon S- Keffer in Unterftrafs umgegoffeu. 5)

£oo ober llöfterlt, St. Jojepl). Stacbbem bie 3Jîaien»SanbS»

gemeinbe in Sd). 1585 befdjloffen batte, bie Kapujiner in'S Sanb

ju berufen, warb 1586 auf gemeine llnfoften für fedjs «Priefter

unb jwei Saienbrüber auf bem Soo, eine 23iertetftunbe norböfttid)

oon Scb-, ein Ktöfterlein erbaut, 1587 hejogen uub 1590 ju
©bren ber bt- ©otteSmutter geweiht, «ills aber in gotge einer

l) fieb. Sb. ©dj. — 2) Sang ®. Si. I, 799. - 3) gapinb Si. @. —
*) aiieier o. Ê. b. fit. ©d). p. 316. - BJ SBafer.
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festgestellte Ordnung über das Geläute in Sch., melche

vorschrieb, daß bei dem Läuten mit allen Glocken zur Erinnerung
an die Feuersbrunft in Sch. am 20. April l 642 die zwei allein

übrig gebliebenen Glocken in dem Beinhaus bei dem hl. Kreuz
beginnen und die übrigen Glocken nach und nach folgen sollen. ')

Im untern Grund i St, Sebastian und Rochus. Die Er bauli

ng dieser Kapelle links von der Straße in's Muotathal durch

den Landammann Kaspar Abyberg (1580—82) erfolgte
wahrscheinlich 1578 oder etwas früher (siehe Glöcklein). Jn Folge von
Beisteuern Christgläubiger vermehrte sich ihr Vermögen bald so, daß

sie von zwei Brüdern Abyberg 1606 renovirt und vergrößert,
auch niit drei Altären geziert, zu Ehren der hl. Mutter Gottes,
Sebastian und Rochus geweiht und von einem Kaplan versehen

werden konnte.') Ihre Kirchweih feierte man am Sonntag vor
St. Michael. — Die Patronin dieser circa l830 erneuerten und von
der Familie Abyberg unterhaltenen Kapelle ist jetzt die Mutter
Gottes in Einsiedeln') — Vou den beiden Glöcklein trägt
das kleinere auf einer Linie in gothischen Minuskeln die Inschrift.-
„Zu lob und ehr götlicher sachen lies mich Casper abyberg landtaman

zu schwitz machen." Darunter besinden sich die Bilder der

hl. Sebastian und Rochus und in der Mitte zwischen beiden die

Jahrzahl 1578. Das größere hatte oben das Distichon:
Vjoiiros sonito, aà sauras provoco misses,
Lorricig, clittring« tulininn, vo«« inoa,

und unterhalb der Inschrift die Wappen der Stifter. C(onrad)
H(einrich) A(B)YBlerg) und Frau E(lisabetha) V(lrich) 1639,
sowie die Bilder der hl. Konrad, Rochus und Elisabeth. Nachdem

dieses Giöcklein gesprungen, wurde es 1888 mit Beibehaltung der

Inschrift und Heiligen von I. Keller in Unterstraß umgegossen. °)

Loo oder Kiölterli, St. Joseph. Nachdem die Maien-Landsgemeinde

in Sch. 1585 beschlossen hatte, die Kapuziner in's Land

zu berufen, ward 1586 auf gemeine Unkosten für sechs Priester
und zwei Laienbrüder auf dem Loo, eine Viertelstunde nordöstlich

von Sch., ein Klösterlein erbaut, 1587 bezogen und 1590 zu

Ehren der hl. Gottesmutter geweiht. Als aber in Folge einer

l) Kch. Ld. Sch. — 2) Lang G. R, I, 799. - ^ Faßbind R. G. —
4) Meier v. K. d. Kt. Sch. p. 31S. - °> Wafer.
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1611 berrfchenben anftecfenben Kranfbeit, beS fogenanuten 23euten»

tobs, fünf 23äter ftarbeit, mnfjteit bie am Sehen gebliebeneu Su»

fafjeii auf 23ertangeit ber Sterjte bie bisherige SBobitung behufs

SeSiufijirung räumen nub ihren Slufentbalt einftweilen im Sorfe
Sa), nehmen, ©rft 1614 burfteii fie ben früheren Ort wieber be»

jiebeit, was ittbeffen nur nod) für furje ,3eit gefc^at). Settn
uadjbem ber 23au beS je|igeu KapujinerftofterS an ber Herren»
gaffe 1620 ooffenbet worben, überfiebelten fie babin, unb baS

Klöftertein auf bem Soo geriete; in Verfall.1) 23alb aber anerbot

fid) Sedelmeifter SJtartin 23etfd)art, jur ©rfjattung eines ©eift«
I id) en bei ber Kapelle S. 3000 ©utbeu beantragen,a) unb 1627

tiefj Herr Seontjarb 3efjuber mit 23eibü(fe anberer getneinnü^iger
SJtänner baS Ktöfterleiu für eine Sateinfchute herftetten.3) Sie
Hauptfapetle ift ju ©bren ber ty. Sofepb, «JltttonittS unb affer
ht. ©nget, bie Sîebeuf apelte aber ber bt-SJtütter ©otteS er»

baut; »on ben Slttären ber erfterit, beren brei alt unb einer

neu finb, weihte am 3. Stuguft 1654 ber Konftanjifdje SBeu)-

bifebof granj Sohann beujenigen auf ber tinfen Seite ben ht.
©ngetit unb ben anbern bem bt- Sofepb- 4J Sint 27. September
1675 ftiftete aisbann Herr Seonbarb 3ebnber, Sdjutreftor, eine

jweite geifttidje «ßfrünbe6) unb am 3. Sanuar 1705 ber Kaften»

»ogt Sobann Seonbarb Sdjilter eine brüte jur 23eforgung beS

böberit SdjutbieuftS, nämlidj jur Sojirung ber Humanität.6) ©nb»

lia) oergabte ber SiattjSberr granj 2iiftor Stabler jur ©rgäujung ber

non feinem Sdjwäber, Dberft Kart Sanaj Stiberöft, geftifteten 300
©t. für Untergattung eines ewigenSidjtS nodj 200 ©(.7) — SaS
23ermögeu ber Sateinfdjute roar 1683 burd) ©inoerteibung beS»

jettigeu ber beiben Kapellen im Sfdjfitfdji unb gäriSader in golge
StatbSbefdjtuffeS geäuffnet roorben.— Sbr ©töcflein trägt bie Sm
fdjrift in gotbifetjeu SJtinuSfeln : ad. honore, et, giani, ss. tri-
nitatis. et. glor. mariae. semper, virginis. et b. p. n. fran-
cisci. et. oium. snetorm. opus. hoc. factum, est. 1587 m. s.

Sie »Silber fteffen oor bie bt. granciSfuS SerapbifuS, Slnna,
-SJtaria unb Kattjariua.8)

SJiffpt. o. £. a. S. S. ©tljger. — 2) fiatiti. - 3) ©ttjger. — 4) Sang

®. Si. I, 799. — 5) fiäliii. — 6) u. ¦) filöfterli.?lcten. - 8) fif. Urbar.

63

1611 herrschenden ansteckenden Krankheit, des sogenannten Beulentods,

fünf Väter starben, mußten die am Leben gebliebenen
Ansaßen auf Verlangen der Aerzte die bisherige Wohnung behufs

Desinsizirung räumen und ihren Aufenthalt einstweilen im Dorfe
Sch. nehmen. Erst 1614 durften fie den früheren Ort wieder
beziehen, was indessen nur noch für kurze Zeit geschah. Denn
nachdem der Bau des jetzigen Kapuzinerklosters an der Herrengasse

1630 vollendet worden, übersiedelten sie dahin, und das

Klösterlein auf dem Loo gerieth in Verfall.') Bald aber anerbot

fich Seckelmeister Martin Betschart, zur Erhaltung eines

Geistlichen bei der Kapelle L. 3000 Gulden beizutragen/) und 1627

ließ Herr Leonhard Zehnder mit Beihülfe anderer gemeinnütziger
Männer das Klösterlein für eine Lateinschule herstellen. ') Die

Hauptkapelle ist zu Ehren der hl. Joseph, Antonius und aller
hl. Engel, die Nebenkapelle aber der hl. Mutter Gottes
erbaut; von den Altären der erstern, deren drei alt und einer

neu find, weihte am 3. August 1654 der Konfianzische
Weihbischof Franz Johann denjenigen auf der linken Seite den hl.
Engeln und den andern dem hl. Joseph.') Am 27. September
1675 stiftete alsdann Herr Leonhard Zehnder, Schulrektor, eine

zweite geistliche Pfründe °) und am 3. Januar 1705 der Kastenvogt

Johann Leonhard Schilter eine dritte zur Besorgung des

höhern Schuldiensts, nämlich zur Dozirung der Humanität. °) Endlich

vergabte der Rathsherr Franz Viktor Stadler zur Ergänzung der

von seinem Schwäher, Oberst Karl Jgnaz Nideröst, gestifteten 300
Gl. für Unterhaltung eines ewigenLichts noch 200 Gl. ') — Das
Vermögen der Lateinschule war 1683 durch Einverleibung
desjenigen der beiden Kapellen im Tschütschi und Färisacker in Folge
Rathsbeschlusses geäuffnet worden. — Ihr Glöcklein trägt die

Inschrift in gothischen Minuskeln: sci. Konore. et, gism. ss. rri-
nitstis. st. glor. maris?, ssmpsr. virginis. st b. p. n, tran-
«soi. st. uium. snotorm. «pus. troc tsetum. sst. 1587 m. s.

Die Bilder stellen vor die hl. Franciskus Seraphikus, Anna,
-Maria und Katharina. ^

°) Mskpt. v. H. a. L. C. Styger. — 2) Kälin. - S) Styger. — 4) Lang
G. R. I, 7S9. — s) Kälin. — «) u. ') Klösterli.Acten. - «) Kl. Urbar.
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SUter iriebìjof, Ijl. Iren*.. 3tad)bem baS wenige Scritte oon
bet* ^Pfarrftrcbe ftebenbe, mit Brettern bebecfte bl. Kreuj bei bem

23ranbc berfelben 1642 uiioerfet)rt geblieben war, fo erbaute halb

bernad) ber 3eitgt)err SlnaftafiitS Kpb an ber Stelle beSfelben eine

Kapetle, unb ber ^ouftanjifcbe 2Seibbifd)of granj Sobann weihte
biefelbe 1654 ju ©tjreit beS bt. KrettjeS.l) Ser ©rhauer batte

aud) für fid) uub feine männlichen Sîadjfommen eine 23egräbnifj»
ftätte barin erhalten. ®eftü|t hierauf bewilligte bie Kirchge»

meinbe Sd). am 24. Suni 1755 bem Dberft=23rigabier Kpb bie

Sieparatur ber Kapelle, jebod) mit bem 2>orbebatt, bafj er bie ba»

maligen Kofteu berfelben unb auch bie fünftigen auf SebenSjeit über«

nehme.2) — Sie beftgt nur etil ©töcflein oon 1642.

3bad) (Jbach 1246.)3) : St. iratniakus oon îUlïïi. Sie bortige

Kapelle ftebt auf bem ©ute im H°f, fübweftlid) »on Sdjwpj,
linfS am gufjtoeg nad) Hinter»Sbad) ; fie ift oon bem Sanbammann

Sobann granj 23etfdjart unb feiner ©attiu Sobanua Kpb circa

1680 in ber ©bre ber hl. SJtütter ©otteS, briber bt. Stnton unb

ber bt.23erena erbaut4) unb oom Konftaujtfcben 333eibbifd)of SigiS»
muub am 4. Sioo. 1684 ben bt- gtattjiSfuS Serapbif'itS, granj
oon «Paula, graitj Xaoer, granj 23orgiaS unb granj oon SaleS ge=

weiht worben.5) — SaS ©töcflein bat oben an ber Krone rittgS
herum bie Sufdirift: ,,S. Maria ora pro nobis" uub bie 23itber oon

©briftuS am Kreuje (baruuter bie 23ud)ftaben A. B. D. B. Zug
(Slnton 23rattbenberg), Slnton oon «J3abua, Snftma unb granjiSfuS,
alte brei mit ben Uuterfdjrifren : S. Antonius v. Padua, S.

Justina, unb S. Franciscus. «Jim Staube ftebt : gr. SJtaria Sufttua
oon ©eberg t)interlaffeue Söitib fex. Saubaman $petfd)erts feiigen.
Slnno 1777.6)

3m obern (Snutb: 3minettfelb, St. Slnton non ifJaöua.7) Unterhalb
ber ©ngliSmatte beim Hofportat beS HaufeS im S- befinbet ficb bie

1687 oon bem Dberftwacbtmeifter, fpäter ^Pannerberr unb 1700—1702
Sanbammann S°baun Somiuif Setft*t)art in gotge eines ©etübbes

feiner im Suti 1681 oerftorbenen ©befrau, ©tifabetba Kpb; geftif»
tete StaveUe mit einer S"fd)rift aus bem Sabre 1688; fie rourbe

oom bamaligen Pfarrer unb Sefan in Sa)., Kottrab Hein. Stboberg,
mit bifchöflidjer 23ewiHigung ein gefegnet.s) — Sbr©töcftein

l) Sang @. St. I, 800. - 2) ärd). u. 5|3fr. @d). — 3) ®. g. XX. 306.

— 4) fiatili. — 5) Sang I, 801. — 6) Safer. — 7) it. SJ Sang I, 801.
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Alter Friedhof, hl. Kreuz, Nachdem das wenige Schritte von
der Pfarrkirche stehende, mit Brettern bedeckte hl, Kreuz bei dem

Brande derselben 1642 unversehrt geblieben mar, so erbaute bald

hernach der Zeugherr Anastasius Kyd an der Stelle desselben eine

Kapelle, und der Konstanzische Weihbischof Franz Johann weihte
dieselbe 1654 zu Ehren des hl. Kreuzes. ') Der Erbauer hatte

auch für fich und seine männlichen Nachkommen eine Begräbniß-
stätt e darin erhalten. Gestützt hierauf bewilligte die Kirchgemeinde

Sch. am 24. Juni 1755 dem Oberst-Brigadier Kyd die

Reparatur der Kapelle, jedoch mit dem Vorbehalt, daß er die

damaligen Kosten derselben nnd auch die künftigen auf Lebenszeit
übernehme. °) — Sie besitzt nur ein Glöcklein von 1642.

Ibach (^bacir 1246.) °) : Zt. Franziskus von AM, Die dortige

Kapelle steht anf dem Gute im Hof, südwestlich von Schwyz,
links am Fnßiveg nach Hinter-Jbach; sie ist von dem Landammann

Johann Franz Betschart und seiner Gattin Johanna Kyd circa

168« in der Ehre der hl. Mutter Gottes, beider hl. Anton und

der hl.Verena erbant ') und vom Konstanzischen Weihbischos Sigismund

am 4. Nov. 1684 den hl. Franziskus Seraphikus, Frauz
von Paula, Franz Xaver, Franz Borgias und Franz von Sales
geweiht worden. — Das Glöcklein hat oben an der Krone rings
herum die Inschrift: ,,8. Nariaora pro nolns" und die Bilder von
Christus am Kreuze (darunter die Buchstaben IZ. O, ö. Zug
(Anton Brandenberg), Anton von Padua, Jnstina und Franziskus,
alle drei mit den Unterschriften: 8. Antonius v. I'aclna, 8,

8tina, uud 8. ^ranoiseus. Am Rande steht : Fr. Maria Justina
von Ceberg hinterlassene Witib Hr. Landaman Petscherts seligen.

Anno 1777.')
Im obcrn Grund: Immenseid, Zt. Anton von Padua.') Unterhalb

der Englismatte beim Hofportal des Hauses im I. befindet sich die

1687 von dem Oberstwachtmeister, später Pannerherr und 1700—1702
Landammann Johann Dominik Betschart in Folge eines Gelübdes

seiner im Juli 168l verstorbenen Ehefrau, Elisabetha Kyd,' gestiftete

Kapelle mit einer Inschrift aus dem Jahre 1688; sie wurde

vom damaligen Pfarrer und Dekan in Sch., Konrad Hein. Abyberg,
mit bischöflicher Bewilligung ein gesegnet/) — JhrGlöcklein

-, Lang G. R. I, 800. - 2) Arch. u. Pfr. Sch. — ") G. F, XX, 306.

— 4> Kälin. — s) Lang I. 801. — «) Wafer. — n. «) Lang I, 801.
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tjat je jwifchett brei ©ngelSföpfen bie 23ilber: a) beS bl. Slittou oou

habita uub ber fcbmerjbaften SJtütter, b) bei* bt. Sofepl) unb So»

bannes 23apt. uub auf jwei Seiten bie Sabrjabt 1687, einmal mit
ben oerfdjlungeueu 23ud)ftabeu K uub B, baS anbere SJÎal mit bem

©iefeerjeidjen LK (Subwig Keifer) über einer ©toefe. J)

îjefjufbûtjl. Sie bortige Kapelle auf ber Spiregg jwifdjen bem

Sittberg unb bet* Slip Käfereu liefe Heinrich Slnton Stebing, ge=

ltauut ber lauge Hauptmann, im obern gelb, 1724 gröfjten SbeitS
in eigenen Kofteit erbauen.3) Sie gehört jur ©emeiube Sdjmnj,
unb ftebt auf einfamer Sltpböbe gegen Sffflau bin. Ser Kouftait»

jifdje Söeibbifdjof Sobann Stitton mibmete fie ant 27. Suti 1730
ben 1)1. SJtaria, 233enbeliu, «Jtutoit, StegibtuS, Heiurid), ©briftopt),
©eorg u. f. ro. 23oit Stnfaug Suti mirb barin an allen Sonn» unb

gefttagen, fo lange baS 23ieb auf ben «illpeit ift, ber ©otteSbienft

burd) bie Kapujiner in Scbwtjj beforgt.3)
Weiter irtebljof, alle ^eiligen. Sm f.ß. Sifuitg füböftticb oon Sd).

würbe mit Uebertraguug bergafjbiubifdjen Stiftungen aus ber nieber»

geriffeueu St. Karls Kapelle am Sobelbadje eine Kapelle errichtet
uub am 13. Oft. 1857 burch ben 23ifd)of oon ©bur in ber ©bre aller

Heiligen, inSbefoiibere ber Heiligen »Seat, Karl 23orromäuS unb «Jtif»

laus ». ber gtüe geweiht.4)
®ber=Sd)önenbud) U. £. irau tum guten îtatt). SaS urfprüitg»

liebe SBetbäuSdjeu foli feiner $eit jUl* Süfjue für eine be»

gaugeue Uitthat erridjtet worben fein. Sa es aber wegen einer

Strafjeuaulage oerfe|t werben mttfjte, erbaute Stiebtet* granj
Somiuif Smtig fei. baSfelbe gröfjer unb fdjöuer uub liefe eS am

8. Oftober 1887 ju ©bren ber SJtütter ©otteS oom guten Siatbe

einfegnen 5)

b. Db ite SJiefefeier.
®ber=Sdjönettbttd), Suter« lanette, linfS oon ber Strafee in'S

SJtuotatbat. c)

3baa), Stjrlenkapeäe, tu*. Irtu-j, tinfS amgufewege überbie ©borten,

einen ber ©eitoffame Sd). gehörigen grofeeu ©üterfompler ju Sbacb,

etwas unterhalb ber gebeeftett 23rücfe über bie SJluota. 3luf bem

alitar biefer fleineu Kapelle (23etbäitSd)eu) befittbet fich ein ge=

x) Safer. - 2) Settling @d). 61). p. 129. — 3) Safer. — 4) Settling
1. o. p. 176. — 6) Safer. - e) Safer.

©efd)id)tSirt. »b. XLVi. 5
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hat je zwischen drei Engelsköpfen die Bilder: «,) des hl. Anton vo»

Padua uud der schmerzhaften Mutter, b) der hl. Joseph und

Johannes Bapt. und auf zwei Seiten die Jahrzahl 1687, einmal mit
de» verschlungenen Buchstaben 15 und lZ, das audere Mal mit dem

Gießerzeichen I^K (Ludwig Keiser) über einer Glocke. ')
Hessisbohi. Die dortige Kapelle auf der Spiregg zwischen dem

Altberg und der Alp Käseren ließ Heinrich Anton Reding,
genannt der lange Hauptmann, im obern Feld, 1724 größten Theils
in eigenen Kosten erbauen. ') Sie gehört zur Gemeinde Schwyz,
uud steht auf einsamer Alphöhe gegen Jllgau hin. Der Konstanzische

Weihbischof Johann Anton widmete sie am 27. Juli 1730
den hl. Maria, Wendelin, Anton, Aegidius, Heinrich, Christoph,
Georg u. s. w. Von Anfang Juli wird darin an allen Sonn- und

Festtage», so lange das Vieh auf deu Alpen ist, der Gottesdienst

dnrch die Kapuziner in Schwyz besorgt/)
Neuer Friedhof, «lie Heiligen, Jm s.g. Bifang südöstlich von Sch.

wurde mit Uebertragung derFaßbindischen Stiftungen aus der

niedergerissenen St. Karls Kapelle am Tobelbache eine Kapelle errichtet
und am 13. Okt. 1857 durch den Bischof vo» Chur iu der Ehre aller

Heiligen, insbesondere der Heiligen Beat, Karl Borromäus und
Niklaus v. der Flüe geweiht/)

Vber-Schönenbuch N. L. Frau vom guten Rath. Das ursprüngliche

Bethäuschen soll feiner Zeit zur Sühne für eine

begangene Unthat errichtet worden sein. Da es aber wegen einer

Straßenanlage versetzt werde» mußte, erbaute Nichter Franz
Dominik Jmlig sel. dasselbe größer und schöner und ließ es am

8. Oktober 1887 zn Ehren der Mntter Gottes vom guten Rathe

einsegnen °)
b. Ohne Meßfeier.
Ooer-Schömnbnch, Suter« Kapelle, links von der Straße in's

Muotathal.«)
Nach, EhrlenKavelie, hl. Kreuz, links am Fußwege liberine Ehrleu,

einen der Genossame Sch. gehörigen großen Güterkomplex zu Ibach,
etwas unterhalb der gedeckten Brücke über die Muot«. Auf dem

Altar dieser kleinen Kapelle (Bethäuschen) befindet sich ein ge-

l) Waser. - Dettling Sch. Sh. p. 12S. — «) Waser. — *) Dettling
l. v. p. 176. — b) Waser. - °) Waser,

Geschichtsfrd. Bd, Xi.Vl. h
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fdjui|teS 23ilb beS gefreujigten HeifaubeS mit ben 1)1. SJtaria uub

SobauneS, etwas tiefer ju beiben Seiten linfe bie ht. Katbarina,
rechts bie 1)1. 23arbara. Sin ber redjteu Seiteumanb hängt ein
alteS ©emätbe, auf bem nodj ju erlernten ift bie Sufdjrift : „Herr
Hattbtmauii Kart be Stebiug, grau Stima 23arbara Stiberöft, feine
©ematjtin" mit bem SSappeit biefer beiben ©efdjtedjter. — Sie
Kapelle war früher »iet befudjt, uameutltcb au ben f. g. SJtärj»

freitagen ju ©breit ber fünf «Jöituben ©brifti.
3bad), iifdjlin's Sapelte, «Pri»ateigenu)um bei* ©efcbwifter gifcblin,

berwärtS ber gabrif in Sbacb am redjteu Ufer ber SJtuota, am

©ibetbädjli, um 1850 erbaut, bei ber Korreftion beS 23äd)=

leinS non ber tiitfeii auf bie redjte Seite »erfe^t uub babei etwas

fdjöuer uub gröfeer hergefteltt, mit bem Slttarbitb SJiariä

Krönung. SaS frühere ftappeli war nur ein 23ett)äitScl)tit. l)
Sdjmiebgaffe, kleinere lapelle (Käppeli) gegenüber ber gröfeereu

SJhittergotteS Kapelle bajelbft, mefebatb bie Untgegeub „jitbeu
jwei Kapellen" beifet.2)

(ßritttb, SUieggeit -üapelle, gegrüubet als £)auSfapeffe mit einem

Kapital oou 13 U ©etöS, füblid) oon ber SJluotaujaler Strafee, 1638

oon ©eorg gafebiub, ßeugberr, jum Stubenfeii au it)it nnb feine

©befrau, jetjt ein baS gaitje Saht" gefdjtoffeueS, weit oou ber Strafee
ettoaS entferntes 23et[)äuSa)eii. SaS Stltarbitb ftefft SJtaria Krö»

nun g bar,, unb jwei Snfcbriften au ben Seiteuwäubeu nennen
tinfS bie Stifter (1638), rechts bie ©metterei' (1826) ber Kapelle.3)

lîidtentmd), unter bem Stampf, am SJtptbeuweg, feit bem Som»

mer 1889 neu aufgebaut.4)
Uidtenbad), ob beni Stnlbeit, an ber Strafee nad) ^berg baS

Itaufenfäppeli ju ©breit beS hl- 23ifdjofS StifotauS »on Stinta. 5)

litebtetgaffe, untere, St. Sari ÜBorrotnäutf, wenige Slünuten ober»

halb Sdpuuj, furj nad) ber Kaiioitifatiou biefeS Heftigen (1606)6)
erbaut au ber Stelle, wo berfelbe, ju gufe »on ©infiebetn font»

nienb, oou ben Schwpjerit mit Kreuj uub gäbue abgeljolt unb

projeffiouSweife in bie $fari1ird)e begleitet worben.7)
Rtebtergajje, obere, St. Jtiimmcrnifj, in Somtuif SfdjümpertinS

Heimwefeit in bet* Dbermatt, etwa 5 SJtiuuteii obertjatb (itörblid))

1)-2) Safer. - ") ficüiu it. SBafer. - 4)-5)Sajer. - e) Saufa) I.

IV, 225.-- 7) Safer.

6«

schnitztes Bild des gekreuzigten Heilandes mit den hl. Maria und

Johannes, etwas tiefer zu beiden Seiten links die hl. Katharina,
rechts die hl. Barbara. An der rechten Seitenwand hängt ein
altes Gemälde, auf dem noch zu erkennen ist die Inschrift: „Herr
Haubtmann Karl de Reding, Frau Anna Barbara Nideröst, seine

Gemahlin" mit dem Wappen dieser beiden Geschlechter. — Die
Kapelle war früher viel besucht, namentlich an den s. g, März-
sreitagen zil Ehren der fünf Wunden Christi.

Ibach, Fischiin's Kapelle, Privateigenthum der Geschwister Fischlin,
herwärts der Fabrik in Ibach ani rechten Ufer der Muoia, am

Gibelbächli, nm 1850 erbaut, bei der Korrektion des Bächleins

von der linken auf die rechte Seite versetzt und dabei etwas

schöner und größer hergestellt, mit dem Altarbild Mariä
Krönung. Das frühere Käppeli rvar nur ein Bethäuschcn, ')

Zchmiedgasse, Kleinere Kapelle (Käppeli) gegenüber der größeren

Muttergottes-Kapelle dafelbst, meßhalb die Umgegend „zn de»
zwei Kapellen" heißt. ')

Grund, Äbeggen -Kapelle, gegründet als Hanskapelle mit einem

Kapital von 13 A Gelds, südlich von der Muotathaler Straße, l638
von Georg Faßbind, Zeugherr, zum Andenken an ihn und feine

Ehefrau, jetzt ein das ganze Jahr geschlossenes, meil vou der Straße
etwas entferntes Bethünschen. Das Altarbild stellt Maria
Krönung dar, und zwei Inschriften an den Seiteuwänden nennen
links die Stifter (1638), rechts die Erneuerer (1826) der Kapelle.')

Rickenbach, unter dem Stampf, am Mythenweg, seit dem Sommer

1889 neu aufgebaut.')
Rickenbach, ob dem Stalden, an der Straße nach Jberg das

Klausenkäppeli zn Ehren des hl. Bischofs Nikolaus von Mura. ^)

Uieotergajse, untere, St. Karl Borromäus, wenige Minuten oberhalb

Schwyz, kurz nach der Kanonisation dieses Heiligen (1606)°)
erbaut au der Stelle, wo derselbe, zu Fuß von Einsiedeln
kommend, von den Schwyzern mit Kreuz und Fahne abgeholt uud

prozessionsweise in die Pfarrkirche begleitet morde». ')
Riedtergalfe, obere, Zt. Kiimmcrniß, in Dominik Tschümperlins

Heimwefen in der Obermatt, etwa 5 Minuten oberhalb (nördlich)

l> -2) Waser. - ") Kalln n. Waser. - ^-^)Waser. - «) Lausch l.

IV, 225. - ') Waser.
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oon St. Karls Kapelle, eine ber oier alten © i u tt n g S f a»

P e 11 e it gen Sîorboft. ¦)
lieb, Martin .Keidjmuthen Sapelte, ju 3t SVttita. Siefe

Stapelle liegt etwas unterhalb ber giliatfapeffe (St. gribotiti) »on
Siieb, in bent Heintwefeit beS SJt. St. an einem gufetoege, ift aber

nur ein fteiiteS 23etbäuSd)eu. Ur|prüuglicb ftaitb eS am Ueteu»

bad), wo je^t baS Stiebftrafedjen bem 23ach entlang gen Seewen

fübrt; oor circa 100 Sabreu aber warb eS an bie jetzige Stelle
oerfe|t.2)

Kieb, Jttutter ©ottes, 23etbäuScbeu am Haggenflräfecben, etwas
oberhalb ber Kapelle ju St. gribolin, als SJtahitjeidjeu für bie

piger (nad) SJtaria ©infiebetn) erbaut.3)
Baggencgg, fleiueS 23etbänScbeu auf ber ?ßakb,bl)e, öftlid)

oom UebergaiigSpunfte, ebeitfaffs wegen ber «ßifger erbaut.4)
Ijaggeitegg, Muttergottes-»lancile, roefttid) »om alten pilger»

weg nad) ©infiebetn, ber au ben Kapeffen »on St. Karl unb

St. Kummernife »orbei, erft am Unten Ufer beS UetenbachS, ben

er bei ber ©niobi überfcljreitet, bann am rechten auf bie Hölje
führt. SaS urfprüugliche 23ett)äuScheii, roetdjeS au ber Stette

ftaitb, roo baS juin Sct)tt|e oor ben graiijofen 1798 geflüchtete

©uabeitbilb oou ©infiebetn eine ßeitlang (bis jur Uebertraguug
in'S Sirol) oergrabeu lag, würbe oom jetzigen 333irtt)e auf ber

Haggenegg (©rofemanit) buret) Die gegenwärtige Kapelle erfe^t.5)
îjaggett, Käppetiberg, fleiueS 23ett)äuSd)eit in einem Heim»

wefett wefttid) »on oorgeitaunter Kapelle.6)

Saltbad), hl. Sdjuijengri, früher jum Siiberöft'fcbeu, fpäter
Süfe'fcbeit H°fe gebörig, auf bem redjteu Ufer beS Uetenbadjs au
bei* ©äffe, welche unter bem unteren Herreufelb burebfübrt. 7)

Saltbad), etwas oberbatb ber* Scblagftrafte, an ber gortfe|ung
obgeiiaiiuter ©äffe, öfttidj oom Siecbenbacb, am 2öege buret) 3iatt)S=

berr 23ifteuerS (Suberbi^iu), je^t Stauers SJlatte.8)

Saltbad), Maria jum guten Kath; ein gröfeereS 23ett)äuS»
eben redjtS an bei* Strafee nad) Steinen, („Kalberträufe"), jefct jum
Hetmwefen beS Hm.SItoiS ©ianetta gefjörig. SaSStltarhilb ftefft
bie ©ntftebung ber SBafffabrt nach ©eitajjano, einem »ielbefuchten

©uabenort in ber Umgebumg »ou Stont, bar.9)

x) Safer, — ®. fy. XIX, 194. - 2) Safer, u. P. Suca«. — 3)—4)
Safer. -B) P. Sticaê. — 6)-9) Safer.

67

von St. Karls Kapelle, eine der vier alten Einungska-
pellen gen Nordost. ')

Nied, Martin Keichmuthen Kapelle, zu Zt. Anna. Diese
Kapelle liegt etwas unterhalb der Filialkapelle (St. Fridolin) von
Ried, in dem Heimwesen des M. R, an einem Fußwege, ist aber

nur ein kleines Bethäuschen. Ursprünglich stand es am Ueten-
bach, wo jetzt das Riedsträßchen dem Bnch entlang gen Seewen

führt; vor circa 100 Jahren nber ward es an die jetzige Stelle
versetzt. °)

Ried, Mutter Gottes, Bethäuschen ani Haggensträßchen, etwas
oberhalb der Kapelle zn St. Fridolin, als Mahnzeichen für die

Pilger (nach Maria Einsiedeln) erbaut.')
Naggenegg, kleines Bethäuschen auf der Paßhöhe, östlich

voni Uebergangspunkte, ebenfalls wegen der Pilger erbaut/)
Zaggenegg, Muttergottes--Kapelle, westlich vom alten Pilgerweg

nach Einsiedeln, der nn den Kapellen von St. Karl und

St. Kümmerniß vorbei, erst am linken Ufer des Uetenbachs, den

er bei der Grnobi überschreitet, dann nm rechten auf die Höhe

führt. Das ursprüngliche Bethäuschen, welches nn der Stelle

stand, mo das zum Schutze vor den Franzosen l798 geflüchtete

Gnadenbild von Einsiedeln eine Zeitlang (bis znr Uebertragung
in's Tirol) vergraben lag, wurde vom jetzigen Wirthe auf der

Haggenegg (Großmann) durch die gegenwärtige Kapelle ersetzt/)
Haggen, Käppeliberg, kleines Bethäuschen in einem Heim-

wesen westlich von vorgenannter Kapelle/)
Kaltbach, hi. Zchutzenzei, früher zum Nideröst'sche», später

Jütz'schen Hofe gehörig, auf dem rechten Ufer des Uetenbachs an
der Gasse, welche unter dem unteren Herrenfeld durchführt. ')

Kailbach, etwas oberhalb der'Schlagstraste, an der Fortsetzung

obgenannter Gasse, östlich vom Siechenbach, am Wege durch Rathsherr

Bitzeners (Jnderbitzin), jetzt Nnuers Matte. ")

Naltbach, Maria zum guten Rath; ein größeres Bethäuschen

rechts an der Straße nach Steinen, („Kalbertränke"), jetzt zum
Heimwesen des Hrn. Alois Gicmella gehörig. Das Altarbild stellt

die Entstehung der Wallfahrt nach Genazzano, einem vielbesuchten

Gnadenort in der Umgebumg von Noni, dar/)

') Waser, — G. F. XIX. 194. - Waser. u. Lucas. ^ 4)

Waser. -°) Lucas. — Waser.
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Saltbad), Mutter ©otte«, gegenüber bem efjemaligeu Siechen»

Ijaufe, bafjer Siecbenfapeffe genannt,x) au ber Sthjweiguitg ber

Strafee nach Seewen aus beseitigen nadj Steinen. SaS Siechen»

hauS, früher ber ©emeiube gehöreub, ift jefct $Pri»atbefi|.3)

Seetoen, nad) bem Suuaiiten eines frühereit StumobiterS

„SJtitjenfapefle" genannt, am rechten Ufer beS Uetenbadjs, am
23erbiiibungSwege jwifcben Steinen unb 23abubofftrafee.3)

B. SUigegatujene.

«Jtn ber Brunnerftraljc, Siebeiifdjläfer, bei ber ©inmüubmig ber

©ruub»3)iuotatl)ater, refp. SdjüCenftrafee, im Heimwefeu beS fexn,
Sanbammann Karl ». Schorno ob bem Scbtüffet ju Sbad). Siefe
1866 bei ber 23erbreiteruug ber genannten Hauptftrafee befeitigte
Kapette foff »ou einem fruberen 23efi|er beS HeimwefeuS wegen
anbaltenber Sdjtafloftgfeit gelobt worben fein; fie batte einen

bemerfenSmertben Slltar, bei* in reicher, batberbabeiier Scbuife»

arbeit bie Segeube ber 7 Sdffäfer barfteffte.i)

Stuf beut alten iriebljof, Beiuhanef, baS, gegenüber bem Kercbet,
baS neue genannt unb am 20. Stprit 1719 oouStatbSberr Stubotf

Sdjoruo mit einer Stiftung jum Unterhalt eines ewigen Sid)»

teS begabt, 1770 aber beim Stenbau bei* «Pfarrfirdje befeitigt
würbe.6)

Su ber (Siaiuenmatt, St. Itiklau«. Siefer oierteu ©inutigS»
fapeffe gen Storbweft uatje bei bei* 23rüde über ben Uetenhadj an
ber Strafee nadj Seewen gefchieht ©rwät)ituug am 28. September
1428 bei ber 23aunuug beS bortigett Saunent)otjeS.6) Stach»

bem fcbon am 9. SJtai 1618 bei ber ©rbauuug beS Kapujiner»
flofterS au ber Herreugaffe in Sdjronj baS Hodjgericht auberSwo»

bin »erlegt worben, fam auch bas ©atgeitfäppeli 1789 jum
Stb bruci).7)

In ber ©runb'gaffe, St. üßeat unb St. Sari. SaS alte, beut

©efdjlechte gafebinb juftänbige, urfprüuglidj nur bem bt. Seat
geroibmete 23et£jäuSd)eit, eine bei* oier ©inungSfapettett

0 ®. S. XVI. 210. — 2)-4) Safer.. — 6) Äatiu it. Safer. — Srcbnlb.
Sd. n. Streb. @dj. — 6) Sottjiug SDbdj. o. @d). p. 205. - ') Äälin.
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Kaltbach, Mutter Gottes, gegenüber dem ehemaligen Siechenhause,

daher Siechenkapelle genannt, ') an der Abzweigung der

Straße nach Seewen aus derjenigen nach Steinen. Das Siechenhaus,

früher der Gemeinde gehörend, ist jetzt Privatbesitz.

Seewen, nach dem Zunamen eines früheren Anwohners
„Milzenkapelle" genannt, am rechten Ufer des Uetenbachs, am
Verbindungswege zwischen Steinen und Bahnhofstrahe/)

ö. Abgegangene.

An der Arunnerstraßk, Siebenschläfer, bei der Einmündung der

Grund-Muotathaler, resp. Schützenstraße, im Heimmesen des Hrn.
Landammann Karl v. Schorno ob dem Schlüssel zu Ibach. Diese
1866 bei der Verbreiterung der genannten Hauptstraße beseitigte
Kapelle soll von einem früheren Besitzer des Heimwesens wegen
anhaltender Schlaflosigkeit gelobt worden sein; sie hatte einen

bemerkenswerthen Altar, der in reicher, halberhabener Schnitzarbeit

die Legende der 7 Schläfer darstellte. ')
Anf dein alten Friedhof, Veinhaus, das, gegenüber dem Kerchel,

das neue genannt und am 20. April 1719 von Rathsherr Rudolf
Schorno mit einer Stiftung zum Unterhalt eines ewigen Lichtes

begabt, 1770 aber beim Neubau der Pfarrkirche beseitigt
wurde. °)

In der Gaigemnatt, Zt. Nikiaus. Dieser vierten Einungs-
kapelle gen Nordwest nahe bei der Brücke über den Uetenbach nn
der Straße nach Seewen geschieht Erwähnung am 28. September
l428 bei der Bannung des dortigen Tannenholzes/) Nachdem

schon am 9. Mai 1618 bei der Erbauung des Knpuziner-
ilosters au der Herrengasse in Schwyz das Hochgericht anderswohin

verlegt worden, kam auch das Galgenkäppeli 1789 zum
Abbruch. ')

Au der Erundgassc, St. Beat und St. Karl. Das alte, dem

Geschlechte Faßbind zuständige, ursprünglich nur dem hl. Beat
gewidmete Bethäuschen, eine der vier Einungskapellen

G. F, XVI. 21«. — 2)_^4) Was^.., ^ S) Kcilitt u. Waser. — Krchnid.
Lo. n. Arch. Sch. — «) Kothing Lobch. v. Sch. p. 20b. - Kälin.
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gen Sübweft am Sobetbadj, tiefe im Sabre 1660 ©eorg gafebinb
neu erfteffett.x) Slm 14. «JJtärj 1673 betoiffigte ber Siatb. »on Sdjwnj
beut Sanboogt ©eorg gafebinb, er möge bie St. Karts Kapelle
weihen unb alfo einrichten laffen, bafe barin SJteffe getefen

werbe; boa) foffeu feine Stachfommeu bie erlaufenbeu Koften, fo»

wie ben fünftigen Unterhalt in Sach unb ©emad) tragen.2) 23ei

bei* SBeihung ertjielt atsbaun jene Kapelle neben bem bt. 23eat

aud) ben 1) t. Kart 23orromäuS unb ben fei. StifolauS
oou glüe als patrone ; fie würbe aber 1874 mit bifdjöfticber

23emiffiguitg abgebrodjeu unb bie barauf gegrüubete gafebiu»

bifdt)e gamilienftiftung in bie neue griebboffapeffe oertegt. *)

®obeltmdj, Slllerljeiltjen. Sie auf bem tinfeit Ufer beSfetbeu,

gegenüber ber Sageitmatt am SBege nach bem Smutenfelb gelegene

atte ©efchtedjtSfapelle ber Sdjübet liefe Soljanu ©affer, uadjberi»

get* Sanbammauu, 1562 erbauen ;4) fie roarb am 11. Suti
1564 burd) Slbt Soadjint »on ©infiebetn allen Heiligen ge=

weiht. 5) «Jiacbbem ber Matt) »ou Scbwpj am 27. September
1649 ben Söhnen beS S. 31. ©äffet* bewilligt hatte, jene Kapelle

ju reitooiren, fo beabfid)tigteu biefe gemäfe einem 23erfommuiffe

»om 27. September 1650 mit ber «priorin beS graueuftofterS

ju St. «Peter auf beut 23ad)e eine ©rroeiterung, bie fobann
1651 ju Staube fam.6) Slm 6. gebruar 1652 ertt)eitte ber ©e»

ueraluifar «23ogIer in Konftauj bie 23offmacbt jur 23erridjtuitg
beS bt- SJtefeopferS in berfelben,7) unb 1654 weihte fie mit
einem SIttar ber 33ifd)of graitj Sohann felbft auf's neue. s) Surd)
23ertrag oom 12./26. SJiai 1860 ging folche auS bem ©igentbum
ber gamilie ©affer an bie ©emeinbe Sdjronj über, roetche fie für
©rfteffung eines griebhofs abbredjeu, innert bem griebbofe neu
erbauen unb roeibeit liefe.9)

x) Sattg ®. Si. I, 800. — 2) Sittj«. *)3rot. ©d). - 3) Äätin. - Sang t. c.

— *) ©cfjibig« SJiffpt. — Settling ©d). Sfj. p. 161. — 5)-7) Sliittb. o. $r.
S2l. Satnen$inb i. ©er-?an. — 8) Saug ®. 8Ï. I, 801. — 9) «älitt.
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gen Südwest ani Tobelbach, ließ im Jahre 1660 Georg Faßbiiid
neu erstellen. ') Am 14. März 1673 bewilligte der Rath von Schwyz
dem Landvogt Georg Faßbind, er möge die St. Karls Kapelle
weihen und also einrichten lassen, daß darin Messe gelesen

werde; doch sollen seine Nachkommen die erlaufenden Kosten,
sowie den künftigen Unterhalt in Dach und Gemach tragen. ") Bei
der Weihung erhielt alsdann jene Kapelle neben dem hl. Beat
auch den hl. Karl Borromäus und den fel. Nikolaus
von Flüe als Patrone ; sie wurde aber 1874 mit bischöflicher

Bewilligung abgebrochen und die darauf gegründete Faßbindische

Familienstiftung in die neue Friedhofkapelle verlegt. ')
Tobelbach, Allerheiligen. Die auf dem linken Ufer desselben,

gegenüber der Sagenmatt am Wege nach dem Jmmenfeld gelegene

alte Geschlechtskapelle der Schübe! ließ Johann Gasser, nachheri-

ger Landammann, 1562 erbauen/) sie ward am 11. Juli
1564 durch Abt Joachim von Einstedeln allen Heiligen
geweiht. °) Nachdem der Rath von Schwyz am 27. September
1649 den Söhnen des L. A. Gasser bewilligt hatte, jene Kapelle

zn renoviren, so beabsichtigten diese gemäß einem Verkommnisse

vom 27. September 1650 mit der Priorin des Frauenklosters

zu St. Peter auf dem Bache eine Erweiterung, die sodann

1651 zu Stande kam.") Am 6. Februar 1652 ertheilte der
Generalvikar Vogler in Konstanz die Vollmacht zur Verrichtung
des hl. Meßopfers in derselben,') und 1654 weihte sie mit
einem Altar der Bischof Franz Johann selbst auf's neue. °) Durch

Vertrag vom 12./26. Mai i860 ging solche aus dem Eigenthum
der Familie Gasser au die Gemeinde Schwyz über, melche sie für
Erstellung eines Friedhofs abbrechen, innert dem Friedhofe neu
erbauen und weihen ließ/)

Lang G. R. 1, 80«. — ^ Nlhs. Prot. Sch. - ') Kälin. - Lang l. c.

— ') Schibigs Mstpt. — Dettling Sch. Ch. p. 161. — °)-') Mitth. v. Hr.
LA. Camenzind i, Gersan. — «) Lang G. R. I, 801. — Kälin.
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IF. -fausfiapeurn.

A. Sefteljenbe.

Sm ^rtneitljnufe, St. Sofeph, frit 1852.
Sm Settlinjeit'fdjen ïjaufe jum Sietnftötkli,- oom SJtebaiffeur

Sobann Kart Heblinger errichtet nub am 16. Stprit 1764 nom
Kouftanjifdjeu «Keit)bifd)of Karl Sofepb geweiht.1)

Sm neuen Srankeuhattfe, gegriinbet 1849,2) fett 1872.
Sm ehemals Inbifdjen, fpäter HJebcr'fdjen, jeijt Senjtaer'fdjett Snufe

an bei* äufeeru Herrengaffe. 23ewilliguiigeii jur «Jlbbaltuug
bet* SJteffe in biefer jebenfallS auS bem XYIII. Satjrfjunbert
ftammeuben HauSfapefle crtbeitten bent Sanbammann granj Saner
SBeber am 27. Sioo. 1813 in Süricb Karl, ©rjbifd)of »on SiegenS»

burg uub «23ifa)of oou Konftaitj, am 24. Dftober 1821 in Stttborf
giirftbifdjof Karl Stubolf oou ©bur uub ant 16. Suti 1837 in
©atgeneu Sobann ©eorg, 23ifdjof »on ©bur.3)

B. abgegangene.

3m oberen Brühl, ira f. g. großen Sctus» St. €ligiu0. Siefe
Kapelle würbe beim 23erfaufe oou HauS unb Hof 23riibt 1836

an bie ©rünbuitgSgefeUfcbaft für ©rbauttug beS Sefuiteu»Gotte»
giumS in Sd). entfernt, bann aber, als ber päpftfiche SîuutiuS in
biefem Haufe feine «löofjnung nat)nt, wieber eingerichtet uub nad)

beffeit «JSegjug »on Sd). uetterbiugS befeitigt. *)
Sut Dorfbad), int ehemaligen Sal-jbirektor Kebimj'fdjen Saufe.5)
Sm unteren ielbli, im Saufe bea (Dberft fubtoig Kebing, je|t

ber grau Dberft 23enjiger.6)
Äit ber innern Serrengaffc im gtofjeu lücber'fdjen, jeijt Miiller=

'fihen Saufe.7)
Sit Saltbad), im alten îtiberb'ft'fthen, fpiiter Sittffdjen, \ty $cll=

jiger'fdjcn Ijaufe.8) grüber ftaitb in ben UmfaffuugSmauerit beS

Stiberöft'fdjeu HofeS eine gröfeere, jweitbürmige Kapelle, bie längft
abgebroerjen uub als HauSfapette in bie HerrfdjaftSwotjnuug oerlegt
würbe, jrijt aber audj bort nicht mehr erifiirt.

Ju Sbadj auf bem Sof im alten Haufe ber etjmatS 23et=

fcbart'fdjeu 23eft|uug befaub fid) eine Capette, bie in ben 1850er

Satjreu abgetragen würbe.

ys) Salin. - Safer.
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II. Mu8kai1rHkN,.

A. Bestehende,

Im Armenhause, St. Joseph, seit 1852.
Im Hettiingen'schen Hause zum Steinstöckii/ vom Medailleur

Johann Karl Hedlinger errichtet und am 16. April 1764 vom
Konstanzischen Weihbischof Karl Joseph geweiht.')

Im neuen Krankenhause, gegründet 1849/) seit 1872.
Im ehemals Kydischen, später Webcr'lchen, seht Venziger'schen Hause

an der äußern Herrengasse. Bewiiligungen zur Abhaltung
der Messe in dieser jedenfalls aus dem XVIII. Jahrhundert
stammenden Hauskapelle ertheilten dem Landammann Franz Xaver
Weber am 27. Nov. 1813 in Zürich Karl, Erzbifchof von Regensburg

und Bischof von Konstanz, am 24. Oktober 182l in Altdorf
Fürstbischof Karl Rudolf von Chur und nm 16. Juli 1837 in
Galgenen Johann Georg, Bischof von Chur. ')

g. Abgegangene.

Im oberen Brühl, im f. g. großen Haus, St. Eligius. Diese

Kapelle wurde beim Verkaufe von Haus und Hof Brühl 1836

an die Gründungsgesellschaft für Erbauung des Jesuiten-Collegiums

in Sch. entfernt, dann aber, als der päpstliche Nuntius in
diesem Hause seine Wohnung nahm, wieder eingerichtet nnd nach

dessen Wegzug von Sch. neuerdings beseitigt. ^)

Im Wörsbach, im ehemaligen Salzdirektor Reding'schen Hause. "')

Im unteren Feldii, im Hause des Oberst Ludwig Reding, jcht
der Frau Oberst Beuziger. °)

An der innern Herrengassc im großen Webcr'schen, jetzt Müllcr-
'schen Hause. ')

In Kaltbach, im alten Niocröst'schen, fpäter Intz'schen, jetzt Ben-

ziger'fchcn Hause. ^) Früher stand in den Umfassungsmauern des

Nideröst'scheii Hofes eiue größere, zweithürmige Kapelle, die längst

abgebrochen uud als Hauskapelle iu die Herrschaftswohnung verlegt
wurde, jetzt nber auch dort nicht mehr existirt.

Zu Ibach auf dem Hof im alten Hause der ehmals Bet-

schart'sche» Besitzung befand sich eine Kapelle, die in den 1850er

Jahren abgetragen wurde.

l>-«) Kälin. - Moser.
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Ijitttet ber Sirthe, im Stat Kebtng'fdjt« ^auk, erbaut 1632. l)
Su ber Sogeninatt, im grojjett ffiaffer'tdjen Saufe, ertftirte fcbon

1549. ")

%.n ber Sdjmibaaffe, im Kebing'fdjen I)a\n\t, foff mieber eilige»

richtet werben.3)

Sm Ifrhaibrutmen, im ehemnls fietfcharf ftbett, bann alten Srcin=

keuhaufe,4) am «JSerbinbitngSweg oom Sorfbad) nad) Sìicfeubad).

3tt Us kleinen Statthalter Kebings unterem, ("pater Stnget=

Muheira'fdjen tyank an bet* jejjigen 23at)itbofftrafje.5)

Su bei* Sßfarrei Steinen:
Steinen, Iriebhof, 23riut)auS, St. SJtaria, gabtau unb

Sebaftian, ") je|t 14 bt. Siotbbelfer. Saifetbe ift ein aus be--

baueueu Duaberu aufgeführter 23au, beffen Stit auf ben SluSgaug
beS SJtittetalterS hiuweift. Semuadj bürfte bie augebticb nodj

1692 ant ©borbogen fichtbare Sabrjabl llll.A.7) wobt eher

1411 ober 1511 gewefen fein. ©S ftanben barin brei Slttäre. SaS
93ati*ociuium beS Hochaltars würbe an ben Sagen ber bl. SJtaria,

gahian unb Sebaftian, unb baSjeuige beS ituteru SIttarS au ben

Sagen ber 1)1. Slnton, SJiidjael uub «Barbara, baS ©iuweibititgS»
feft beS 23einl)ciufeS aber am näcbften Sonntag »or St. ©affuS

gefeiert.8) «JÖeruer UcbS fe|te für ein Sidjt bafelbft, baS an be=

ftimmteii Sagen gebrannt werben foflte, jioei SJtafe Del auf fein
©ut Seematt.9)

23aulid)eS: SaS atte gothifdje ©ebättbe warb 1593 er»

ueuert.10) SiiugS um bie flache Sede berfelben jiebt fidj ein

grieS längs ben Söäuben hin mit ben Steinten bei* bt- 14 Siotb--

betfer. ") — 23ou ben beiben ©löcfteiu foff bas eine 1531 burd)
einen jungen 23eeter »ou Steinen aus bem Ktofter Sititi als 23eute

tjergebrad)t roorben fein.12) SaS anbere gofe Slnton 23raitbenbet*g

billig jwifcbeit 1759 uub 1765.13)

Steinen, bei Staufnthers Saus» an ber Strafee .itaci) Sdjwoj,
t)t. Kreuj. HanS Ud)S fefete 6 «piappart ewigen ©etbs auf
SinggiSbatbeu unb bie Swerenmatt, mit ber 23ebiugung, bafe bie

l)-6) -Salin. — Safer. — G) 3f)r$tbd). ©t. — 7) Saug ®. Si. I, 806. —
8) it.9) S^rjbd). ©t. — 10) Setting @d). Sl). p. 179. — u) Äälin. — 12) ScbneU

1er. — u) SWittt). o. $r. fitêfdjrb. ©ttjger i. @d).
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Hinter der Kirche, im Itcii Reding'schen Hause, erbaut 1632. ')
In der Zagemnatt, im großen Kajser'lchen Hause, existirte schon

1549. °)
'

An der Schmidgasse, im Reding'schen Hause, soll wieder
eingerichtet merden. ')

Im Tschaibrunnen, im ehemals Betfchart'schen, dann alten Kran-
Kenhause, 4) am Verbindungsweg vom Dorfbach nach Rickenbach,

In des Kleinen Statthalter Redings unterem, später Singer-
Muheim'lchen Hause an der jetzigen Bahnhofftrafze. °)

Jn der Pfarrei Steinen:
Steinen, Friedhof, Beinhaus, St. Maria, Fabian und

Sebastian,") jetzt 14 hl. Nothhelfer. Dasselbe ist ein aus be-

hauenen Quadern aufgeführter Bau, dessen Stil auf deu Ausgang
des Mittelalters hinweist. Demnach dürfte die angeblich noch

1692 am Chorbogen sichtbare Jahrzahl 1111.^/) wohl eher

I4l1 oder 1511 gewesen fein. Es standen darin drei Altäre. Das
Patrocinium des Hochaltars wnrde an den Tagen der hl. Maria,
Fabian und Sebastian, nnd dasjenige des untern Altars au den

Tagen der hl. Anton, Michael nnd Barbara, dns Einmeihungs-
fest des Beiuhauses aber nm nächsten Sonntag vor St. Gallus
gefeiert. Werner Uchs setzte für eiu Licht daselbst, das an
bestimmten Tagen gebrannt werden sollte, zwei Maß Oel auf fein
Gnt Leematt. °)

Bauliches: Das alte gothische Gebäude ward 1593

erneuert.") Rings um die flache Decke derselben zieht fich ein

Fries längs den Wänden hin mit den Namen der hl. 14
Nothhelfer. ") — Von den beiden Glöcklein soll das eine 1531 durch

einen jungen Beeler von Steinen aus dem Kloster Rüti als Beute

hergebracht worden sein. Das andere goß Anton Brandenberg
in Zug zwischen 1759 und 1765.")

Steinen, bei Staufachers Haus, an der Straße nach Schwyz,

hl. Kreuz. Hnns Uchs setzte 6 Plappart ewigen Gelds auf

Linggishalden und die Twerenmatt, mit der Bedingung, daß die

!)^bj .Agli,,, _ Waser. — °) Jhrztbch. St. — Lang G. R. I, 806. -
») u. °) Jhrzbch. St. — >°) Dettlng Sch. Ch. p. 179. — ") Kälin. — Schneller.

— ") Mitth. v. Hr. Ktsschrb. Slhger i. Sch.
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Kitcbmeier ju St. „baS HeltgeubuS, ju Stauffeu gemadjt, foffeu

bel)an jn Saut SacobS Kofteit etoig.'**) Um baS Sabr 1400 tourbe ba»

fetbft eine Kapelle in ber ©bre beS t)l. firettjeS erridjtet, ju welcher

mau jwei jäbrlidje «ßrojeffionen oou ber «ßfarrfirdje St. aite hielt
uub «Papft Sunoceitj XI. 1684 Stblafe oerlieb;2) fie warb 1788 retto»

oirt uub 1790 mit einem neuen Stttar oerfeben. — Sie in le|terat
Sabr auSmenbig angebrachten ©entälbe finb in ben 1860er Sab1

reu burch anbere erfe^t roorben.3) — S&r je^igeS ©töcflein, eut»

hatteitb bie 23itber ber bt- SJtaria mit bem SefuSfinbe, ber brei

©ibgenoffeu (baruuter bie Sßappen ber brei Urfantoue), foroie

©f)riftuS ant Kreuje mit S°t)anneS uub ben beiben SJtarien, gofe

Safob Keffer in Uuterftrafe 1845.4)

Steinen, an ber Stra§e naa) Steinerberg, St. Dtntenj. 3lt
biefer erftmals 16186) unb roieberum 1665 oon ben Kirdjge-'

noffenjuSt., mefdje bafür umSdjenfuug oou Sdjilbuitb genfter
erfudjteit,6) neu erbauten Kapelle, „als man ju St. «Unna (am
St.23g.) gat", gefd)iebt jäbttid) eine «projeffiou »on St. auS.7)
— Sie t)at ein ©töcflein ohne Saturn.8)

Steinen, auf ber obern 3U, fthmerjhafte Mutter (5oueef. SJiit

23eiiut$uttg ber alten SJtauern ber 1644 jerftörteit ßlofterfircbe
bafelbft würbe 1691 eine Kapelle errichtet, am 22. Suti 1692

burd) ben Sefau unb «Pfarrer ju Sd)., Konrab Heinrich Slbpberg,

«ßropft in 23ifcbofjell, eiugefegnet, uub am 17. Oft. 1692 burch ben

Koitftaujifchen «JBeujbifcbof, Konrab gerbinaub »on ©eift, ju ©bren
ber göttlichen SJtütter, fowie beS hl. 23ernbarb, SominifuS, gran»
jiSfuS unb Stofa eiugeroeibt.9) patrone beS barin befiublidjeu
21 (tars finb ©briftuS am Kreuj, bt- SJtütter ©otteS unb SobauueS

©o.10) SJBegen ber aus Holj gefchni^teu lebenSgrofeeit 23itbniffe
biefer Heiligen wirb bie Kapelle aud) „ber grò fee H er gott"
genannt. — jbr ©löcfteiu gofe 1702 Subwig Keifer in Sug.11)

Sn ber «Pfarrei ©erSau.
SinMimorb, Mariahilf. «Kit ber Strafee nach 23ruunen, auf

einem in ben 23ierwalbftätterfee »orfpriugenben Hügel, uuroeit »ou

3f)rstbd). ©t. — 2) Sang ®. Si. I, 809. — 3) Min. — *) Soffarb.
— 6) Settling 2a). Cb- p. 179. — 6) Êibg. Slbfd). V, p. 12; -- 7) Saug

®. Si. I, 809. — 8) »offarb. — 9) ®. fr VII, 43. — 10ì Mitt. —

n) «offarb
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Kirchmeier zu St. „das He llgeu hus, zu Stauffeu gemacht, sollen

behau jn Sant Jacobs Kosten ewig/' ') Um das Jahr 1400 ivurde

daselbst eine Kapelle in der Ehre des hl. Kreuzes errichtet, zu welcher

man zmei jährliche Prozessionen von der Pfarrkirche St. aus hielt
und Papst Jnnocenz XI. 1684 Ablaß verlieh; steward 1788reno-
virt und 1790 mit einem neuen Altar versehen, — Die in letzterm

Jahr auswendig angebrachten Gemälde sind in den 1860er Jahren

durch andere ersetzt morden ') — Ihr jetziges Glöcklein,
enthaltend die Bilder der hl. Maria mit dem Jesuskinde, der drei

Eidgenossen (darunter die Wappen der drei Urkantone), sowie

Christus am Kreuze mit Johannes uud den beiden Marien, goß

Jakob Keller in Unterstrah 1845/)
Zinnen, an der Straße nach Steinerberg, St. Vincenz, Zu

dieser erstmals 1618°) uud wiederum 1665 von den Kirchge'
nosseu zu St., welche dafür um Schenkung von Schild uud Fenster
ersuchten, °) neu erbauten Kapelle, „als man zu St. Anna (am

St.Bg.) gat", geschieht jährlich eine Prozession von St. nus/)
— Sie hat eiu Glöcklein ohne Datum/)

Steinen, auf der obern Au, schmerzhafte Mutter Gottes. Mit
Benutzung der alten Mauern der 1644 zerstörten Klosterkirche

daselbst murde 1691 eine Kapelle errichtet, nm 22. Juli 1692
durch den Dekan und Pfarrer zu Sch., Konrad Heinrich Abyberg,
Propst in Bischofzell, eingesegnet, uud am 17. Okt. 1692 durch den

Konstanzischen Weihbifchof, Kourad Ferdinand von Geist, zu Ehren
der göttlichen Mutter, sowie des hl. Bernhard, Dominikus,
Franziskus uud Rosa eingeweiht/) Patrone des darin befindlichen

Altars sind Christus am Kreuz, hl. Mutter Gottes und Johannes
Ev. ") Wegen der aus Holz geschnitzten lebensgroßen Bildnisse
dieser Heiligen wird die Kapelle auch „der große Hergott"
genannt. — Ihr Glöcklein goß 1702 Ludwig Keiser iu Zug.")

Jn der Pfarrei Gersan.
Kindiimord, Mariahilf. An der Straße nach Brunnen, auf

einem in den Vierwaldstättersee vorspringenden Hügel, unweit vou

i) Jhrztbch. Sr. — ^ ^„g ^ I, S09. — «) Kälin. — ^ Bossard.

— °) Dettling Ich. <?h. p. t79. — °) Eidg. Absch. V. p. 12. ^ ') Lang
G. R. I, 809. — «) Bossard. — ») G. F. VII, 43. — >°) Kälin. —

") Bossard
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einem gelsbtocfe am Ufer beSfelbeu, woran nad) bei* Sage ein

»Bater ben Kopf feines KiubeS jerfdjmettert (jaben foff. SaS

Käppeli jum (unfdjulbigeu) Kinbli würbe 1576 »on Slnton
«JJiurer uub feinem Sohne SobanueS erbaut, uub erhielt fcbon

oor 1585 eine «J3ergabung »ou einem ©ulben. 1708 führte man
baSfelbe an ber je|igett, höher gelegenen Stelle neu unb gröfeer

auf, unb am 14. Oft. 1721 weihte eS ber Kouftaujifche «JBeihbifchof

Konrab gerbinanb »on ©eift ju ©bren ber Helferin SJtaria, ben

Hattptattar aber ben ht. SJtaria, Sobann, «Paul unb Sebaftian.
Ser Statt) »ou ©. fe^te atsbattu baS Kapellweihfeft auf ben

Sonntag nadj SJtaria ©eburt mit 33rebigt, Sinti, 23efper, fowie
Satjrjeit am SJtontag für Stifter nnb ©uttbäter; uub Stapft 23e»

nebift XIII. ertheilte 1725 ben 23efudjera ber tapette an biefem

geft St bläff e auf 7 Sabre.1) Sut gteidjeii Sabre gefchab bie

Stiftung eines eroigen Siebte*?. — Sie Kapelle enthält nebft bem

Hodjattar jroei 1850 neu erfteffte Seitenattäre mit ©emätben;
baSjenige beS erftertt oon granj Sheobor Krauä ftefft SJtaria mit
beut SefuSfinbe bar, unb trägt ben Stamen oon «Pfarrer S. Sie»

bitig mit ber Sabrjahl 1710. Ser «ilttar auf ber Storbfeite jeigt
ben fterbeubeit Sofepb, unb ber 21. auf ber Sübfeite ben bt. Sin»

toniuS; beibe ©entätbe finb 1716 oou SoljanneS 23altbufar Steiner
in Slrt oerferttgt. ©in ferneres au ber füblidjeu Seitenwanb ber

Kapeüe ftefft ben Kinbtimorb oor, uub gibt burd) eine Sufd)rift
ben Subalt ber Sage an. Sm füblidben genfter beS Schiffs ber»

felben befiiibeu fidj ats 23otiotafeln fünf fleiite ©laSgemätbe mit
ber Sabrjahl 1709. - SaS ©löcfteiu im Shürnuben ift 1711

»on Subwig Keifer in ßug gegoffeu. 2)

(Servait, iriebljof. SaS Beinhaua St. Midjael neben ber alten

«Pfarrfirdje würbe 1593 »ertäfert uub gemalt, bierauf am 5. Suni
1596 »on bem Koitftaujifdjeu «Jöeihbifdjof 23altt)afar geweift jur
©bre ©otteS, ber bl. Sreifaltigfeit, «JJiaria, SJlidjaet unb SSerena,

mit geftfetmug beS jäbrtidjeu ©ebächtnifefefteS auf ben festen

Sonntag oor St. SJiidjael, auch mit Steliquieu uub Slbtäffeu oer»

feben, beim 23au ber neuen «pfarrfirdje aber 1812 bef eitigt.3) —
SaS 1593 gegoffene uub ant 16. Sanuar 1597 geweihte ©löd»,
[ein beSfetben bat bie Sufdjrift : Sancta Maria, S. Michael,

x) SJiittb. b. t)ift. herein« b. St. ©et). VI, 116/7. — 2) Saf. ©. 118. -
3) Saf. ©. 62.
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einem Felsblocke am Ufer desselben, woran nach der Sage ein

Vater den Kopf seines Kindes zerschmettert haben soll. Das
Käppeli zum (unschuldigen) Kindli murde 1576 von Anton
Murer und seinem Sohne Johannes erbant, nnd erhielt schon

vor 1585 eine Vergabung von einem Gulden. 1708 führte man
dasselbe an der jetzigen, höher gelegenen Stelle neu und größer
auf, und am 14, Okt. 1721 weihte es dcr Konstanzische Weihbischof
Konrad Ferdinand von Geist zu Ehren der Helferin Maria, den

Hauptaltar aber den hl. Maria, Johann, Paul und Sebastian.
Der Rath von G. setzte alsdann das Kapell weih fest auf den

Sonntag nach Mariä Geburt mit Predigt, Amt, Vesper, sowie

Jahrzeit am Montag für Stifter nnd Gntthäter; und Papst
Benedikt XIII. ertheilte 1725 den Besuchern der Kapelle nu diesem

Fest Ablässe auf 7 Jahre.') Im gleichen Jahre geschah die

Stiftung eines ewigen Lichtes. — Die Kapelle enthält nebst dem

Hochaltar zwei 1850 neu erstellte Seitenaltäre mit Gemälden!
dasjenige des erstern von Franz Theodor Kraus stellt Maria mit
dem Jesuskinde dar, und trägt den Namen von Pfarrer S.
Reding mit der Jahrzahl 1710. Der Altar auf der Nordseite zeigt
den sterbenden Joseph, und der A. auf der Südseite deu hl.
Antonius; beide Gemälde sind 1716 von Johannes Balthasar Steiner
in Art verfertigt. Ein ferneres an der südlichen Seitenwand der

Kapelle stellt den Kindlimord vor, und gibt durch eiue Inschrift
den Inhalt der Sage an. Jm südlichen Fenster des Schiffs
derselben besinden fich als Votivtafeln fünf kleine Glasgemälde mit
der Jahrzahl 1709. - Das Glöcklein im Thürmchen ist 1711

von Ludwig Keiser iu Zug gegossen. ')
Tersau, Friedhof. Das Veinhaus Zt. Alichaei neben der alten

Pfarrkirche wurde 1593 vertcifert und gemalt, hierauf am 5. Juni
1596 von dem Konstauzischeu Weihbischof Balthasar geweiht zur
Ehre Gottes, der hl. Dreifaltigkeit, Maria, Michael und Verena,

mit Festsetzung des jährlichen Gedächtnißfestes auf den letzten

Sonntag vor St. Michael, auch mit Reliquien und Ablässen

versehen, beim Bau der neuen Pfarrkirche aber l8l2 beseitigt. ') —
Das 1593 gegossene und am 16. Januar 1597 geweihte G lock-,

lein desselben hat die Inschrift: 8an«ta Naria, 8. Niellasi,

Mitth. d. hist. Vereins d. Kt. Sch, VI, 116/7. — °) Dos. S. 118. ^
°) Das. S. 62.
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S. Nikolai orate pro nobis. 1593, uub befiiibet fid) jefet in ber

Capette auf Stigi»Scbeibegg.J)
Scippeliberg, St. Sofeph. Stuf einem 23erggitte oberhalb ber

93farrftrd)e, bamats 3)iaieiifct)wenbi geitanitt, erbaute itaci) 1683
ber SìattjSberr SJtarjeff SJtüffer in ©. mit Hülfe ber Siacbbarn eine

Kapelle ju ©bren non SefuS, SJtaria uub Sofepb. 1688

erujeifte fobaitu ber Konftanjifche ©eneraloifar junaà)ft für brei

Satjre, 1693 aber ber päpftlicbe StuntiuS für feine ganje Stmts»

bauet bie ©rtaubmfe ju einem tragbaren SIttar. «Jiadjbetn et»

Iicr)e Sabre fpäter ein Stttrmroinb bie Kapelle »erbeert batte,
fteffte SJiüffer biefelbe roieber ber, unb ftiftete jugleid) mit 100
©utbeu eine Sabrjeit, foroie jroei bt. SJieffen. ©emäfe einer beim

23erfaufe beS ©uts oou ihm aufgefteffteu 23ebiugung rourbe ber

jeroeitige 23efÜ3et beS KäppetibergS burd) Sdjiebfprucb oom 1. SJiai

1754 »erpflichtet, bie Kapelle in alten 33egebeut)eiten ju erijalten,
uub ben Sienft als Küfter ju »erfeben. $Papft «#iuS VI. »er»

lief) itjr 1777 Stblafe auf ftebett Sabre uub 1794 für alte £u»
fuiift. 1823 beioiffigte ber StuntiuS Dftia, bafe alte Sage »on
jebem ©eifttidjeu bafelbft bie 1)1. SJieffe gelefen toerben bürfe. —
Su ber 1842 reftuiirirteit Kapelle t)ängt ein »ou Subwig Keifer
in P,ttg 1688 gegoffeueS ©löcfteiu.2)

3Uf bem Buhl, beim jejjigeu Haufe jum Seetjof, am «JBege

ju bem frü()er öftlid) »ou ©. befinbticbeii ©atgen ftebt ein 1661

erwähntes Käp e ti, welches bie 23efi|ser beS 23üt)t in Sad) uub

gadj erbalteu mufeteit, nnb worin hauptfädjticb bie bt- Sipol-
Ionia unb 23erena oerebrt werben. 1875 warb eS repartit.8)

Kigi Sdjeibeà, St. Sofepl). Su bem 1839 bort erbauten ©aft»

tjaufe rourbe 1840 eine HauS» unb 1853 eine befonbere ffeine

Kapelle mit einem tragbaren Stttar erftefft uub oou bem bifcböf»

lictjen Kontiiiiffar eiitgefegnet. S&r ©löcfteiu oon 1593 ftammt
aus beut 1812 abgebroctjeueu 23eittl)aufe in ©.4)

Su ber «Pfarrei ©infiebetn:
1. lÊiitfiebelit, Slo|Ierkird)c, Mutter ffiotteo. «papft Seo VIII. be»

ftätigte 904 Die 948 gefdjrijene rouuberbare ©inweibung biefer
Stapelte unb fprach bie 2kfud)er berfelben »ou Strafe nnb Sdjulb toS-5)

l) 9)1. b. b. a>. b. fit. edj. VI, 75. — 2) Saf. p. 120/1. — 3J Saf. p.
121/2 — 4) Saf. p. 122. — 5) SJioret, Sieg. o. einf. Sio. 7.
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3, Nikolai «rat« pro nobis. 1593, und befindet fich jetzt in der

Kapelle auf Rigi-Scheidegg. ')
Käppciiberg, Zt. Joseph. Auf einem Berggute oberhalb der

Pfarrkirche, damals Maienschmendi genannt, erbaute nach 1683
der Rathsherr Marzell Müller in G. mit Hülfe der Nachbarn eine

Kapelle zu Ehren von Jesus, Maria und Joseph. 1688

ertheilte sodami der Konstanzische Generalvikar zunächst für drei

Jahre, 1693 aber der päpstliche Nuntius für seine ganze Amts-
dauer die Erlaubniß zu einem tragbaren Altar. Nachdem et-

liche Jahre später ein Sturmwind die Kapelle verheert hatte,
stellte Müller dieselbe wieder her, und stiftete zugleich mit 100
Gulden eine Jahr zeit, sowie zwei hl. Messen. Gemäß einer beim

Verkaufe des Guts von ihm aufgestellten Bedingung wurde der

jeweilige Besitzer des Käppelibergs durch Schiedspruch vom I.Mai
i754 verpflichtet, die Kapelle in allen Begebenheiten zu erhalten,
und den Dienst als Küster zu versehen. Papst Pius Vl. verlieh

ihr 1777 Ablaß auf sieben Jahre und 1794 für alle

Zukunft. 1823 bewilligte der Nuntius Ostia, daß alle Tage von
jedem Geiftlichen daselbst die hl. Messe gelesen werden dürfe. —
Jn der 1842 restaurirten Kapelle hängt ein von Ludwig Keiser
in Zng 1688 gegossenes Glöcklein.')

Auf dem Bühl, beim jetzigen Hause zum Seehof, am Wege

zu dem früher östlich von G. befindlichen Galgen steht ein 1661

erwähntes Käpeli, welches die Besitzer des Bühl in Dach und

Fach erhalten mnßte», und worin hauptsächlich die hl. Apol-
lonia uud Bereu« verehrt werden. 1875 ward es reparirt,')

Rigi Zcheideck, Zt. Joseph. In dem 1839 dort erbauten
Gasthause wurde l840 eine Haus- uud 1853 eiue besondere kleine

Kapelle mit einem tragbaren Altar erstellt und von dem bischöflichen

Kommissar eingesegnet. Ihr Glöcklein von l593 stammt
aus dem 1812 abgebrochenen Beinhause iu G/)

Jn der Pfarrei Einfiedeln:
I. Einfiedeln, Klosterkirche, Mutter Gotico. Papst Leo VIII.

bestätigte 964 die 948 geschehene wunderbare Einweihung dieser

Kapelle nnd sprach die Besucher derselben von Strafe nnd Schuld los- °)

M. d. t,. V. d. Kt. Sch. VI, 75. — 2) Dos. p. 120/t.— Das. p.
Ì21/2 — 4) Das. p. 122. — °> Morel, Reg, v. Eins. No. 7.
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Sur 3eit beS SIbtS Ulrich (1192—1206) »eruiucbte Konrab »on

Hombrecbtifoii, Srttd)fefe beS KtofterS ©., bet* 3JtuttergotteS=Ka=

pelle eine SBiefe unter bem 23erge Sdjuabetberg, bie jum Stufen
beS barin bie «JJteffe feierubeit «PriefterS bleuen foflte;l) biefer
würbe capellanus ober plebanus genannt. 2lm 9. Sau 1356
aber ftiftete 2lbt Heiuridj oon 23raubiS mit guftimmung beS

Stampiteli eine Kaptaneipfrüitbe für ben Hauptattar bet* SJtarien»

fapette, in weldjer biSaitbiu ttebft bem 2Bod)iter aud) ber Seut»

priefter ben ©otteSbienft ju beforgeu hatte, unb übertrug bem

neuen «Pfrünber, beffett «JBabt er bem jeweiligen Slbte oorbetjielt,
neben atibereit 23erpfticl)tuugeu bauptfäcblid) biejeuige, bafelbft tag»

lid) beim Slubmdj ber SJtorgenröttje eine 1)1. «JJteffe ju fefett; ihr
©eifttidjer hiefebeSt)alb gr uhm ef f er. StlS «ffiotjuuiig würbeitjrn ein

ber Seutpriefterei gegenüber ftebenbeS HauS unb für feinen Unter
halt ber ©rtrag eines brei S<bt- grofeeu SöeinbergS in Srielbüht,
3ef)itteu oou Siegenfcbafteu unweit ber SJteiitrabSfapeffe am ©feel,

fowie anbete 3i"fe unb grüdjte (10 SJiütt Kernen) angewiefeu.2)
Sa jebod) biefe 23efotbuug jum auftäubigen Unterhalt beS SJtarien»

Kaplans nicht btnreidjte, würbe fie fcbon am 2. Sejember 1360

burd) bie ©iufünfte ber «Pfarrfirche in SBagett (Kt. St. ©äffen),
bereit «Patroitat bem «übte in ©. gehörte, »ermehrt.3) Slm 1. Sep=

tembet*1399, foroie am 2. September 1466 gefcl)iel)t eines Dpfer»
ftocfs bei ber grauenfapeffe ©rwäljituiig.4) Sobauit ftiftete am
11. Sept. 1408 ©briftina oou «Jtaffau, SBitttoe beS ©ttdjo oon SJtidjelit»

badj, mittetft 23ergabuug oou 30 «JJtütt Kernen aus bem Speicher
beS KtofterS ©., getauft um 600 ©olbgttlbeu, eine t ä g l i dj e

SJteffe in ber 1)1. Kapelle, welche «Pfrünbc ber jeweilige Slbt einem

SMtpriefter übertragen foffte.5) «Papft StiftauS V. oertiet) am

23. Stprit 1451 benjcuigeu, tuetctje U. S. g. Kapelle in © jäbrtidj
an ben geftett oou SJtaria 23erfünbiguug uub ©eburt befucheit,

fünf Sabre unb ebeitfooiet Ouabragenen Stblafe.c)

23attlid)eS: Sie erfte SJtarieufapeffe rourbe burch ben t)f.

SJteiurab nad) feiner Ueberfiebtuitg »on bem ©fcel in ben ftnfterit
SBatb (835) mit Hütfe oou frommen ©önnerit errichtet, roegen

-) SJiorel, Sieg. o. ©inf. Sio. 109. — 2) Saf. «Jio. 361. — £d)itbiger,
çeinrid) III, abt u. öifcb. p. 117/8. - 3) «Di. St. o. d. Sio. 376. - *) Saf.
Sio. 562. u. 940. - 5) Saf. Sio. 606. - 6) Saf. Sio. 836.

Zur Zeit des Abts Ulrich (1192—1206) vermachte Kourad vou
Hombrechtikon, Truchseß des Klosters E., der Mnttergottes-Ka-
pelle eiue Wiese unter dem Berge Schnabelberg, die zum Nutzen
des darin die Messe feiernden Priesters dienen sollte/) dieser

wurde «apsiiänu.« oder piskanus genannt. Am 9. Jan 1356
aber stiftete Abt Heinrich von Brandis mit Zustimmung des

Kapitels eine Kaplaneipfründe für den Hauptaltar der Marienkapelle,

iu welcher bisanhin nebst dem Wochner auch der

Leutpriester den Gottesdienst zu besorgen hatte, und übertrug dem

neuen Pfründer, dessen Wahl er dem jeweiligen Abte vorbehielt,
neben anderen Verpflichtungen hauptsächlich diejenige, daselbst täglich

beim Anbruch der Morgenröthe eine hl. Messe zu lesen; ihr
Geistlicher hieß deshalb Fr ühm esser. Als Wohnung ivurde ihm ein

der Leutpriesterei gegenüber stehendes Haus und für feinen Unter"
halt der Ertrag eines drei Icht. großen Weinbergs in Trielbühl,
Zehnten von Liegenschaften unweit der Meiuradskapelle am Etzel,

sowie andere Zinse und Früchte (10 Mütt Kernen) angewiesen/)
Da jedoch diese Besoldung znm anständigen Unterhalt des Marien-
Kaplans nicht hinreichte, wurde sie schon am 2. Dezember 1360

durch die Einkünfte der Pfarrkirche in Wagen (Kt. St. Gallen),
deren Patronat dem Abte in E. gehörte, vermehrt. ') Am I. Sep°
lember 1399, sowie am 2. September 1466 geschieht eines Overstocks

bei der Frauenkapelle Erwähnung/) Sodami stiftete am
11. Sept. 1408 Christina von Nassau, Wittwe des Eucho von Michelnbach,

mittelst Vergabung von 30 Mütt Kernen aus dem Speicher
des Klosters E., gekauft um 600 Goldgulden, eine tägliche
Messe iu der hl. Kapelle, welche Pfründe der jeweilige Abt einem

Weltpriester übertragen sollte. °) Papst Niklaus V. verlieh am

23. April 1451 denjenigen, welche U. L. F. Kapelle in E jährlich
au den Festen von Mariä Verkündigung nnd Geburt besuchen,

fünf Jahre und ebensoviel Quadragenen Ablaß/)
Banliches: Die erste Marienkapelle ivurde durch den hl.

Meinrad nach seiner Uebersiedlung von dem Etzel in den finstern
Wald (835) mit Hülse von frommen Gönnern errichtet, wegen

i) Morel, Reg. v. Eins. No. 109. — 2) Das. No. »6>. — Schubiger,

Heinrich III, Abt u. Bisch, p. 117/8. - ') M. N. v. E. No. 376. - ^ Das.
No. 562. u. 910. - °) Das. No. 606. - °) Das. No. 836.
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23iiufaffigiert »on bent ty. 23eitno 906 erneuert unb 946 »ou
beut erften Slbt ©berbarb mit bet* StiftSfirdje überwölbt. 23ei

ben 23ränbeu ber testent in ben Sabren 1029, 1226, 1465, 1509
unb 1577 nahm fie feinen Sdjaben.x) 1466 war bie tfjeits l)öt»

jerne, theits gemauerte SJtarienfapeffe mit einem fpätgothifdjeu

Sterngewölbe uub Strebepfeilern oerfebeit, audj »on aitfeeu

ooffftättbig ummauert; uub über beut Sache beS ©hors erhob fid)
ein fteiueS St)ürmdjeu mit einem ©töcflein. Siefe ©eftalt
behielt bie Kapelle bis 1617 bei. Sut lederen Sabre tiefe SJiarfitS

SittichuS, ©rjbifdjof oou Satjburg unb nad)t)eriger römifdjer Kar»
binât, bie gaçabe unb nadj feinem Sobe 1619 beffen 23ruber,

©ruf Kafpar, 1628—1633 aud) bie übrigen «JSänbe mit SJiarmor
»erfteiben. «Jim 4. SJtai 1798 aber rourbe bie ty. Kapelle »ou

ben Solbaten beS fraujöfifcbeu SieoolutioitSbeerS unter ©enerat

Schauenburg geplünbert unb entweiht, atsbaun in ber

näcbfteu 3eü gänjlid) uiebergeriffen unb 1814 — 1817 in ber

je^igeu gor m neu gebaut. 2)

2. «infiebetn, auf òtm Brüel. (Brül 906),3) St. (Sangoiplj unb

Caitrenj. Siefe Kapelle an ber Strafee nad) bem ©|et foff im
Sabre 1034 burd) 23ifd)of ©berbarb I. oon Konftauj eingeweiht
worben fein.4) Sie erhielt 1288 oon jwötf ©rjbiidjöfen uub 23i»

fdjöfen oierjig SageSIbtafe,5) warb 1608 im uub auSwenbig reftau»
rirt unb am 12. «Jtprit 1814, nacbbem jur ßeit bei* l)et»etifcben

Sieoolution eine ©ntweil)ung ftattgefuitbeu, refoujiliirt. 1862 ge»

fdjal) eine abermalige Erneuerung uub ant 15. Slprit 1863 bie

©infegnuiig.G) — @S hängt barin ein ©töcflein, gegoffeu 1812

oou Stofeulädjer in Konftauj.7)
3. (£in|tebetit, im Sreujgang beu Sloftero, St. Sotjamiesf!ajJti|tunÄ

Coangelift. Um baS Sabr 1110 erbaute ber ©. Slbt ©erolb bafelbft
bie biefen Heiligen geroibmete f. g. untere Kapelle, welche 23ifd)of

Ulridj I. oou Konftauj jroifchen 1118 uub 1127 einweihte.8) ©e»

gen baS ©nbe beS XII. SabrbuubettS machte ber Seutpriefter uub

Kaplan Heinrich »ou SJtäuneborf bie erfte, in »ier Sdjeffetu

grudjt beftet)enbe Stiftung au jene Kapelle.9) Stad) ber Schlacht

¦) ©tift«. Sird). <&. — 2) Subii, 3tift8bau p. 100—113. — 3) ©. fr
1, 100. — 4) ©. fr I, 128. — '¦>) SJiovet, Si.o.®. Sio. 110, 301. — «) ©tift«.
». S. — 7) SJiittfj. o. P. Cbilo i. ®. — 8) Sabeioig Sieg. b. Sifdj. o. Gftj.
•Jco. 75 i. -- 9) Hartmann 2hm. o. S. p. 223.

7«

Baufälligkeit von dem hl. Benno 906 erneuert und 946 von
dem ersten Abt Eberhard mit der Stiftskirche überwölbt. Bei
den Bränden der letztem in den Jahren 1029, 1226, 1465, 1509
und 1577 nahm sie keinen Schaden.') 1466 war die theils
hölzerne, theils gemauerte Marienkapelle mit einem spätgothischen

Sterngewölbe und Strebepfeilern versehen, auch von außen

vollständig ummauert; und über dem Dache des Chors erhob sich

ein kleines Thürmchen mit einem Glöcklein. Diese Gestalt

behielt die Kapelle bis 1617 bei. Ini letzteren Jahre ließ Markns
Sittichus, Erzbifchof vou Salzburg und nachheriger römischer
Kardinal, die Fa «ad e uud nach seinem Tode 1619 dessen Bruder,
Graf Kaspar, 1628—1633 auch die übrigen Wände mit Marmor
verkleiden. Am 4. Mai 1793 aber wnrde die hl. Kapelle von
den Soldaten des französischen Revolutionsheers unter General

Schauenburg geplündert und entweiht, alsdann in der

nächsten Zeit gänzlich niedergerissen und 1814 — 1817 in der

jetzigen Form neu gebaut. ^)

2. Einsiedel», auf dem Driiel. (IZrül 906), °) Zt. Tangoiph und

Laurenz. Diese Kapelle au der Straße nach deni Etzel soll im
Jahre 1034 durch Bischof Eberhard I. von Konstanz eingeweiht
worden fein/) Sie erhielt l288 von zwölf Erzbischöfe» und

Bischöfen vierzig TageAblaß, °) ward 1608 in- und auswendig restau-
rirt und am 12. April l814, nachdem zur Zeit der helvetischen

Revolution eine Entweihung stattgefunden, rekonziliirt. 1862
geschah eine abermalige Erneuerung und am 15. April 1863 die

Einsegnung. °) — Es hängt darin ein Glöcklein, gegossen 1812

von Roseulächer i» Konstanz. ')
3. Einsiedeln, im Vrcuzgang dcs Klosters, Zt. Johannes Baptist und

Evangelist. Um das Jahr Ilio erbaute der E. Abt Gerold daselbst

die diesen Heiligen gewidmete s. g. u nt e re K «pelle, welche Bischof

Ulrich I. von Konstanz zwischen 1118 und 1127 einweihte/) Gegen

das Ende des Xll. Jahrhunderts machte der Leutpriester uud

Kaplan Heinrich von Männedorf die erste, in vier Scheffeln

Frucht bestehende Stiftung an jene Kapelle. °) Nach der Schlacht

') Slists. Arch. E. — °) Knhn, Stiftsba» p. 100—113. — °) G. F.
I, 10«. — 4) G. F. I. 128. — ^) Morel. N.V.E. No. 110, 301. — °) Stifts.
A. E. — ') Mitth. u. I>. Odilo i. — «) Ladeivig Reg. d. Bisch, v. Estz.

No. 7,',I, — «) Hartmann Ann, v. E. p. 223,
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am Sgorgarteli (16. Stooember 1315), in wetdjer bie brei 23rüber

«Geringer, Stubolf unb Konrab »on Urifoit getöbtet1) unb tyexauf
im Klofter ©. begraben würben, ftiftete ihr 23ater, Siitter Sttbert,

am 29. Sej. 1315 eine ipfrüube mit fünf wodjeittticben SJÎeffeit,

loonoit jejst uodj jwei auf beni Delberg=2Ittar geleîeu toerben, in
bei* Kapelle beS tjl. Sobannes im Kreujgaug beS KtofterS ©., be»

gabte fie mit ©ittern in Ürifoit, Stäfa, Hombrechtifoit, in ber ©e»

breiten uub im S3ifaitg, uub behielt fid) baS $atronatSredjt auf

SebenSjett »or.2) Stach feinem Sobe überliefeeu am 29. Stooember

1321 Slbt SotjauiteS uub Kapitel in ©. baSfelbe ebenfalls lebenS«

läuglid) beut Sohlte beS Stifters, Sltbert, Steftor ber Kirche in «iltt»

StapperSwit.s) SotjauneS, Suffragan beS 23ifd)ofS Stubotf »ou

Konftauj, roeihte fobanit am 12. Stuguft 1323 bie Kapelle unb

ben «Jiltar ben bt. SotjauneS uub OSwatb.4) SUS ibr«pfrüuber
oerlieb Drtolf ©tanner beS SìorerS ©ut ju Siütiit um brei SJtütt

Kernen uub ein SJtütt Hafer ftinè an feinen Stttar.5) Stubotf

SJtüffer, Slmmauit ju ©., ftiftete am 3. Sejember 1375 au biefelbe

«ßfrünbe, weldje fein guter greuitb, «ßeter KtauS 23ittfe, feit bem

8. Sunt gl. S- inne tjtttte, Va Sudjart Sieben ju Herrliberg.6)
Stod) 1535 roirb als Kaplan SJßaltber 23t*ünjli genannt. Sann
fdjeiut bie ^Pfrünbe aufgehört ju t)aben uub aud) bie Kapelle (»iel»

(eicht bei bem SSraube »ou 1577?) abgegangen ju fein; beim jur
Seit befteht fie iiid)t mehr.7)

4. finfiebeln,Slolter, obere Sapelte bes%bì8, St. Maria unbUtithael.
Sie roarb eingeweiht juerft 1226 burd) 23ifa)of Konrab II. oou

Konftauj jur ©tjre ber 1)1. ©otteSgebäreriu «JJiaria, beS l)(. SJîidjael
uub affer bimmtifdjeu Kräfte; 8) bernadj ant 6. September 1586

burd) ben Koiiftaujifcbett ©eueratoifar 23atü)afar, enblidj am

10.«Jtuguft 1836 ber neu barin errichtete «Jiltar St.$fji(oiueua.9)-
5. %l (Etzelin 1196,)10) XII. ober XIII.) ll) St. Metnrab.

Stadlern ber bt- SJteinrab aus oem Klofter 23offiitgen am oberen

ßüricbfee 828 12) in ben «Jßalb auf bem ©ipfet beS gegenüber am

x) SbA'}tbd). Sreingarteu — SJiorel, Si. o. <£. Sio. 33. — 2) Saf. St. o. e.
Sio. 196. - 3) Saf. Sio. 220. - *) Saf. Sio. 229. — @. fr XLIII, p.
163 ii. 116. — B) SJiorel, Si. o. <ï. Sio. 278. — e) Saf. 442. — 7) Stift«.
21. <§. - s) @. g. XLII, 129. - 9) P. Stbetrid) in <S. - 10) ®. fr I,
144 — ") ®. fr XIX, 99. — 13) Sebeu unb SBirfen be« Ijt. SJieinrab p.
120 u. I.
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am Morgarten (16. November 1315), in welcher die drei Brüder
Beringer, Rudolf nnd Konrad von Ürikon getödtet') und hierauf
im Klöster E. begraben wurden, stiftete ihr Vater, Ritter Albert,
am 29. Dez. 1315 eine Pfründe mit fünf wöchentlichen Messen,

wovon jetzt »och zwei auf denr Oelberg-Altar gelesen werden, in
der Kapelle des hl. Johannes im Kreuzgaug des Klosters E.,
begabte sie mit Gütern in Ürikon, Stäfa, Hombrechtikon, in der Ge-

breiten und im Bifang, »nd behielt sich das Patronatsrecht anf

Lebenszeit vor. ^) Nach seinem Tode überließen am 29. November

1321 Abt Johannes und Kapitel in E. dasselbe ebenfalls lebens-

länglich dem Sohne des Stifters, Albert, Rektor der Kirche in Alt-
Ravpersmil/) Johannes, Suffragan des Bischofs Rudolf von

Konstanz, weihte sodann am l2. August 1323 die Kapelle uud

den Altar den hl. Johannes und Oswald/) Als ihr Pfründer
verlieh Ortolf Stanner des Rorers Gut zu Rütin um drei Mütt
Kernen und ein Mütt Hafer Zins an seinen Altar. °) Rudolf
Müller, Ammanii zu E., stiftete am 3. Dezember 1375 an dieselbe

Pfründe, welche sein guter Freund, Peter Klaus Vinke, seit dem

8. Juni gl. I. inne hatte, '/s Juchart Reben zu Herrliberg. °)

Noch 1535 wird als Kaplan Walther Brünzli genannt. Dann
scheint die Pfründe aufgehört zu haben und auch die Kapelle (vielleicht

bei dem Brande von 1577 abgegangen zu sein; denn zur
Zeit besteht sie nicht mehr. ^)

4. Einliedein, Kloster, obere Kapelle des Abts, St, Maria und Michael.
Sie ward eingeweiht zuerst 1226 durch Bischof Konrad II. vou
Konstanz zur Ehre der hl. Gottesgebäreriu Maria, des hl. Michael
und aller himmlischen Kräfte; ^) hernach an: 6. September 1586

durch den Konstanzischen Generalvikar Balthasar, endlich am

10.August 1836 der uen darin errichtete Altar St.Philomena.°)
5. Etzel M?s1in 1196,) ">) XII. oder XIII.) ") Zt. Meinrad,

Nachdem der hl. Meinrad aus dem Kloster Bollingen am oberen

Zürichsee 828 in de» Wald auf dem Gipfel des gegeuüber am

Jhrztbch. Bremgarten — Morel, R. v. E. No. 33. — 2) Das. N. v. E.

No. 196. - °>) Das. No. 220. - Das. No. 229. — G. F. XI.III, p.
163 n. 116. — °) Morel, R. v. E. No. 278. — «) Das. 442. — ') Stists.
A. E. - s) G. F. Xlll, 129. - s) P, Adelrich in E. - ") G, F. I,
144 — ") G. F. XIX, 99. — ^w, nnd Wirken des hl. Meinrad p.
120 n.



liiifeit Ufer liegenbeit 23ergeS ©get übergefiebett war, fattbte ihm
eine mol)lbabeube SBittwe in bent benacbbarteii Sorfe «JltbSiapperS»

wit (fpäter SItteitborf) nicht nur bie uöthigeu SebeiiSmittel, fou»

bent liefe iljiit audj eine orbeittlidje Hütte uub baiteben eine

Stapelle bauen,1) worin er fiebeit Sabre jubracbte. Sei* leiteten
gefd)ie()t am 22. Suti 1298,2) wie im SJtai 1439 3) @n»äf)uung;
fie war moljl urfprüuglicl) auS Hotj erbaut unb erft 1697/8 trat
ein fteiiteriteS Kirdjtein au itjre Stelle, baS ant 7. September
1698 bie SB e ib e erhielt uub jwar, gleichwie wie bei* neue Stttar,
unter bei* Stnrufung ber t)f. SJteiurab, SotjauneS oon «Jtepomuf

uub 23eat.4) — Sd)ou 1597 batte «Peter VII. güfeti in gürid)
allein jwei ©löcfteiu oon 100 unb 60 it ©eroidjt auf ben

©|et gegoffeu, fowie wie im gleichen Sabre mit feinem 23ruber

HauS «Peter ein britteS, 109 Sf fd)toer;5) äffe brei finb jebocb

burd) jwei neue »ou Slnton Keifer (1759) unb Slnton 23raubeu=

berg (1788), beibe wohnhaft in 3ug, erfe|t worben.6)
6. dtnfiebelu, auf beut Bruci, 1)1. Sreuj. Slbt ©erolb oou Hot)eu»

fay tiefe 1464 bei feiner gtücfliehen Heimfehr oou Stoni au bem

Orte, wo er empfangen warb, ju ewigem ©ebäcbtnife eine

bavelle „fo mau namfet ju bem ßreu|", mit einem fteiiteraeit

Krujifir unb SJiarieitbitbnife erbauen. Siefetbe, gewöhnlich „ber
grofee Herrgott" genannt, würbe 1844 abgebrochen unb an ibrer
Stelle ein grofeeS, noch beftebettbeS Jîreuj errichtet.7)

7. Gtinftebeln, Hotter, im untern3Hitn|ier, 1)1. (Seburt Qtljrijii. Stbant

Heer, Subprior, ftiftete am 7. Stooember 1566 ein ewiges Sicht

uub Simpel bei bem uidjt mehr oorhanbeuen Stilar uub ber
Kapelle, fo mau nennt bei ber ©eburt ©örtfti, im untern
SJtünfter gteid) neben U. S. grauen Kapelle gegen beut Kircl)()ofe.8)

8. (Etttfiebeltt. Ijnrt neben bem Slofter. altea Betnrjauo St. ftlidjael.
Su golge einer am 12. Sej. 1563 eingegangenen 23erpftict)tuitg
erbauten 2Sogt, Statt) uub gemeine SSalbleute in ber SBalbftatt ju
©. taut Urfuube oom 3. Stooember 1569 eine Kapelle unb
23 eint) an S auf beni griebtjofe oou neuem, liefeen auch brei «Sil»

tare barin machen uub alles nadj djriftlidjem 23raudje weihen.

») Sebeu be« 1)1. SJieinrab p. 70. it. 1. — 2) ®. fr XL1I, 146. —

3) grünt'« Sfjr. p. 25. — *) Stift«. 2Ird). <§. — 5) güe«li'« ®(. 33d. -
6) P. Obilo in <S. — 7) ©itfts %. ®. — 8) Saf.

linken Ufer liegende,! Berges Etzel übergesiedelt war, sandte ihm
eine wohlhabende Wittwe in dem benachbarten Dorfe Alt-Ravvers-
wil (spater Altendors) nicht nur die nöthigen Lebensmittel,
sondern iieß ihm auch eine ordentliche Hütte und daneben eiue

Kapelle baue»,') worin er sieben Jahre zubrachte. Der letzteren

geschieht am 22. Juli 1298/) wie im Mai 1439 ') Erwähnung;
sie war wohl ursprünglich aus Holz erbaut und erst 1697/8 trat
ein steinernes Kirchlein an ihre Stelle, das am 7. September
1698 die Weihe erhielt nnd zwar, gleichwie wie der neue Altar,
unter der Anrufung der hl. Meiurad, Johannes von Nepomuk
uud Beat/) — Schon l597 hatte Peter Vll. Füßli in Zürich
allein zmei Glöcklein von 100 und 60 « Gewicht nnf den

Etzel gegossen, sowie wie im gleichen Jahre mit seinem Bruder
Hans Peter eilt drittes, 109 A schmer/) alle drei sind jedoch

durch zwei ueue vou Anton Keiser (1759) und Anton Brandenberg

(1788), beide wohnhaft in Zug, ersetzt worden. °)

6. Einsicdein, aufdem Vriiei, hi. Kreuz, Abt Gerold von Hohensax

ließ l464 bei seiner glücklichen Heimkehr von Rom nn dem

Orte, wo er empfangen ward, zu ewigem Gedächtniß eine

Kapelle „so man namfet zu dem Creutz", mit einem steinernen

Kruzifix und Marienbildnisz erbauen. Dieselbe, gewöhnlich „der
große Herrgott" genannt, wurde 1844 abgebrochen nnd an ihrer
Stelle ein großes, noch bestehendes Kreuz errichtet/)

7. Einsiedeln, Kloltcr, im nnternAIiinster, hi, Geburt Christi. Adam

Heer, Subprior, stiftete am 7. November 1566 ein ewiges Licht
und Ampel bei dem nicht mehr vorhandenen Altar nnd der
Kapelle, w man nennt bei der Geburt Christi, iin untern

Münster gleich neben U. L. Frauen Kapelle gegen dem Kirchhofe/)
8. Einfiedeln, hart neben dcm Kloster, altes Veinhaus Zt. Michael.

Jn Folge einer am 12. Dez. 1563 eingegangenen Verpflichtung
erbauten Vogt, Rath uud gemeine Waldleute in der Waldstatt zu
E. laut Urkunde vom 3. November 1569 eine Kapelle und
Beinhaus auf dem Friedhofe von neuem, ließen anch drei
Altäre darin machen und alles nach christlichem Branche weihen.

>) Leben des hl. Meinrad p. 7«. n. 1. — 2) A. F. XI.II, 146.

°>) Fründ's Chr. p. 25. — <) Stifts. Arch. E. — °) Fnesli's Gl. Bch.

°) Odilo in E. — SitftS A. E. — ») Das.
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«Patrone waren : gür ben groitattar St. SJticbaet uub Sorg, für ben

Stttar gegen bem SJtünfter 11. 8. grauen Himmelfahrt, alle hl. Stpoftel
uub St. Urfuta mit ibrer ©efefffdjaft, uub für ben «Jiltar gegen
bem 23rüet St. SJieinrab, ©äff uub gribotiu.J) SiefeS atte Sein»

f)auS im Sorfe, roeld)eS ju Stufaug beS SabreS 1859 abgebrodjeu

rourbe, ftaitb tu ber uörbtidjeii ©cfe beS alten griebljofs auf ber

uorbroeftticheu Seite ber Kfoftêrfirche,3) uub batte jwei ©löcfteiu,
bie in'S ScbulbauS ©. uub nach SracbSfau fanten.3)

9. <%g (Egga 1331) *) St.Soljannes Baptift. Su biefem uorb»

öfttid) oou ©. an ber Sit)t gelegenen „23iretel" errichtete Soljaitu
Konrab Kuriger 1597 am 11. September gleichen SabreS bie

erfte, in ber ©bre ber ht. Sotjanit 23apt., Konrab, Katljaritta
unb SliitouiuS @r. geroeitjte Kapelle, welche nadj einem Steu»

bau am 24. Suli 1779 gleichwie bei* reparirte «Jiltar barin am
25. Oftober 1803 eine abermalige 2Beihe ertjiett.5) ©inen
b rit ten Kapellen bau foufefritte fammt beut Hodjattar am

3. Stuguft 1879 Slbt 23afitiuS in ©. ju ©bren ber 1)1. ^Dreifältig»
feit, Sobannes 23apt., Konrab, Slnton uub Katarina, fowie ben

Stttar auf ber SJtäniterfeite bem ht. Sofepb unb beujeitigen auf ber

«JBeiberfeite bem 1)1. Herjeu Sefu. — Su ber alten Kapelle
betäuben fidj jwei ©löcfteiu, wooon baS eine 1796 oou Sofept)

23ranbenberg in 3ug gegoffeu unb baS anbere utibatirt war. S11

ber neuen Kapelle hängen »ier »on Safob Keffer in Unterftrafe
1879 gegoffette ©locfeit. <*)

10. dinfiebeln, ciuf lem 35rüel, ©elberg. Sie bortige Kapelle
würbe bem 23ifcfjof oou Konftauj, Safob gttgger (1604-1626) ge=

wibmet unb foftete 1187 ©t. 9. 23|.; fie fdjeiitt aus 23eiträgeu ber

23enigna oon Horufteiu, geb. oou SJtuggenibat (203 ©t.), Sïr. Heinrich
oon Stein ju Settiugen (235 ©I.) unb ©hriftopb guggerS fei.
®etuat)tin (600 ©l.) erbaut worben ju fein, eriftirt aber nicht mebr.

11. ftnfiebeln, auf bem Briiel, 11. C.lrauett üerkünbtgtmg. Sie fo

genannte Kapelle liefe 2)ifd)of Heiurid) oou SlugSburg 1611 bis
1618 auf feine Koffett errichten; fie warb 1774 bei ber Slutage
ber neuen Strafee itaci) bem @|et niebergeriffelt.7)

]) Stfts. ¦&.. @. — 2) Merian Top. Helv. p. 39. — 3) F. Obilo in
Ì. — 4) ttrb. <£. — ») ©tft« ä. @. - 6) P. Obilo. i. ®. — 7) ©lift«
Ï. ©inftebeln.

7«

Patrone waren : Für den Fronaltar St. Michael und Jörg, fiir den

Altar gegen dem Münster U. L. Frauen Himmelfahrt, alle hl. Apostel
und St. Ursula mit ihrer Gesellschaft, und für deu Altar gegeu
dem Briiel St. Meinrad, Gall und Fridolin. ^ Dieses alte Beinhaus

ini Dorfe, welches zu Anfang des Jahres 1859 abgebrochen

wurde, stand in der nördlichen Ecke des alten Friedhofs auf der

nordwestlichen Seite der Klosterkirche/) und hatte zwei Glöcklein,
die in's Schulbaus E. und nach Trachslau kamen. ')

9. Egg (LMn 1331) Zt. Johannes Baptist, In diesem
nordöstlich von E. an der Sihl gelegenen „Viretei" errichtete Johann
Konrad Kuriger l597 am ll. September gleichen Jahres die

erste, in der Ehre der hl. Johann Bapt., Konrad, Katharina
und Antonius Er. geweihte Kapelle, welche nach einem Neubau

am 24. Juli 1779 gleichwie der reparirte Altar darin am
25. Oktober 1803 eine abermalige Weihe erhielt.") Einen

dritten Kapell enbau konsekrirte sammt dem Hochaltar mn

3. August l879 Abt Basilius in E. zn Ehren der hl. Dreifaltigkeit,

Johannes Bapt., Konrad, Anton und Katharina, sowie den

Altar auf der Mäniierseite deni hl. Joseph und denjenigen auf der

Weiberseite dem hl. Herzen Jesu. — Jn der alten Kapelle
befanden sich zwei Glöcklein, wovon das eine 1796 von Joseph

Brandenberg in Zug gegossen nnd das andere undatirt war. Jn
der neuen Kapelle hängen vier von Jakob Keller in Unterstrast
1879 gegossene Glocken. °)

10. Einstedeln, auf dem Vriiei, Oelberg. Die dortige Kapelle
wurde dem Bischof von Konstanz, Jakob Fugger (1604-1626)
gewidmet und kostete 1187 Gl. 9. Btz.; sie scheint aus Beiträgen dcr

Benigna von Hornstein, geb. von Muggenthnl(203 Gl.), Jkr, Heiurich
von Stein zu Jettingen (235 Gl.) und Christoph Fnggers sel.

Gemahlin (600 Gl.) erbaut worden zn sein, existirt aber nicht mehr.

11. Einstedeln, auf dem Vriiei, ll. L.Frauen Verkündigung. Die so

genannte Kapelle ließ Bischof Heinrich von Augsburg 1611 bis
1618 auf seine Kosten errichten; sie ward 1774 bei der Anlage
der neuen Straße nach dem Etzel niedergerissen/)

') Stfts. A.. E. — 2) ,>i<zpjAn i^,. gslv. p. 69. — s) p. Odilo in
5. — 4) Urb, E. — 2) Sjfts « E. - «) Odilo, i. S. — ') Stifts
!l. Einfiedeln,
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12. (Êinfiebeltt, ouf beai Bruci, ^ufftnbung Sefu ira Sciupel. ©e»

ftiftet 1612—1624 mittetft 450 ©utbeu oon SJtaria »on 933e»

fterftetteu, geb. oon Knörringeit. Stiebt mehr oorbanben.1)
13. €infiebclit, auf bem Briiel, 1)1 ©eburt U. S*rrn. (Heitjnaajt.)

©rbattt 1617 »ou ber gamitie »ou Horuftein, mit einem Kofteit»

aufwanbe »on 1008 ©t. 3 23|., abgegangen.3)
14. Benuau (Bennowe 1311) 3) St. Sebaftian. Su biefem grofeeu,

jerftreuteu Sßeiler uorbwefttieb »on ©. beim 3ufainmenfluffe ber

«Itp uub 23iber gelobten Statt) unb «JSatbteute oon ©. wegen einet

oerbeereubeii Seud)e 1611 bie Stiftung einer Kapelle, uub er»
bauten biefelbe 1617/8. S"1 letzteren Sabre erfolgte ant 5. 2ltt=

guft bie ©inweibung ju ©bren ber bl. Sebaftian, SiocbuS,

«Beubelin uub SJiagnuS, als Sd)u|patrone gegen Sßeft uub Sen»

eben. Slm 30. Oftober 1793 rourbe bie neu uub größer
gebaute Kapelle wieberum benfelben Heiligen geweiht. — Sie bat

jwei ©löcfteiu »ou 1593 uub 1601. — 1889 ift abermals ein

Steubait begonnen worben.4)
15. dinftebeln, auf bem jBrtiel, Opferung Seht tra "Xentpel. ©r=

baut 1619 oou SJtargarita oon Siifdjad), geb. ©pattiti, »on 3roie=

falten, ber «Jtebtiffin beS greiftifts ju «JlugSburg SJtaria Sorotbea
oou ©cbweuben, grau Katharina Suliu, geb. Supperiu, uub bem

©tabtoogte »on Konftauj, bie jnfammeu 860 ©utbeu oergabteu,

befiehl jebodj nicht met)r.5)
16. (Einfiebeln, auf bem Bri'tel, tjl. Ularta leimfudjung. grau Sit»

fauna Humpiffiu »ou Sibeinfetbeu »erfd)rieb am 6. Stooember

1621 eigeubänbig 988 ©l. 2 23|. für ©rridjtung biefer Kapelle,

woüon 969 ©l. 6. 23|. bejablt uub oerweubet worben finb.

Slbgegaugeu.

17. (Einfiebeln, neuer Jriebljof, St.Benebtkt, nörblidj »om Ktofter.
©rridjtet 1629/30 unb eingeweiht ant 20. September 1630.6)
Sie Stapelte befi|t jwei ©töcflein, wooon baS eine Soft Siütti»

mann in Sujern 1631 unb baS anbere Sofepb Stofeulädjer in
Konftauj 1819 oerfertigte.7)

18. dinfiebeln, auf bem Btüel, 1)1. Maria Srönung ober 1)1. Drei=

falligkeit. ©rbattt 1630 (taut Urbar oon 1700) oou einer

1)~s) ©tifi« -itrdjio @. — 2) ©. %. XLIII, 843. - 3) ©tft«. Sird). <§.

') Salin. - 5)—') ©tift« ?lrdjio (S.
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12. Einfiedeln, auf dem Vrüei, Auffindung Jesu im Tcmvei,

Gestiftet 1612—1624 mittelst 450 Gulden von Marin von We-

sterstetten, geb. von Knörringen. Nicht mehr vorhanden/)
13. Einfiedeln, auf dem Vriiei, HI, Geburt U. Herrn. (Weihnacht.)

Erbaut 1617 von der Familie vou Hornstein, mit einem

Kostenaufwande von 1008 Gl. 3 Btz., abgegangen. ^)

14. Vennau (IZsnnovs 13l l) ') St. Sebastian. In diesem großen,

zerstreuten Weiler nordwestlich von E. beim Zusammenflusse der

Alv uud Biber gelobten Rath und Waldleute von E. wegen einer

verheerenden Seuche 1611 dieStiftung einer Kapelle, und
erbauten dieselbe l6l7/8. Jm letzteren Jahre erfolgte am 5.

August die Einweihung zu Ehren der hl. Sebastian, Rochus,

Weudeliu nud Magnus, als Schutzpatrone gegen Pest u»d Seuche».

Am 30. Oktober l793 wurde die »eu und größer
gebaute Kapelle wiederum deiiselbe» Heilige» gemeiht. — Sie hat

zmei Glöcklein von 1593 und 1601. — 1889 ist abermals ei»

Neubau begonnen morden/)
15. Einsiedeln, auf dem Vrüei, Opferung Jesu im Tempel.

Erbaut 1619 von Margarita von Rischach, geb. Spältin, von
Zwiefalten, der Aebtissin des Freistifts zu Augsburg Maria Dorothea
vou Schwenden, Frau Katharina Tuli», geb. Lupperi», und dem

Stadtvogte von Konstanz, die zusammen 860 Gnlden vergabte»,

besteht jedoch uicht mehr/)
16. Einsiedeln, auf dem Vriiei, hl. Maria Heimsuchung. Frau

Susanna Humpissin vou Rheinfelden verschrieb am 6. November

1621 eigenhändig 988 Gl. 2 Btz. für Errichtun g dieser Kapelle,

movou 969 Gl. 6. Btz. bezahlt uud verwendet worden sind.

Abgegangen.
17. Einsiedeln, neuer Friedhof, St. Benedikt, nördlich vom Kloster,

Errichtet 1629/30 und eingeweiht am 20. September 1630/Z
Die Kapelle besitzt zmei Glöcklein, wovon das eiue Jost Rüttimann

in Luzern 163l und das andere Joseph Rosenlächer in
Konstanz 1819 verfertigte/)

18. Einstedein, auf dem Vrüei, hi. Mariä Krönung oder hl. Brei-
faltigkeit. Erbaut 1630 (laut Urbar von 1700) von einer

l)-') Stifts Archiv E. — 2) <A. F. Xllll, 843. - ^) Stfts. Arch. E.

4) Kalin. - °)—') Stifts Archiv E.
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abelidjen Suugfrau aus 23aieru, wofür fie audj 3 U ©elbs oer»

gabte. ¦) Siidjt mehr oorbanben.

19. fin|iebeht, auf bem Brüel. St. Weubelin. Slm 11. Stooember

1644 ft if te ten Sobann SJietd)ior Sinbauer unb feine ©Ijefrau,
«JInna «fSetermannin, eine Kapelle bei ihrem ©ute im 23ird)li. Sie»

fetbe warb jeboch 1748 gefdjliffen unb an ihre Stelle ein

23 11 b ft ö et lein gefe|t, bafür aber in «JJßifferjeff bie Kapelle

St. Sofepb neu erbaut.2)

20. ®d)fenboben, St. Jlagbalenn. Siefe oon Slbt Stuguftin Hoff»

manu 1606 im Sibtthat erbaute Kapelle warb geweibt am

13. 2üai gt. S- in ber ©bre ber bt- Sreifaltigfeit, Kreujerfinbung,
«Diaria Himmelfahrt, Sobannes 23apt., SJtaria SJtagbalena, SIu»

guftin, Slnton, 2tbt unb SobofuS.3) St>r ©löcfteiu gofe 1686

Sobann güfeli in 3ürid).4)
21. «inftebelit, Stoiber, S. Maria Magbalena unb ^eithtltirdje. Sie

früher freiftetjenbe, oou Stbt Soadjim (1544—69) erbaute unb oon

Slbt «Jtbam am 16. Stuguft 1570 geweihte Kapelle St. SJiag»

balena würbe fcbon 1674 niebergeriffen. «Jlffein ber »on Stbt

Stuguftin II. (1670—1692) beabfiebtigte Steubau, welcher ben

monumentalen Slbfchlufe ber 23eichtfirdje uub ber Safriftei fein

foute, oerjögerte fidj ; beim bie gunbamente ju ben fedjSecfigen 23au

würben jwar im grübjabr 1679 gelegt, aber erft im Stuguft 1682
bie SJiauern überbadjt uub bie Kapelle am 29. September 1684

geweibt ju ©breit ber uubefteeften ©mpfängiiife ber bt. Sung»

frau, fowie ber ht. SJtaria SJtagbalena, SJticbael, Sdju|enget, SJieinrab,

SJiauritiuS unb «Jlbalridj. «Jim 8. SJiai 1858 fanb eine neue «Beibe

beS «JlttarS ftatt.5) — gür ben 23au ber 23eid)tfirdje würbe

am 22. Sejember 1676 ein SSerbiug gemadjt, biefelbe 1678 ein»

gebeeft, fdjon im Stuguft 1679, fowie fpäter gewöt)itlidj für ttjeo-»

logifdje Sifputatiouen bettu|t unb am 10. «Jtprit 1683 ihrem
3toecfe übergeben,6) nämlid) baS untere ©efdjofe jum 23eicbtehören

uub baS obere als «ßaramentenfanimer. — ©egeumärtig bitben
bie beiben Kapeffett nur ein einjigeS, nörbtidj an bie Kirdje ge»

fügteS ©ebäube, beffett ©bot* fpejieff St. SJtagbalena Kapelle uub
beffen Sdjiff 23eidjt«Kircbe ober »HauS genannt wirb. ')

')—3.mm a. @. — *) p. obito. — 6)—•*) ©m«. %. ts.

ï)td)tsfrt>. se*. XLvi. 6
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adelicheii Jungfrau aus Baierii, wofür sie auch 3 A Gelds

vergabte. Nicht mehr vorhanden.

19. Tinsiedein, auf dem Vriiei. Zt. Vendeiin. Am 11. November

1644 stifteten Johann Melchior Lindauer und seine Ehefrau,
Anna Petermannin, eine Kapelle bei ihrem Gute im Birchli.
Dieselbe ward jedoch 1748 geschlissen und an ihre Stelle ein

Bildstöcklein gesetzt, dafür aber in Willerzell die Kapelle

St, Joseph neu erbaut. ^)

20. Ochsenboden. Zt. Magdalena. Diese von Abt Augustin
Hoffmann 1606 im Sihlthal erbaute Kapelle ward geweiht am

13. Mai gl. I. in der Ehre der hl. Dreifaltigkeit, Kreuzerstndung,

Mariä Himmelfahrt, Johannes Bapt., Maria Magdalena,
Augustin, Anton, Abt und Jodokus/) Ihr Glöcklein goß 1686

Johann Füßli in Zürich. ^
21. Einsiedein, Nlofter, S. Maria Magdaiena und VeichtKirche. Die

früher freistehende, von Abt Joachim (1544—69) erbaute uud von

Abt Adam am 16. August 1570 geweihte Kapelle St.
Magdalena murde schon 1674 niedergerissen. Allein der von Abt

Augustin II. (1670—1692) beabsichtigte Neubau, welcher den

monumentalen Abschluß der Beichtkirche und der Sakristei sein

sollte, verzögerte sich; denn die Fundamente zu den sechseckigen Bau
wurden zwar im Frühjahr 1679 gelegt, aber erst im August 1682
die Mauern überdacht uud die Kapelle am 29. September 1684

geweiht zu Ehren der unbefleckten Empfängniß der hl. Jungfrau,

sowie der hl. Maria Magdalena, Michael, Schutzengel, Meinrad,
Mauritius und Adalrich. Am 8. Mai 1858 fand eine neue Weihe
des Altars statt/) — Für den Bau der Beichtkirche murde

am 22. Dezember 1676 ein Verding gemacht, dieselbe 1678
eingedeckt, schon im August 1679, sowie später gewöhnlich für
theologische Disputationen benutzt und am 10. April 1683 ihrem
Zwecke übergeben, °) nämlich das untere Geschoß zum Beichtehören
und das obere als Paramentenkammer. — Gegenwärtig bilden
die beiden Kapellen nur eiu einziges, nördlich an die Kirche
gefügtes Gebäude, dessen Chor speziell St. Magdalena Kapelle und
dessen Schiff Beicht-Kirche oder -Haus genannt wird. ')

>)—sMfts A. E. — p. Odilo. — °)—') Slits, A. E.

hichtsfrd. Bd. XI.V,. ß
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22. (Eutljal, ftbraer^afte Mutter (Sottes. Su biefem Sörfdjen, füb»

öftlid) oon ©. an bet* Sitff, erricbteten bie 23ewobner 1698 eine

am 24. Stuguft beS gleichen SabreS geweihte Kapelle, bie, nach*

bem fie mit brei «Jtttärett gröfeer gebaut worben, am 24. Sluguft
1792 einer neuen «Beibe unterlag unb jwar ber Hodjattar in ber
©tire ber fchmerjbafteit SJtütter ©otteS, Sofepb, SobanneS ©o. unb

23enebtft; ber «Jiltar rechts warb ben bl. Schwengeln, 23eat unb

«JJiarfgraf 23ernt)arb non 23aben, ber tinffeitige aber ben ht. «JpetruS

unb äffen anbern Slpoftettt gewibmet. Sie beloetifdje Siegierang erhob

am 28. San. 1801 biefe Kapelle ju einer «Pf arrfirche; allein baS

bifcböfticbe Drbiuariat in Konftauj hob biefen 23efcfjtufe wieber auf. ©rft
burd) Uebereinfuuft mit bem Ktofter ©., batirt 4. Sej. 1844, würbe

©ntbal als gilial»Kirdjgemeinbe ober Kuratie mit einem

bort fid) aufhatteubeit ^Pfarroifar erflärt unb ant 22. Suli 1845
ber griebbof eingefeguet. x) — 23on ben oier ©toefen finb bie

beiben gröfeereu 1869 unb 1870 oon Safob Keffer in Unterftrafe,
bie jwei Heineren aber »on bem 3ugerifcben ©iefeern Safob Philipp
23ranbenberg 1796 unb Stiitou Keifer 1747 geliefert worben.2)

23. Uillerjelt (Willerzell 1319),3) St. Sofeplj, Sie ©iuwobner
biefeS öftlid) »on ©. an ber Sihl liegenben OtteS erbauten 1738

(»gt. Sto. 19) eine 1750 bem hl. Sofepb, StifoIauS, «Beitbelin

unb Stitton, Slbt, gemeil)te Kapelle mit Hochaltar, «patrone ber

beiben Siebenaltäre würben burd) «Beibung oom 16. Stprit 1752
rechts St. 2tttton, tinfS St. «JiiffauS. Surdj «J3erfommnife »om

21. SJiärj 1848 würbe «B. ju einer giIial»Ki'rdjgemeinbe
ober Kuratie mit einem beftänbigeii «Pfarraffar erhoben, am

27. SJiai 1850 ber griebtjof uub am 6. Suni 1855 ber neu er-
ridjtete Hochaltar geweiht.4) «Jln bie Stette ber 1879 abge»

bcocheneit Kirche trat eine neue, welche nehft brei Stttären am
29. Suni 1881 oou Stbt 23afitiuS in ©. geweibt würbe uub jwar
ber Hodjattar bem bt. 3°fepb, SBenbelin, Slnton Slbt, uub Stifo»

tauS oou bei* glüe, ber Seiteitattar rechts oom ©ingang bem fei.
StifotauS »ou ber glüe unb berjenige linfS ber hl. «JJtaria.5) — SaS
gröfeere ©locilein gofe 1751 Slnton Keifer unb baS fteiuere
1807 Safob «Philipp 23ranbenberg, beibe in 3ug.6) Statt ber»

felben finb 1885 oou Safob Keffer in Unterftrafe oier neue ©toefen

M P. Obilo. — 2) Serf - 3) ®. %. XLIII, 194. - *) ©tft«. 31. <S.

6) u, «) 1'. Obilo.
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22. Euthal, schmerzhafte Mutter Gottes. Jn diesem Dörfchen, slid-
östlich von E. an der Sihl, errichteten die Bewohner l698 eine

am 24. August des gleichen Jahres geweihte Kap e lle, die, nachdem

sie mit drei Altären größer gebaut worden, am 24. August
1792 einer neuen Weihe unterlag und zwar der Hochaltar in der

Ehre der schmerzhaften Mutter Gottes, Joseph, Johannes Eo. und

Benedikt; der Altar rechts ward den hl. Schutzengeln, Beat und

Markgraf Bernhard von Baden, der linkseitige aber den hl. Petrus
und allen andern Aposteln gewidmet. Die helvetische Regierung erhob

am 28. Jan. 1801 diese Kapelle zu einer Pfarrkirche; allein das

bischöfliche Ordinariat in Konstanz hob diesen Beschluß wieder auf. Erst
durch Uebereinkunft mit dem Kloster E., datirt 4. Dez. 1844, wurde

Euthal als Filial-Kirchgemeinde oder Kuratie mit einem

dort sich aufhaltenden Pfarrvikar erklärt und am 22. Juli 184»
der Friedhof eingesegnet. — Von den vier Glocken sind die

beiden größeren 1869 und 1870 von Jakob Keller in Unterstraß,
die zwei kleineren aber von dem Zugerischen Gießern Jakob Philipp
Brandenberg 1796 und Anton Keiser 1747 geliefert worden. ^)

23. Willerzell (V^ilIsr^sI11319)/) Zt. Jofeph, Die Einwohner
dieses östlich von E. an der Sihl liegenden Ortes erbauten 1738

(vgl. No. 19) eine 1750 dem hl. Joseph, Nikolaus, Wendelin
und Anton, Abt, geweihte Kapelle mit Hochaltar. Patrone der

beiden Nebenaltäre murden durch Weihung vom 16. April 1752
rechts St. Anton, links St. Niklaus. Durch Verkommniß vom
21. März 1848 wurde W. zu einer Filial-Kirchgemeinde
oder Kuratie mit einem beständigen Pfarrvikar erhoben, am

27. Mai 1850 der Friedhof und am 6. Juni 1855 der neu
errichtete Hochaltar geweiht/) An die Stelle der 1879
abgebrochenen Kirche trat eine neue, welche uebst drei Altären am
29. Juni 1881 vou Abt Basilius iu E. geweiht wurde und zwar
der Hochaltar dem hl. Joseph, Wendelin, Anton Abt, und Nikolaus

von der Flüe, der Seiteualtar rechts vom Eingang dem sel.

Nikolaus voit der Flüe und derjenige links der hl. Maria. ^) — Das
größere Glöcklein goß 1751 Anton Keiser und das kleinere

1807 Jakob Philipp Brandenberg, beide in Zug. y Statt
derselben sind 1885 von Jakob Keller in Unterstraß vier neue Glocken

Odilo. — 2) Ders - «) G. F. Xllll, 194. - t) Stfis. A. E.
°) u. «) l>. Odilo.
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»etfertigt unb am 6. September gleichen SabreS oon Slbt 23afitiuS
in ©. geweiht roorben. *•)

24. ®ro| (Grosse 1311), 2) St. Soljamt non ïlepomuk. Sie
füböftlid) oou ©. an ber Sibt jroifdjeu Bitterjett unb ©utbal ge=

tegeue Kapelle roarb oou ben bortigeit ©iuwofjnern 1774 g e»

ftiftet, am 7. Dftober 1775 geweiht, 1860/3 bebeutenb »er»
gröfeert uub mit brei «JJtttären am 29. Stuguft 1863 »on «Jlbt

Heiuridj in @. geweift. Später (1887?) errichtete mau einen »ier»

ten (23raberfd)aftS) Stttar unter bem Sitet St. SJtaria »ou ber

immerwäbrenbeu Hülfe- 3)

25. (Rnfiebeln, Stofter, Srankenkapelle. Sie 1812 attS bem

f. g. Kranfenbaufe an einem beffer gelegenen Ort oerfe|te Kapelle
bat nur einen tragbaren Stttar, unb ift weber geweiht nod)

eingefeguet.4)
26. Cinfiebeln, ileèen, Sdpilljaus Sn bei* 1845 erbauten

unb am 12. Stooember gl. S- eingefegneteit Kapelle befinbet fidj
ebenfalls nur ein tragbarer Sit ta r.6)

27. SaCenftrick (Kazenstricke 1311) °) S. Maria fnb. Sm
Sabre 1861 erbaute ber Hauptmann, fpäter StegierungSratb Stef.
Steinauer, ©aftwirtl) ju ben brei Het'jeu in ©., ttorbweftticb oom
gtecfeu am gufewege nach Stltmatt, refp. Siotbeutburm eine ffeiite

Kapelle in gorm eines Heilige ttbäuSd) en S. Sie je|ige
Mapelle ftebt etwas unterbalb berfelben, uub warb am 26. Suti
1862 oom bamaligen S3farret in ©., Kafpar Biffi, ìtadjber 23ifd)of

oon ©hur, ju ©breit »on fe. SJtaria ©nb eingefeguet. Sie tjat
einen tragbaren «Jiltar, uub ift mit einem 1862 »on Safob Kelter
in Unterftrafe gegoffeneu ©löcfteiu oerfebeu 7)

28. «inftebeln, Stofter, St. Maria oon <E. unb Meinrab. Siefe
neu bergefteffte Kapelle ber Sobatität (einer Strt 23ruberfcbaft

ber Stubenten) warb am 21. Suni 1863 eingefeguet.8)

29. trathalau (Treehselun 1331)9) St. Stephan, fübtidj oou
@. um gtuffe 2tlb. Stabe bei bem Drte, wo früher ein „Helge u»

ftöcftt" ftaitb, warb eine Kapelle errichtet uub fammt bem

Hodjattar, aber obne bie Seitenattäre, am 20. Oftober 1878 oon

3Jitttt) o. §r. ffr. S. 2Kuff i. S. - 2) ©. %. XLIII, 359. -
3) P. Obilo. - *)—6) ©tfr«. SÄ. ®. — 6) ®. g. XLIII, 356. — 7) F.

Obito. -- 8) ©tiftêardjio (£. - 9) ®. %. XLIII, 356. XLV, 122.
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verfertigt und am 6. September gleichen Jahres von Abt Basilius
in E. geweiht worden. 'Z

24. Groß ((-russs 1311), ^) Zt. Johann von Nepomuk. Die
südöstlich von E. an der Sihl zwischen Willerzell und Euthal
gelegene Kapelle ward von den dortigen Einwohnern 1774
gestiftet, am 7. Oktober 177S geweiht, 1860/3 bedeutend

vergrößert und mit drei Altaren am 29. August 1863 von Abt
Heinrich in E. geweiht. Später (1887?) errichtete man einen vierten

(Bruderschafts) Altar unter dem Titel St. Maria von der

immerwährenden Hülfe. °)

25. Einsiedeln, Klofter, Krankenkapelle. Die 1812 aus dem

f. g. Krankenhause au einem besser gelegenen Ort versetzte Kapelle
hat nur einen tragbaren Altar, und ist weder geweiht noch

eingesegnet. ^)

26. Cinfiedein, Flecken, Schuihaus Jn der 1845 erbauten
und am 12. November gl. I. eingesegneten Kapelle befindet sich

ebenfalls nur ein tragbarer Altar. °)

27. Katzenftrick (Hu-snstricKs 1311) «) K. «aria End. Jm
Jahre 1861 erbaute der Hauptmann, später Regierungsrath Stef.
Steinauer, Gaftmirth zu den drei Herzen in E., nordwestlich pom
Flecken am Fußwege nach Altniatt, resp. Rothenthurm eine kleine

Kapelle in Form eines Heilige »Häuschens. Die jetzige

Kapelle steht etwas unterhalb derfelben, und ward am 26. Juli
1862 vom damaligen Pfarrer in E,, Kaspar Willi, nachher Bischof

von Chur, zu Ehren von H. Maria End eingesegnet. Sie hat
einen tragbaren Altar, uud ist mit einem 1862 von Jakob Keller
in Unterstraß gegossenen Glöcklein versehen')

28. Einfiedeln, Noster, St. Maria von E. und Meinrad. Diese

neu hergestellte Kapelle der Sodalität (einer Art Bruderschaft
der Studenten) ward am 21. Juni 1863 eingesegnet/)

29. Trachslau (Ireviisslun 1331) °) Zt. Stephan, südlich voit
E. um Flusse Alb. Nahe bei dem Orte, wo früher ein „Helge list

öckli" stand, ward eine Kapelle errichtet und sammt dem

Hochaltar, aber ohne die Seitenaltäre, am 20. Oktober 1878 von

Mitth v. Hr. Pfr. E. Muff i. W. - -) M. F. Xllll. 359. -
s) p. Odilo. - 4>—°) Stfts. A. E. — °1 G. F. XI.III, 356. — ') l".

Odilo. ") Stiftsarchiv E. - «) G. F. XI.1II, 356. XI.V, 122.



84

Stbt 23afitiuS in ©. geweibt.1) 23on ben beiben ©töcflein
berfelben ift baS gröfeere ein ©efcheitf ber ©etioffaiite S. taut
©emeinbebefdjtufe »om 17. Sauuar 1877 uub im gleid)ett Salite
»on Safob Keller in Unterftrafe gegoffen. SaS fteiuere ftammt
auS bem alten 23einbauS in ©. unb trägt bie Sabrjahl 1585.2)

3u ben »orgenannteit 29 gröfeeren fommen noch jwei fteiuere,
weber geweihte nod) eingefegttete Kapellen im Sittentbat unb

Sangrüti.s)
gerner waren aufeer ben fiebeit in ben Sabren 1611—26

wirftidj erbauten, aber nicht mehr »orbaitbeneu Kapellen auf
bem 23rüel Sto. 10—13 uub 15, 16, 18 noch adtjt weitere ju
©bren ber 15 SJÌnfterien (Siofenfrauj=@ebetmiiiffe) beabfidjtigt;
eS ift aber bödjft jroeifelbaft, ob biefelben jur SluSfübruug gè«

taugten.4)
©ublid) finb nodj ju erwäbnen :

Œinfiebeln, auf beut SBrüet, bie fogenanitteit 7 gälte ober
Kreuje, weldje fammt jwei Sdjäcfjerfreujen grau 23eronifa »on
Sieitnau ju Hoffen uub Socbuau, geb. Spallili oou 3roiefalten,
oor 10. Sanuar 1598 an ber Sanbftrafje nad) bem ©t$el erridjten
liefe. ©S waren foldje »ermutbtidj btofee 23itbftöcftein, oou betten

noch einige erbalten finb.5)
Su ber «Pfarrei SJtuotatbal :

Muotattjal, ba« Beiuljaua auf bem griebbofe ftaitb fcbon 1469,
unb würbe 1689 geweibt in ber ©bre ber glorreichen, gefrönten
hl. SJtaria, SJiichael ©rj., Safob Stp., Stgatt)a unb 23arbara, Saf.
unb SJiärt.6)

Hieb, in ber <Sro§matt, St. Sohannes Saptift. «JtuS Stnlafe ber in
einer Steinen Kapelle bafelbft gehörten, ungewohnten, lieblidjeu SJiufif

tiefe ber fpätere Sanbammann Konrab Heiurid) «Jlbnberg ju ©bren ber

ht. SobauueS, Slnton beS ©rofeen, uub OuirinuS 1635 eine roobt»

auSgerüftete Kapelle erbauen uub burd) ben Konftanjtfcbeit Suf»
fragan granj Sobauit am 26. Stuguft 1644 ei uro e ih eu, nämlich

bie Kapelle ben ht. SohanueS 23., Slnton unb OuirinuS, ben Hoch»

altar benfelbeti Heiligen, foroie ben bt. 3 Königen, ben liörblicben
Stttar ben bt. SJtaria, Katbariita, SJtargareuja, SJtaria SJtagbalena

unb ©tifabetb, ben füblictjeit Stttar ttttferm ©rlöfer SefuS 6^ri»

P. Obilo. - -) ®. g. XLIII, 359. — 3)—5) ©tft«. 2t. (2. —
6) Song ®. 8i, I, 809. — gagbinb 3i. ®.
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Abt Basilius in E. geweiht/) Von den beiden Glöcklein
derselben ist das größere ein Geschenk der Genossame T. laut
Gemeindebeschluß vom 17. Januar 1877 uud im gleichen Jahre
von Jakob Keller in Unterstraß gegossen. Das kleinere stammt

aus dem alten Beinhaus in E. und trägt die Jahrzahl 1585.

Zu den vorgenannten 29 größeren kommen noch zmei kleinere,

meder geweihte noch eingesegnete Kapellen im Rikenthal und

Langrüti. °)

Ferner waren außer den sieben in den Jahren 1611—26
wirklich erbauten, aber nicht mehr vorhandenen Kapellen auf
dem Brüel No. 10—13 und 15, 16, 18 noch acht weitere zu

Ehren der 15 Mysterien (Rosenkranz-Geheimnisse) beabsichtigt;
es ist aber höchst zweifelhaft, ob dieselben zur Ausführung
gelangten. 4)

Endlich sind noch zu erwähnen:
Cinsiedein, auf dem Vrüei, die sogenannten 7 Fälle oder

Kreuze, welche sammt zwei Schächerkreuzen Frau Veronika von
Reitnau zu Hoffen uud Lochnau, geb. Spältin von Zwiefalten,
vor 10. Januar 1598 an der Landstraße nach dem Etzel errichten
ließ. Es waren solche vermuthlich bloße Bildstöcklein, von denen

noch einige erhalten sind. ^
Jn der Pfarrei Muotathal:
Muotathal, das Beinhaus auf dem Friedhofe stand schon 1469,

uud murde 1689 geweiht in der Ehre der glorreichen, gekrönten

hl. Maria, Michael Erz., Jakob Ap., Agatha und Barbara, Jgf.
und Märt. °)

Ried, in der Großmatt, Zt. Johannes Baptist. Aus Anlaß der in
einer kleinen Kapelle daselbst gehörten, ungewohnten, lieblichen Musik

ließ der spätere Landammann Konrad Heinrich Abyberg zu Ehren der

hl. Johannes, Anton des Großen, und Quirinus 1635 eine

wohlausgerüstete Kapelle erbauen und durch den Konstanzischen

Suffragan Franz Johann am 26. August 1644 einweihen, nämlich
die Kapelle den hl. Johannes B., Anton und Quirinus, den Hochaltar

denselben Heiligen, sowie den hl. 3 Königen, den nördlichen

Altar de» hl. Maria, Katharina, Margaretha, Maria Magdalena
und Elisabeth, de» südliche» Altar unserm Erlöser Jesus Chri-

Odilo. - -) G. F. Xl.Il!, 359. — »)—2) Stfts. A. E. —
°) Lang G. R, I, 809. — Faßbind R. G.
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ftuS, ben bt. Sofepb, Konrab, Heinrich uub Seonbarb, roobei aud)

«Jlbtafe oerliefien würbe.1) Stach einem gefcbebeiien St e ub au
burch ben Statthalter Sohann StochuS «Jttmberg uub 2Serfet)ung

mit mehr ©infünften 2) gefchab am 3. Stooember 1704 eine aber»

malige Beübung ju ©bren ber gleichen Heftigen buret) ben

Konftanjifchen ©eneratoifar Konrab gerbinanb, uub bie geftfefeung
beS KircbroeibfeftS auf ben nädjfteu Sonntag nadj St. StochuS,3)

bie jebod) am 24. «Jtpril 1747 mit bifdjöffidjer 23emiffigung auf
ben Sonntag nach St. ©alluS »erlegt würbe.4) «Im 4. Sauuar
1712 »ergüttftigten ber «Pfarrer uub bie Kirdjgenoffen »oit 3JÎ.

bie Stttftetluug eines «PriefterS (Kaplans) in ber neuen Kapelle

ju Stieb, rooju am 28. Dftober 1735 Sominif Stiberöft oom Kot»
fa tor S- Si. «Jlbnberg gewählt würbe.5) Siefelbe erhielt ein

1728 »on «#ropft SJteier in Sujern geweihtes, jebod) nicht mehr

oorbaubeiieS ©töcflein. 2}ou ben beiben je|igen gofe Slnton

23raubenberg in 3ug 1771 baS gröfeere, unb «Peter Subroig Keifer
bafelbft 1735 baS ftemere.6)

Su ber «Pfarrei SJtorfcbad) :

Morfdjadj. JDas Betnljaus auf bem griebbofe, St. Safob, warb
1555 erbaut uub fammt bem erften Stttar am 15. September
1557 oon bem Konftanjifchen SBeifjbifctjof Safob gewibmet ©ott,
©briftuS unb ben ht. SJtaria, Sobannes 23apt., Sebaftian, gribo»
tin uub Slnton ©r., ber jweite Stttar aber ben bl. SJiichael unb

Safob. — SaS ©löcfteiu ftaromt aus bem Sabre 1704. —

23aulicbeS: Su biefer Kapelle befiubet fidj ein uraltes Kruji»
fip, fowie ein 23itb beS l)t. ©affuS. Sie Slttäre eittbatteu ©e»

mätbe auf ©olbgrunb, unb in bem einen genfter ift eine ge»

matte ©taSfdjeibe, barfteHenb ben fil. SJiartiu, mit bei* Sabr»

jatjt 1555. 7)

(legen Kiemenftalben. SaS bortige Käppeli foli früher hofier
oben geftanbeu, allein oou einem berabftürjenben getfen jerfefila»
gen worben fein; eS warb aisbann auf Koften beS SanbeS

Sdjrotjj 1643 an ber gegenroartigen Stelle errichtet.8)
Sämmle-ien, St. ìliklana. Sie »on ber Strafee nadj Stiemen»

ftalbeu auf ber ©emeiubegrenje über einem in ber Siefe eines

Slbtìberg. goni. Sird). — 2) Settling @d). St), p. 147. — 3)-6) 9iote
1. — e) Ätefdjrb. @ti)ger i. Scb. — 7) üJüttt). ». Cru. $î. Setfdjart i. SDÌ.

— 8) gafebinb 8i. ®.
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stus, den hl. Joseph, Konrad, Heinrich und Leonhard, wobei auch

Ablaß verliehen wurdet) Nach einem geschehenen Neubau
durch den Statthalter Johann Rochus Abyberg und Versehung
mit mehr Einkünften ^) geschah am 3. November 1704 eine

abermalige Weih ung zu Ehren der gleichen Heiligen durch den

Konstanzischen Generalvikar Konrad Ferdinand, und die Festsetzung

des Kirch wei h fest s auf den nächsten Sonntag nach St. Rochus/)
die jedoch am 24. April 1747 mit bischöflicher Bewilligung auf
den Sonntag nach St. Gallus verlegt wurde. ^) Am 4. Januar
1712 vergünstigten der Pfarrer und die Kirchgenossen von M.
die Anstellung eines Priesters (Kaplans) in der neuen Kapelle

zu Ried, wozu am 28. Oktober 1735 Dominik Nideröst vom
Kollator I. R. Abyberg gewählt wurde/) Dieselbe erhielt ein

1728 von Propst Meier in Luzern geweihtes, jedoch nicht mehr
vorhandenes Glöcklein. Von den beiden jetzigen goß Anton

Brandenberg in Zug 1771 das größere, und Peter Ludwig Keiser

daselbst 1735 das kleinere. °)

Jn der Pfarrei Morschach.-

Nlorfchach. Äas Veinhaus auf dem Friedhofe, St. Jakob, ward
1555 erbaut und sammt dem ersten Altar am 15. September
1557 von dem Konstanzischen Weihbischof Jakob gewidmet Gott,
Christus und den hl. Maria, Johannes Bapt., Sebastian, Fridolin

und Anton Er., der zmeite Altar aber den hl. Michael und

Jakob. — Das Glöcklein stammt aus dem Jahre 1704. —

Bauliches: In dieser Kapelle befindet sich ein uraltes Kruzifix,
sowie ein Bild des hl. Gallus. Die Altäre enthalten

Gemälde auf Goldgrund, und in dem einen Fenster ist eine

gemalte Glasscheibe, darstellend den hl. Martin, mit der Jahrzahl

1555. ')
Gegen Riemenstalden. Das dortige Käppeli soll früher höher

oben gestanden, allein von einem herabstürzenden Felsen zerschlagen

worden fein; es ward alsdann auf Kosten des Landes

Schmyz 1643 an der gegenwärtigen Stelle errichtet/)
Kämmlezen, Zt. Niklaus. Die von der Straße nach Riemenstalden

auf der Gemeindegrenze über einem in der Tiefe eines

Abyberg. Fam. Arch. — -) Dettling Sch. Eh. p. 147. — ^-°) Note
t. — «) Ktsschrb. Styger i. Sch. — ') Mitth. v. Hrn. Pf. Betschart i. M.
— ») Faßbind R. G.
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wilbeii SobelS raufcfienbeu 23ad)e gelegene fteine Kapelle würbe
1665 oon einigen aubädjtigen SJtänuera an ber ©tette eines ba»

fetbft befiitblicbeu «MbfiäuSdjeuS ex voto errid)tet, fammt bem
«Jiltar mit bifd)öfticber ©rtaubnife eingefeguet unb 1735 er»

neuert. ')
Siuterlautnen (zer Lowy 1343) s) St. irait-; l'aoer. Sie

hier oon Sluguftiit Snberbigiu ju «JJtorfdjad) 1670 erbaute
Stampelle meiljte bet* Koitftaujtfd)e Suffragan Sigmuub am 20. Sept.
1676 3); fie warb 1711 reparirt unb 1760 oou bem Stattbatter
Sluguftiit »on Stebiug 23iberegg in Sd)wt)j neu errichtet.4)
Sbr ©löcfteiu erlitt 1846 einen Umgufe.

Stofj, Mariahtlf. Stuf ber Siorboftfeite beS groualpftocfS tiefe

Herr Med. Dr. granj Sominif gafebinb in Sdjwnj für bie ben

Sommer tjiuburct) jal)treicb fid) bafelbft aitfhaltenbeu Stelpter 1714
in feilten eignen Koften eine Kapelle erridjten;5) fie ift fammt
bem «Jiltar am lO.Dft. 1721 eingefeguet unb hierauf am 29.Suti
1731 burd) ben Kouftanjifdjeit 23ifct)of graitj Sohann ju ©bren
oon SJtariatjilf, fowie bei* fit. Siebte Slnton unb Benbelin einge»
weibt worben, unb befifct ein 1715 oergabteS ©löcfteiu.6)

Sn ber «Pfarrei Siiemenftalben :

Säppeliberg, S. SoljanneB $. Siefe im hinteren Stiemen»

ftalbeutt)al befinbticbe Kapelle foli auf ber Stelle ber alten «Pfarr»

fircfie flehen 7) (23gt. Seite 33).

Su ber «Pfarrei Sngenbobl:
Wien (Wilare ©übe XII. ober StufaugS XIII.)8) St. forenj.

Sie bortige Kapelle am fübticfieu gufee beS UrmibergS ftebt an
einem fdjattigeit, einfameu Ort auf ber Stelle ber 23urg ber ©bien

oou B., bie im XIV. Sabrbunbert abgingen; fie ift 1595 er»

baut unb fammt bein Stttar »on bem Kouftaujifcbeit Beihbifdjof
Safob SJtirgel (1597—1619) in bet* ©fire ber ty. Sreifattigfeit,
SaurentiuS, SbeobuluS unb Seonbarb geweibt worben.9) 23on

ihren beiben ©löcfteiu finb 1. oon S3eter Subwig Keifer in 3ug
1748 uub II. oou Sanie! Sutermeifter in Sofiugett gegoffeu.10)

l) gaßbiub 8i, @. - Settling ©d). (itj. p. 141. — 2) ®. g. XXIV,
310. — 3) f\x. SBetfcbart. - ") ©ctttiug @d). Sl). p. 144. — 5) gafebinb

3i. ®. — 6) «ßfr. Setfdjart. — ') ä)ieier ». Ê. ®. &t. ©djmöj ¦. 294. -
s) ®. g. XIX, JOO. — 9) i'ang ®. 3t. I, 815. - 10) 9i. Söoßbavt i. 3ng.
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wilde,! Tobels rauschenden Bache gelegene kleine Kapelle wurde
1665 von einigen andächtigen Männern an der Stelle eines
daselbst befindlichen Bildhäuschens sx voto errichtet, sammt dem

Altar mit bischöflicher Erlaubniß eingesegnet nnd 1735
erneuert.')

Hinteriauincn (?«r I.««v 1343) °) Zt. Franz F'aver. Die
hier von Augustin Jnderbitzin zn Morschach 1670 erbaute
Kapelle weihte der Konstanzische Suffragan Sigmund am 20. Sept.
1676 "); sie ward 1711 reparirt und 1760 von dem Statthalter
Augustin von Reding - Biberegg in Schwyz neu errichtet/)
Ihr Glöcklein erlitt 1846 einen Umgnß.

Stolz, Mariahilf. Auf der Nordostseite des Fronalpstocks iieß
Herr Nsci. Dr. Franz Dominik Faßbind in Schmyz fiir die den

Sommer hindurch zahlreich sich daselbst aufhaltenden Aelpler 1714
in seinen eignen Kosten eine Kapelle errichten/) sie ist sammt
dem Altar am 10. Okt. 1721 eingesegnet uud hierauf am 29. Juli
1731 durch den Konstanzischen Bischof Franz Johann zu Ehren
von Mariahilf, sowie der hl. Aebte Anton und Wendelin
eingeweiht worden, und besitzt ein 1715 vergabtes Glöcklein.")

Jn der Pfarrei Riemenstalden:

Kiippeliberg, S, Johannes V. Diese im Hinteren Riemen-

staldenthal befindliche Kapelle soll auf der Stelle der alten Pfarrkirche

stehen ') (Vgl. Seite 33).

In der Pfarrei Jngenbohl:
Wilen (Wilars Ende Xii. oder Anfangs XIII.) ») St. Lorenz.

Die dortige Kapelle am südlichen Fuße des Urmibergs steht an
einem schattigen, einsamen Ort auf der Stelle der Burg der Edlen

von W., die im XIV. Jahrhundert abgingen; sie ist 1595
erbaut und sammt dem Altar von dem Konstanzischen Weibbischof

Jakob Mirgel (1597—1619) in der Ehre der hl. Dreifaltigkeit,
Laurentius, Theodulus und Leonhard geweiht worden/) Von

ihren beiden Glöcklein sind I. von Peter Ludwig Keiser in Zug
1748 und II. von Daniel Sutermeister in Zofingen gegossen.")

l) Faßbind R. G. - Detiling Sch. Ch. ,'. 141. - 2) G. F. XXIV,
310. — s) Psr. Betschart. - Dettling Sch. Ch. p. 144. — °) Faßbind

R. G. — °) Pfr. Vetschau. — Meier «. K. D. Kt. Schw»; 294. -
») G. F. XIX, 100. — «) Lang G. R. I, 815. — g;. Boßhart i. Zng.
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Brunnen (Bronnen ©nbe Xll. ober SlnfangS Xlll. ') St. Hart
b. ($r. Stach ber ©ittäfdjerang biefeS SorfeS am 23ierwatbftätter»

(Unter) See burd) eine grafitiche geuerSbrunft am 16. «JJtai 1620 taufte
ber Sanbammann unb «Pannerfierr Heinricfi oon Stebing, Stifter,
ben «piajs für eine Kapelle, unb fing an, biefelbe ju bauen. Stad)

feinem Sobe (auf einer ©efdjäftSreife nadj «Paris) übernahm fein
Sohn Bolf Sietrid) mit Unterftü|ung ber gamilie bie 23offenbung
beS 23auS.2) Ser Konftanjifdje Suffragan Slnton Sritt weihte
am 15. Suli 1635 bie Kapelle fammt brei Slltären, nämtidj
ben erften im ©fior ber 1)1. Sreifaltigfeit, Subwig unb Karl bem

©rofeen, ben jweiten nörblicfien bem fit. granjisfus SerapfiifuS
unb ben brüten füblicbeu bem 61. StifotauS.3) SieKaptanei»
pf rünbe ftiftete 1715 ber «Pfarrfielfer ©eorg SracfiSler.4) SttS

erfter Kaplan erfcfieint 1743 Sit. «JtmriggiS.5) «Jim 15. Stprit 1800

rourbe bie Kapelle nebft 1076 ®l. 20 fe. Kapital »on ber gamilie
». Stebing ben Sorfleuten in 23. als ©igentbum überlaffen.6)

23 a tili cfi eS : Stuf bem Stücfmarfd) »on ber 23elagerung ber

Stabt St.©allen nahmen bie Scfironjer bie ©loden »on St. Jörgen
bafelbft mit, unb 6ängten fie babeim ju 23ranuen in baS Sfiürm»
eben ber Kapelle.7) SiefeS würbe am 23. Suli 1737 burd) ben

23ltt5 jerftört.8) 23on ben jejjt batin befinblichen ©töcflein trägt
baS fteiuere ohne Saturn ben 23ibelfprua) (23Î. 67. 23. 34) : Debit
voci tuts virtutem, Deus mirabilis in Sanctis suis, unb bie

«J3udjftaben J.L. H., fowie bie Stamen: S. Justus, Carolus mag-
nus, Maria, Ludovicus. — SaS gröfeere ift 1849 »on S°f-
Stüetfdji in Starau gegoffeu worben.9)

ltnter=Sd)önenbitd) (Schönenbvch©nbe Xll. ob. SlnfangS Xlll.10)
St. Uenbelin. Sie fiier befinblicfie Kapelle ift 1635 oon ben ©in»

roobnern erbaut unb um baS Sabr 1642 oon bem Konftau»

jifcfien Beibbifdjof granj S°^ann ju ©6ren ber 6t. Slnton unb

Benbetin, i^r SIttar aber audj ben fit. «ßeter unb '•ßaul gero et t) t
roorben. ")

23autid)eS: Su ben genftem ber Kapelle finb bie auf
©las gemalten Bappenfcbttbe ber ©efcbtechter o. Stebing unb

-) ®. g. XIX, 100. — 2) Settling ©dj. ßtj. p. 132. - 3) Saug ®. 8i. 1,815.
— *) Settling ©dj. ab,, p. 133. — B) Saf. p. 134. — 6) o. Siebiug« gam.
ärdj. — 7) o. 9trr, ©efdj. b. St. @t. ®aü. II, 423. — 8) Settling ©dj. Stj.

p. 134. — 9) Sofort. - 10) ®. g. XIX, 100. - n) Sang ®. 3i. I, 815.
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Drunnen (Dronnso. Ende XII. oder Anfangs XIII. ') Zt. Karl
d. Er. Nach der Einäscherung dieses Dorfes am Viermaldstätter-

(Urner) See durch eine gräßliche Feuersbrunst am 16. Mai 1620 kaufte

der Landammann und Pannerherr Heinrich von Reding, Ritter,
den Platz für eine Kapelle, und fing an, dieselbe zu bauen. Nach

seinem Tode (auf einer Geschäftsreise nach Paris) übernahm sein

Sohn Wolf Dietrich mit Unterstützung der Familie die Vollendung
des Baus/) Der Konftanzische Suffragan Anton Tritt weihte
am 15. Juli 1635 die Kapelle sammt drei Altären, nämlich
den ersten ini Chor der hl. Dreifaltigkeit, Ludwig und Karl dem

Großen, den zweiten nördlichen dem hl. Franziskus Seraphikus
und den dritten südlichen dem hl. Nikolaus/) Die Kaplaneipfründe

stiftete 1715 der Pfarrhelfer Georg Truchsler. ^) Als
erster Kaplan erscheint 1743 Al. Amriggis. ") Am 15. April 1800

wurde die Kapelle nebst 1076 Gl. 30 ß. Kapital von der Familie
v. Reding den Dorfleuten in B. als Eigenthum überlassen/)

Banliches: Auf dem Rückmarsch vou der Belagerung der

Stadt St. Gallen nahmen die Schwyzer die Glocken von St. Jörgen
daselbst init, nnd hängten sie daheim zu Brunnen in das Thürmchen

der Kapelle/) Dieses wurde am 23. Juli 1737 durch den

Blitz zerstört. 2) Von den jetzt darin befindlichen Glöcklein trägt
das kleinere ohne Datum den Bibelspruch (Ps. 67. V. 34) : Dedit
voci tusz virtutsln, Deus mirabilis in Sanctis suis, und die

Buchstaben 1^. ö., sowie die Namen: L. Justus, Oarolus maß-
uns, Naria, I^uciovicus. — Das größere ist 1819 von Jak.
Rüetschi in Aaran gegossen worden. °)

Unter-Schönenbuch (äclrönenbvcKEnde XII. od. AnfangsXIII.")
St. Wendelin. Die hier befindliche Kapelle ift 1635 von den

Einwohnern erbaut und um das Jahr 1642 von dem Konstanzischen

Weihbischof Franz Johann zu Ehren der hl. Anton und

Wendelin, ihr Altar aber auch den hl. Peter und Paul geweiht
worden. ")

Bauliches: Jn den Fenstern der Kapelle sind die auf
Glas gemalten Wappenschilde der Geschlechter v. Reding und

l) G. F. XIX. 100. — 2) Dettling Sch. Ch. p. 132. - °) Lang G. R. 1,815.
— i) Dettling Sch. Ch. p. 133. — °) Das. p. 1L4. — «) v. Redings Fain.
Arch. — 7) «. Arr, Gesch. d. Kt. St. Gall. II, 423. — ») Dettling Sch. Ch.

p. 134. — s) Boszhart. - G. F. XIX. 10«. - ") Lang G. R. I, 815.
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Schorno, fowie beS SanbeS Sdjronj mit ber Sabrja6l 1627 l). 1708
warb bie Kapelle nen aufgebaut,2) im Sabre 1886 renooirt,
mit 23itbern aus bem Sehen beS 6t- Benbelin unb ber Bappen
ber Sonatoren gefcfimücft.

23ott ben beiben ©töcflein berfelben gofe «fSeter Keifer in
3ug bas ffeinere 1714, unb ;Safob «$6tlipp 23ranbenberg bafelbft
1827 baS gröfjere.3)

Sngenboljl, Beinljau0 auf bem grieb6ofe, fd)mtr">hafte Mutter
«Bottes, erbaut 1659 unb mit einem ©töcflein oon 1620 »er»

fefien.4)
•Brunnen. Stad) ber Sage ftanb am bortigen Seegeftabe ein

St. latljariua Kapeffdjen, beffen ©töcflein oou fetbft läutete, als bie

brei Seilen im ©rütli ben ewigen ©ib fcbwurett.6)
Sn ber «Pfarrei Ober»Sberg :

Sberg, iriebhof. SaS 23eitif)anS (ber Kercfiel) ift 1575 er»

baut unb bem 61. 23 e at gemei6t, allein 1782 bei ber 23er=

tängerung ber Kirche abgebrochen, laut Sa6rjabl an ber Sfiüre
1784 an einer anbern Stelle neu erriet) tet uub nun ber fdjmerj*
6aften SJitttter ©ottes gewibmet worben. «Jim 19. San. 1765

tjatte ber Konftanjifdje ©eneraloifar erlaubt, in biefem 23einfiaufe

auf einem gemei6ten Sragattar bie fil. SJleffe ju lefen, jebocfi

nur bis jur 3eit ber förmlichen ©inweibung. — Sm Sbümtdjen
beS felben fiing bis jur SIbtragitttg 1876 ein ©töcflein.6)

Sberg, Jriebljof=$a*jelle 23eim 2tbbruà)e ber alten «ßfarr»

firefie 1875 blieb ber ©bor unoerfehrt ftefien, unb routbe nadjber
burd) einen «Jltibau ju einer Kapelle umgeroanbelt, aud) ber ftütjere
Hodjattar oerfdjönert.7)

Sdjmaljgrube, St. QMtilia. Siefe ungeweibte Kapelle foff laut
ber Sage naa) einer wunberbaren Heilung oon 23linb6eit
gemäfe einem ©etübbe 1758 erridjtet worben feien. St>r «Jlltar»

gemätbe, in 13 gelber eingetbeilt, enthält Sarfteffungen aus bem

Sehen ber fit. Ottilia.8)
Däflli. SaS bortige ijeiligenhäuBdjen mit einem SJiuttergotteS»

bilbe foff »on einem früberen 23eft|er biefeS HeintroefenS jur 216-

roenbung oon 23iebfc6abeii erridjtet roorben fein.9)

') gapiub ®. 3i. — 2) Settling Beb,. St), p. 135. — 3)-4) Soßfjart.
— 6) Settling ©dj. &). — 6-8) STOittlj. o. Setjrer Settling i. O. 3. —
9) Settling aJiittb,.
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Schorno, sowie des Landes Schwyz mit der Jahrzahl 1627 1708
ward die Kapelle neu aufgebaut/) im Jahre 1886 renovirt,
mit Bildern aus dem Leben des hl. Wendelin und der Wappen
der Donatoren geschmückt.

Von den beiden Glöcklein derselben goß Peter Keiser in
Zug das kleinere 1714, und Zakob Philipp Brandenberg daselbst

1827 das größere. °)

Jngenbohl, Veinhaus auf dem Friedhofe, schmerzhafte Mutter
Gottes, erbaut 1659 und mit einem Glöcklein von 1620
versehen.

Vrunnen. Nach der Sage stand am dortigen Seegestade ein

Zt. Katharina Kapellchen, dessen Glöcklein von selbst läutete, als die

drei Tellen im Grütli den emigen Eid schwuren. °)

Jn der Pfarrei Ober-Jberg:
Iberg. Friedhof. Das Beinhans (der Kerchel) ist 1575

erbaut und dem hl. Beat geweiht, allein 1782 bei der

Verlängerung der Kirche abgebrochen, laut Jahrzahl an der Thüre
1784 an einer andern Stelle neu errichtet nnd nun der schmerzhaften

Mutter Gottes gewidmet worden. Am 19. Jan. 1765

hatte der Konstanzische Generalvikar erlaubt, in diesem Beinhause

auf einem geweihten Trag altar die hl. Messe zu lesen, jedoch

nur bis zur Zeit der förmlichen Einweihung. — Jm Thürmchen
desselben hing bis zur Abtragung 1876 ein Glöcklein/)

Iberg, Friedhof-Kapelle Beim Abbruche der alten Pfarrkirche

1875 blieb der Chor unverfehrt stehen, und wurde nachher

durch einen Anbau zu einer Kapelle umgewandelt, auch der frühere
Hochaltar verschönert.

Schmalzgrube, St. Ottilia. Diese ungeweihte Kapelle soll laut
der Sage nach einer wunderbaren Heilung von Blindheit
gemäß einem Gelübde 1758 errichtet worden seien. Ihr
Altargemälde, in 13 Felder eingetheilt, enthält Darstellungen aus dem

Leben der hl. Ottilia. °)

Msii. Das dortige Keiiigenhäuschen «lit einem Muttergottesbilde

soll von einem früheren Besitzer dieses Heimwesens zur
Abwendung von Viehschadeu errichtet worden sein. °)

>> Faßbind G. R. — «) Dettling Sch. Eh. p. 135. — ->)-^) Boßhart.

— °j Dettling Sch. Eh. — Mitth. v. Lehrer Dettling i. O. I. —
», Dettling Mitth.
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Su ber Pfarrei Unter-»Sberg (Stöcfen):
Stuben (frü6er Sibliöal»Stauben), St. Wenbelin, ju6interft im

©ibitfial. Sm Sa6re 1780 unb am 26.«Jtprit 1789 überliefe bie SanbS»

gemeinbe »on Sdjwuj jwei Stücfe SJÎooSlanb ber Kircfigemeinbe Sberg

jur Urbarinadjung unb jebnjäbrigen 23enu|ung für ben beabfidjtigten
23au einer Kapelle in St. Serfelhe warb atsbann 1793 begon»

nen, unb gegen ©nbe beS S°6reS 1795 baS neue ©otteSbauS

mit bifchöfticber 23eroiffigung burdj ben bamaligen «Pfarrer »on S-

eingefeguet, am 22. Suti 1849 aber burcb ben 23ifdjof »on

©6ur ju ©6ren beS bt. Benbelin gern e it)t. «Jim 22. Sîooember

beS gleichen SabreS folgte bie ©Hebung jum «Pfarroifariat
mit Sauf» unb 23egräbnifjrecbt, unb am 11. Suni 1852 roarb auf
bem neuaugetegten griebfiof bie erfte Seidje beerbigt. Sie
1877 bis 1880 reparirte Kirche befifct eine Safriftei unb Drget.—
Sm Sadjreiter fiängen jwei oon Spt)ilipp 23ranbenberg in 3ug
gegoffeue ©löcfleiu, wonon baS eine ein ©efdjenf beS9tatfis6errn
Ulridj uub baS anbere 1832 fäuflidj erworben worben ift.l)

Stuben, Jriebhof. Sie Kapelle warb 1851 erbaut unb mit
einem flehten SJt efe altar, fowie mit einem ©töcflein im Sbürm»
eben »erfeben. SaS Slltargemälbe ftefft SefuS int Sempet bar.*)

Su ber «Pfarrei Sauerj :

fauerj. (Louwertz 1334.)3) SaS 23ein6auS auf bemgrieb*
hof roarb juerft 1589 unb roieberum 1730 erbaut uub ge»

roei6t,4) burch ben ©otbauerbergfturj am 2. September 1806
aber jertrümmert.5)

Sdjraanau, St. Sofepl). Stuf biefer Snfet im Sauerjer» See er»

baute ein Balbbruber, Sobannes Sinber auS granfeit, eine Sta=

pelle, bie »on bem Konftanjifcfien Beifibifcbof Sigmunb 1684

gemeint rourbe.6) Sîadjbem fie oon ben granjofen in ben Sa6s

ren 1798/9 arg mitgenommen, aber 1800 roieber 6ergeftetti roor»

ben, fpüften fie bie burdj ben ©olbauer 23ergfturj 1806 fiocfi auf»

getbürmten Bellen beS S. SeeS beinahe ganj weg. 3roar ftanb
nodj auf einem S6eit ber «JJtauem baS ©tocfentfiürmcben; allein
biefelben waren ooff Schlamm unb unfidjer. Sie Kapelle würbe
beSbalb abgetragen unb ihre Stiftungen einftweilen mit ben»

')—2) Settling« 2Jiitttj. - s) ®. g. XI, 178. — 4) ©djibig'8 3J?ff»t. —
6) 3ati, ®olbau p. 317. — 6) S. ©djro. ©. 1884. p. 21 u. 16.
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Jn der Pfarrei Unter-Jberg (Stöcken):
Studen (früher Sihlthal-Stauden), Zt, Wendelin, zuhinterst im

Sihlthal. Jm Jahre 1780 und am SS.Avril 1789 überließ die

Landsgemeinde von Schwyz zmei Stücke Moosland der Kirchgemeinde Jberg

zur Urbarmachung und zehnjährigen Benutzung für den beabsichtigten

Bau einer Kapelle in St. Derselbe ward alsdann 1793 begonnen,

und gegen Ende des Jahres 179S das neue Gotteshaus
mit bischöflicher Bewilligung durch den damaligen Pfarrer von I.
eingesegnet, am 22. Juli 1849 aber durch den Bischof von

Chur zu Ehren des hl. Wendelin geweiht. Am 22. November
des gleichen Jahres folgte die Erhebung zum Pfarrvikariat
mit Tauf- und Begräbnißrecht, und am 11. Juni 1852 ward auf
dem neuangelegten Friedhof die erste Leiche beerdigt. Die
1877 bis 1880 reparirte Kirche besitzt eine Sakristei und Orgel.—
Jm Dachreiter hängen zwei von Philipp Brandenberg in Zug
gegossene Glöcklein, wovon das eine ein Geschenk des Rathsherrn
Ulrich uud das andere 1832 käuflich erworben worden ist. ^)

Studen, Friedhof. Die Kapelle ward 1851 erbaut und mit
einem kleinen Meß altar, sowie mit einem Glöcklein im Thürmchen

versehen. Das Altargemälde stellt Jesus im Tempel dar.')
Jn der Pfarrei Lauerz:
Lauerz. ^ouvsrt^: 1334.) °) Das Beinhaus auf dem Friedhof

ward zuerst 1589 und wiederum 1730 erbaut und
geweiht/) durch den Goldauerbergsturz am 2. September l806
aber zertrümmert.

Schwanau, Zt. Jofeph. Auf dieser Insel im Lauerzer- See
erbaute ein Waldbruder, Johannes Linder aus Franken, eine

Kapelle, die von dem Konstanzischen Weihbischof Sigmund 1684

geweiht wurde. °) Nachdem sie von den Franzosen in den Jahren

1798/9 arg mitgenommen, aber 1800 wieder hergestellt morden,

spülten sie die durch den Goldauer Bergsturz 1806 hoch auf-
gethürmten Wellen des L. Sees beinahe ganz weg. Zwar stand

noch auf einem Theil der Mauern das Glockenthürmchen; allein
dieselben waren voll Schlamm und unsicher. Die Kapelle wurde

deshalb abgetragen und ihre Stiftungen einstweilen mit den-

')—2) Dettlings Mitth. - «) G. F. XI, 178. — -) Schibig's Mskpt. —
b) Zar,, Goldau p. 317. — °) D. Schw. S. 1884. p. 21 u. Iß.
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jenigeii ber «ßfarrftrdje S. »ereinigt, fjierauf bie Snfet Sd). am
29. Oftober 1S08 oon ber ©emeiube Scbwoj um 100 Sieutbaler

an ben ©eneral Subwig «Jtufbermauer oerfauf t mit ber 23erpftid)-

tung, wieber ein auftänbigeS ©otteSbauS auf ber bortigen 23urgruiue

ju bauen unb ju unterhalten, aucfi bie geftifteten SJleffen lefen ju
laffen, bie Ueberrefte beS alten Sdjlofet6urmS nidjt ju entfernen,
fowie 23urg uub Snfel ju feiner Seit in frembe Haube ober an Sticht»

fantonSbürger ju oeräufeeren. *) — SaS ©töcflein flammt aus

bemSa6re 1798. — Sn biefer Kapelle finb nod) ein SJtefegewanb
unb eine SJtonftranj in gotbifcbem Stil mit ber Sa6rja6t 1580

norijanben.2)
©tten, St. Sakoh gr. unb 14 îîottjljelfer. Siefe Kapelle an ber

fängS beut S. See oon Strt nad) Scbmoj fü6renben Saubftrafee

warb gleicbjeitig mit berjenigett in Schwanau (1684) geroei6t,

ebenfalls 1806 burd) bie bol)en Bafferwogeu beS S. SeeS jerftört
unb nidjt wieber aufgebaut.s)

Su ber Pfarrei Sattel :

2Uf ber Schornen, St. 3akob. Sn bem bortigen ©ute bieS»

feits beS alten S6urmS an ber Se|imauer linfs »on ber Strafee

nadj SIegeri warb jum ewigen ©ebädjtuiffe ber Sdjladjt am «JJîor»

garten (1315) junädjft ein «JSilbbäuSdjen unb aisbann um baS

Sa6r 1500 an ber Stelle beSfelben eine Kapelle erbaut4)
unb fcbon 1501 befcfienft.5) 23or 1564 fanb affjäbrtid) am

Samftag nach SJîartini eine firctjlictje geier barin ftatt.6) Slbt

Soacfiim in ©infiebetn weihte bie Kapelle Sd). in jenem Sa6re

jur ©bre unferS tieben Herrn Sefu ©brifti, «JJtaria, feiner lieben

SJÌutter, ben bt- »Peter, «Paul, Safob uub Katbariita, uub fe|te bas

jäbrlicbe Kirdjmeibfeft auf St. «ßelagien Sag. 1604 aber unter*
lag fie nadj einem gänjtidjen Sleubau einer jweiten Bei6uug
burdj ben Konftanjifdjett Beibbifcfiof Sobaun Safob SJiirgel ju ©bren

©otteS, U. S. grau, beS 6t- KreujeS unb St. Safob;7) enblicfi

fanb nacfi einer Sieparatur 1739 eine britte Beifie ftatt,8) aud)

1789 uub 1836 nocfimalige ©rneuernngen.
23aulid)eS: Ueber bem ©ingange ber oom 23ejirf Scbwoj

') u. 2) S. Snfel ©d). S. @. 1884. p. 21 it. 16. — 3) it. 4) ©d)ibig,
3Kf. - 6) o. Siebeitau. - 6) Satin. - ¦*) Sang ®. 9i. I, 812. —
8) gaßbinb 8i. ®.
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jenigeii der Pfarrkirche L. vereinigt, hierauf die Insel Sch. am
29. Oktober 1808 von der Gemeinde Schmyz um 100 Neuthaler
an den General Ludwig Aufdermauer verkauft mit der Verpflich»

tung, wieder ein anständiges Gotteshaus auf der dortigen Burgruine
zu bauen und zu unterhalten, auch die gestifteten Messen lesen zu

lassen, die Ueberreste des alten Schloßthurms nicht zu entfernen,
sowie Burg und Insel zu keiner Zeit in fremde Hände oder an Nicht-

kantonsbürger zu veräußeren.') — Das Glöcklein stammt aus
dem Jahre 1798. — Jn dieser Kapelle sind noch ein Meßgewand
und eine Monstranz in gothischem Stil mit der Jahrzahl 1S80

vorhanden. -)

Otten. St. ÄaKob gr. und 14 NotKheifer, Diese Kapelle an der

längs dem L. See von Art nach Schwyz führenden Landstraße
ward gleichzeitig mit derjenigen in Schwanau (1684) geweiht,

ebenfalls 1806 durch die hohen Wasserwogen des L. Sees zerstört
und nicht wieder aufgebaut. ^

In der Pfarrei Sattel:
Auf der Schornen, Zt. JaKob. Jn dem dortigen Gute diesseits

des alten Thurms an der Letzimauer links von der Straße
nach Aegeri ward zum emigen Gedächtnisse der Schlacht am
Morgarten (1315) zunächst ein Bildhäuschen und alsdann um das

Jahr 1500 an der Stelle desselben eine Kapelle erbaut^)
und schon 1501 beschenkt/) Vor 1564 fand alljährlich am

Samstag nach Martini eine kirchliche Feier darin statt. °) Abt
Joachim in Einfiedeln weihte die Kapelle Sch. in jenem Jahre
zur Ehre unsers lieben Herrn Jesu Christi, Maria, seiner lieben

Mutter, den hl. Peter, Paul, Jakob und Katharina, und setzte das

jährliche Kirchmeihfest auf St. Pelagien Tag. 1604 aber unterlag

sie nach einem gänzlichen Neubau einer zweiten Weihung
durch den Konstanzischen Weihbischof Johann Jakob Mirgel zu Ehren
Gottes, U. L. Frau, des hl. Kreuzes und St. Jakob; ') endlich

fand nach einer Reparatur 1739 eine dritte Weihe statt/) auch

1789 und 1836 nochmalige Erneuerungen,
Bauliches: Ueber dem Eingange der vom Bezirk Schmyz

>l », 2) D. Insel Sch. L. S. 1884. p. 2l u. IL. — ") ». Schibig,
Ms. - °> v. Liebenau. - °) Kälin. - ') Lang G. R. I. 812. —
«) Faßbind R. G.
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unterhaltenen Kapelle hängt ein neueres ©emälbe aus ben 1840er

Sabren, barfteffenb bie Sdjtadjt am Stergarteli.J) — 23on ben

beiben ©töcflein fiat bas gröfeere bie Snfdrrift : „0 ©Ott be»

gnab' uns «Irmeli unb tt)u bid) ttnfer erbarmen, anno domini,
mccccclxvm." SaS fteiuere ift 1795 »on 5pE»itipr> 23ranbenberg

in 3ug gegoffen.2)
Sattel. SaS 23einl)auS auf bem griebbofe mit einem einjigeu

Stttar warb 1449 bem 6t. Kreuje unb Safob Sip. geroeit)t,

allein »ermutfittcb 1779 bei ber ©raeuerung ber Kirche nieberge»

riffen. ¦*)

foltern, jejjt Ecceliomo, letbenber Ijeüanb. Safetbft befanb

fich taut einer 1668 gemachten 23efcbretbung beS SanboogtS in ben

Höfen, «JJtat6iaS Stabler, urfprüngtid) ein gemaltes 23ilbnife ©6rifti,
Ecceliomo genannt, unb jwar auf einem grofeeu Stein in einem

eichenen Siocf juuädjft oor ber je^igen Kapelle;4) taut einer
anbern Stacfiridjt aber in einer auSgefiö6lten ©idje5) am Bege nadj

©infiebetn, bei bem burdjreifenbe «pilger i6r ©ebet »errtdjteten, unb

baS fidj itjnen als munbertbätig erjeigt fiabett foff. Sn golge
beffen liefeen bie Stacbbarn ein Sad) über bie Safel unb einen

Dpferftocf bei bem 23ilbe madjen. Sîadj fiebeujäfjrigent Streit über

bie pfarrliche ©erià)tsbarfett würbe aisbann am 17. Suni 1665

»om Saubgeridjte in ber benachbarten Seitegg ber Ort ©. H-bis an
ben ©atter unb «Pfaffenrift bem Kird)gang Sattel jugefprochen unb

»on biefem ber 23au einer Kapelle befdjloffen, beren 23auberr
1670 Hauptmann Botf Sietrid) oon Stebing, «Pannerberr in Scbropj,

war.6) Serfetbett »erbiefe auf 23egebrett ber Kirctjgenoffett oou

S. ber Statt) in Scfjwuj am 17. Stooember 1668 Sctjilb unb
genfter; aud) Obwalben fcbeitfte am 27. Suli 1669 fotdje. Sie
ift fammt bem ©6orattar am 8. September 1672 oon bem päpft»

lidjen Segateti, Dboatbo ©ibo, ju ©firen beS bittern SeibenS unb

Sterbens Sefu ©brifti geroeit)t roorben, ber nörbtidje Seiten»

aitar aber ber fdjmerj6aften SJtütter ©otteS, ben 6t. SJtartin,
©raSmuS uub SionnfiuS, foroie ber füblidöe ben fünf Buubeu beS

©rtöferS, ben 6t- Bolfgang, Kat6arina unb laver. 7) — 23on

Sälin. — «Pfr. «mt ©. — s) 2KitU). o. §r. fiapl. Mnbig i. © —
3) gagbinb 9Ì. ®. — 4) $fr. Stint @. - 5) Sang ®. 8i. I, 812. - 6) «ßir.

«mt ©attel. — 7) Sang ®. 9Ì. I, 812.
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unterhaltenen Kapelle hängt ein neueres Gemälde aus den 1840er

Jahren, darstellend die Schlacht am Morgarten. — Bon den

beiden Glöcklein hat das größere die Inschrift: „O Gott
begnad' uns Armen und thu dich unser erbarmen, anno ckomini.

mooocdxviii." Das kleinere ist 1795 von Philipp Brandenberg
in Zug gegossen.

Lattei. Das Bein h a us auf dem Friedhofe mit einem einzigen

Altar ward 1449 dem hl. Kreuze und Jakob Ap. geweiht,
allein vermuthlich l779 bei der Erneuerung der Kirche niedergerissen.

°)

Boltern. jetzt Lccslwmo, ieidender Heiland. Daselbst befand

sich laut einer 1668 gemachten Beschreibung des Landvogts in den

Höfen, Mathias Stadler, ursprünglich ein gemaltes Bildniß Christi,
Locsilom« genannt, und zwar auf einem großen Stein in einem

eichenen Stock zunächst vor der jetzigen Kapelle/) laut einer an°
dern Nachricht aber in einer ausgehöhlten Eiche °) am Wege nach

Einsiedeln, bei dem durchreisende Pilger ihr Gebet verrichteten, und

das stch ihnen als munderthätig erzeigt haben soll. Jn Folge
dessen ließen die Nachbarn ein Dach über die Tafel uud einen

Opferstock bei dem Bilde machen. Nach siebenjährigem Streit über
die pfarrliche Gerichtsbarkeit murde alsdann am 17. Juni 1665

vom Landgerichte in der benachbarten Seilegg der Ort E. H. bis an
den Gatter und Pfaffenrist dem Kirchgang Sattel zugesprochen und

von diesem der Bau einer Kapelle beschlossen, deren Bauherr
1670 Hauptmann Wolf Dietrich von Reding, Pannerherr in Schmyz,

war. °) Derselben verhieß auf Begehren der Kirchgenossen von
S. der Rath in Schwyz am 17. November 1668 Schild und
Fenster; auch Obwalden schenkte am 27. Juli 1669 solche. Sie
ist sammt dem Choraltar am 8. September 1672 von dem päpstlichen

Legaten, Odoardo Cibo, zu Ehren des bittern Leidens und

Sterbens Jesu Christi geweiht worden, der nördliche Seitenaltar

aber der schmerzhaften Mutter Gottes, den hl. Martin,
Erasmus und Dionysius, sowie der südliche den fünf Wunden des

Erlösers, den hl. Wolfgang, Katharina und Xaver. ') — Von

Kälin, — Psr. Amt S. — °) Mitth. v, Hr. Kapl. Kündig i. S —
2) Faßbind R. G. — Pfx. Amt S. - Lang G. R. I, 812. - «) Psr.

Amt Sattel, — Lang G. R, I, 812.
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ifiren beiben ©töcflein ift baS gröfeere 1681 unb baS fteiuere

1862 (oou Safob Keffer in 3üricb) gegoffen worben. ')
©egenüber ber Kapelle @. fe. ftefit ein 6ofieS aus einem ein»

jigen Steinftücfe ge6aueneS Krujifir.2)
SangeneggSt. StiftauS.

Sn ber «Pfarrei Siotfientfiurm :

Siberegg, it. Î. grau oon foretto. Bolfgang Sfieobortdj Sie»

bing oon 23iberegg, Sanbammann »on Scbwtjj, tt)at 1679 funb,
bafe feine Stammburg 23. mit ber oon feinen 23orberu geftifteten

Kaplanei in ber «ßfarrfircfie Sattel in «Jlbgaitg gefommen fei unb

er mit ©rlaubnife beS päpfttidjeu SiuntiuS in ber Scfiweij, Dbo»

arbo ©ibo, weldjer ani 1. Dftober 1679 bie 23eftätigmtg ert6eitte,

innerhalb ber Salinen jener 23urg eine Kapelle ber ©otteSge»

bärerin SJtaria nad) bent SJtufter berjenigen »on Soretto erridjtet unb

einen Kaplan bafelbft ju unter6alteu befchtoffen habe, mit ber

«Verpflichtung ju oier möcbentlidjen «JJteffen, wofür er i6m jäbtrid)
100 Kronen ju bejabtett getobte. SaS «Patronatredjt biefer

«Pfrünbe behielt er fidj uub bem jeweiligen «Jlelteften feiner ga»
milie oor.3) SJiarceffuS, StuntiuS beS «ßapfts Sunoceuj XII. in
ber Scbweij, ert^eifte tjierauf am 11. Stuguft 1693 bem gürftabte
3lap6ael in ©infiebetn auf 23itte ber gamilie o. Stebing bie 23e»

fugnife, bie Kapelle in 23. ju wei6en. Statt berfelben na6m aber

ber Konftanjifdje S33eit)bifct)of Konrab gerbinanb taut Urfunbe oom
28. Sejember 1701 am 5. Stooember gteidjen SabreS bie Beih»
ung »or unb jwar ber Kapelle nebft einem «Jiltar in ber ©6re
ber 6t. Sreifaltigfeit, SJtaria oon Soretto, S°fep6, Heinrich, So»

banneS 23apt. unb ©o., Stubotf, Subwig, ©eorg unb Slnton oon
«#abua, fegte bas Kirdjweibfeft auf ben legten Sonntag im
September, unb erttjeitte oierjig Sage Slbt afe.4) Später wnrbe
fowobl bie Kapelle als bie Kaplanei oon ber gamilie o. Stebing
weiter botirt, audj für ben jeweiligen Staplan ein «PfrunbfiauS
erbaut.5) «Jim 17. gebruar 1766 ert^eilte «Papft ©temenS Xlll.
ben 23efucfiern ber gitial»Kapeffe U. S. grau oon Soretto in 23. auf
baS geft «JJiariä S3erfünbigung für 7 Sa6re «Jlbfafe; ebenfo «fkpft
«PiuS VI. am 13. «JJiai 1783 ber bortigen 23ruberfchaft U. S.grau

') tapi. Siiubig i. ©. - 2) gapinb 9t. ®. — 3)-5) gam. «rdjio
o. 9i. —
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ihren beiden Glöcklein ist das größere 1681 und das kleinere

1862 (von Jakob Keller in Zürich) gegossen worden. ')
Gegenüber der Kapelle E. H. steht ein hohes aus einem

einzigen Steinstücke gehauenes Kruzifix/)
Langenegg St. Niklaus.

Jn der Pfarrei Rothenthurm:
Viberegg, U. L. Frau von Loretto. Wolfgang Theodorich

Reding von Biberegg, Landanimann von Schwnz, that 1679 kund,

daß seine Stammburg B. mit der von seinen Vordern gestifteten

Kaplanei in der Pfarrkirche Sattel in Abgang gekommen sei und

er mit Erlaubniß des päpstlichen Nuntius in der Schweiz, Odo-

ardo Cibo, welcher am 1. Oktober 1679 die Bestätigung ertheilte,

innerhalb der Ruinen jener Burg eine Kapelle der Gottesge-
bärerin Maria nach dem Muster derjenigen von Loretto errichtet und

einen Kaplan daselbst zu unterhalten befchlossen habe, mit der

Verpflichtung zu vier wöchentlichen Messen, wofür er ihm jählrich
100 Kronen zu bezahlen gelobte. Das Patronatrecht dieser

Pfründe behielt er fich und dem jeweiligen Aeltesten seiner
Familie vor. 2) Marcellus, Nuntius des Papsts Jnnocenz XII. in
der Schweiz, ertheilte hierauf «in 11. August 1693 dem Fllrstabte
Raphael in Einsiedeln auf Bitte der Familie v. Reding die

Befugniß, die Kapelle in B. zu weihen. Statt derselben nahm aber

der Konstanzische Weihbischof Konrad Ferdinand laut Urkunde von,
28. Dezember 1701 am S. November gleichen Jahres die Weihung

vor und zwar der Kapelle nebst einem Altar in der Ehre
der hl. Dreifaltigkeit, Maria von Loretto, Joseph, Heinrich,
Johannes Bapt. und Ev., Rudolf, Ludwig, Georg und Anton von
Padua, setzte das Kirchmeihfest auf den letzten Sonntag im
September, und ertheilte vierzig Tage Ablaß/) Später wnrde
sowohl die Kapelle als die Kaplanei von der Familie v. Reding
weiter dotirt, auch für den jeweiligen Kaplan ein Psrundhaus
erbaut. °) Am 17. Februar 1766 ertheilte Papst Clemens XIII.
den Besuchern der Filial-Kapelle U. L. Frau von Loretto in B. auf
das Fest Mariä Verkündigung für 7 Jahre Ablaß; ebenso Papst
Pius VI. am 13. Mai 1783 der dortigen Bruderschaft U. L.Frau

') Kapl. Kündig i. S. - 2) Fgßbind R. G. — ->-°) Fani. Archiv
v, R. —
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unb St. Sofepf). ') Ser Umgufe beS Heineren ©lö eft ein S

oon 1668 erfolgte aus ©ufeftabt o6ne Sufdjrift unb Sa6rja6l,
berjenige beS gröfeeren, baS oon «JInton 23ranbenberg in 3U9

(1774-86) gegoffeu war, burd) Safob Keffer in 3üricfi.2)
Su ber «Pfarrei Steinerberg:
Steinerbtrg. SaS 23ein6auS auf bem griebbof würbe am

5. Dftober 1684 »on bem Konftanjifchen Beifibifdjof ©eorg SigiS»
munb ben ht. 3)1 id) a et unb S°ad)im gewibmet; eS erhielt ein

oon SobofuS Stüttimann in Sujern (1672—87) gegoffeneS ©töcf»

fein, halb aud) Stiftungen für fünf SJteffen unb ein Sicfit.s)
Su ber «Pfarrei Sttgau:
Sllgau. SaS 23ein6auS auf bem grieb6of warb im Sa6re

1600 erbaut.4)
•Sritubel, St. f&nna. Stuf bem 23erg6eimmefen beS aIt=3tat6S»

6erra Sfieobor ©aftelti, faft jwei Stuubeu »on Sdjwnj, rechts an
ber Soergerftrafee erbauten bie ©efdjwifter Safob unb «Jlnna

©aftelti 1855 eine Kapelle ju ©bren ber fit. Safob unb «JInua,

oorne6mlid) ber lettera, beren 23ilb ben Stltar jiert. Ser Sefan
unb btfeböftiche Kommiffar Suter ju Scfjwtjj wei6te fie 1856 in
ber ©6re ber fit. «Jlnna.6) Se|t ift fie ©igenthum ber gamilie beS

1886 »erftorbenen Hauptmann ». Stajar Stebing»«J3iberegg. «Jim

Sage ber Schu|6eiligen werben jwei, unb wäbrenb beS Sommers,
an welchen bie 23auera mit i6rem 23iefi auf ben «Jllpett finb, noà)

jmötf weitere SJteffen gelefen.6)
Sn ber Hart. Siefe Kapelle, 1734 burch ben Kircfienoogt

glecflin, 23efi|er ber «Jîlpfafirt Bart erbaut, war 1784 jiemlid)
»erfallen, unb würbe 1805 neu errichtet, ift jebod) nidjt ge»

wei6t.7)
IV. »r..

finftebeln, Senebiktiner=llo|ier St. Maria unb Mauritius. Ser
61. «JJteinrab »ertiefe nadj fiebenjätjrigem Slufenttjatt bie Hütte auf
bem ©Cet unb ftebelie fiop 835 füblicfi baoon bei einer Oueüe int
finftem Balbe jenfeits bet Si6t au. ©ine unbefannte «Jtebtiffin

l) gam. «rdj. o. 9i. — 2) äliitn). o. §r. $fr. Göttin in 3iotb,ent£)urin.-

3) Sang ®. 3t. I, 815. - âitcîenbad), b. «erebrg. b. tjl. «una p. 195. -

*) Settling @d). St), p. 129. — 5) «Witti), o. §r. *Pfr. SBürgter i. Sttgau. -

6)-7) SDiitttj. ». §r. $fï- «itrgter i. 3.
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und St. Joseph/) Der Umguß des kleineren Glöcklein s

von 1668 erfolgte aus Gußstahl ohne Inschrift und Jahrzahl,
derjenige des größeren, das von Anton Brandenberg in Zug

(1774-86) gegossen mar, durch Jakob Keller in Zürich/)
Jn der Pfarrei Steinerberg:
Steinerberg. Das Be in Haus auf dem Friedhof wurde am

5. Oktober 1684 von dem Konstanzischen Weihbischof Georg Sigismund

den hl. Michael und Joachim gewidmet; es erhielt ein

von Jodokus Rüttimann in Luzern (1672—87) gegossenes Glöcklein,

bald auch Stiftungen für fünf Messen und ein Licht. °°)

Jn der Pfarrei Jllgau:
Mgau. Das Beinhaus auf dem Friedhof ward im Jahre

1600 erbaut. ^)

Eründei, St. Anna. Auf dem Bergheimmesen des alt-Raths-
herrn Theodor Castelli, fast zwei Stunden von Schwyz, rechts an
der Jbergerstraße erbauten die Geschwister Jakob und Anna
Castelli 1855 eine Kapelle zu Ehren der hl. Jakob und Anna,
vornehmlich der letztern, deren Bild den Altar ziert. Der Dekan

und bischöfliche Kommissar Suter zu Schwyz weihte sie 1856 in
der Ehre der hl. Anna. °) Jetzt ift sie Eigenthum der Familie des

1886 verstorbenen Hauptmann v. Nazar Reding-Biberegg. Am

Tage der Schutzheiligen werden zwei, und während des Sommers,

an welchen die Bauern mit ihrem Vieh auf den Alpen sind, noch

zwölf weitere Messen gelesen. °)

In der Varl. Diese Kapelle, 1734 durch den Kirchenvogt
Flecklin, Besitzer der Alpfahrt Wart erbaut, war 1784 ziemlich

verfallen, und wurde 1805 neu errichtet, ift jedoch nicht
geweiht. ^)

IV. Köster.

Einsiedein, VenediKtiner-Kiofter St. Maria und Mauritius. Der
hl. Meinrad verließ nach siebenjährigem Aufenthalt die Hütte auf
dem Etzel und siedelte sich 835 südlich davon bei einer Quelle ini
finstern Walde jenseits der Sihl an. Eine unbekannte Aebtissin

l) Fain. Arch. v. R. — 2) Mitth. v. Hr. Psr. Rollili in Rothenlhurm.-
°) Lang G. R. I, 815. - Nickenbach, d. Verehrg. d. hl. Anna p. 195. -

4) Dettling Sch. Ch. p. 129. — °) Mitth. v. Hr. Pfr. Bürgler i. Jllgau.
°>-7) Mitth. ». Hr. Pfr, Biirgler i. I.
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Heitwig war ifim bei ber ©rbauuug unb ©inridbtuug einer

Ktaufe bafelbft be6ütflicb. Sîadj ber ©rmorbuitg beS Heftigen
aber am 21. Sanitär 861 blieb feine 3effe lang unbewohnt, bis
906 ber ht- 23enno, Som6err in Strafeburg, fidj entfd)lofe, bort»

fiin ju jiefieu, bie baufällige Klaufe unb Kapelle wieberherfteffte,
ben benadjbarten Balb urbar machte, unb in bie SJtatten 23rüet

unb 23ennau oerwanbette, attcfj SJtöndje ju einem flöftertidjen 23er=

eine um fich fammette. Sebodj erft ©ber6arb, Somprobft in Strafe»

bürg, meldjer mit anfehnticbem ©efotge 934 bie 3JleinrabS»3efle

ju feinem lebenStänglicfieu Stufenttjalt erwä6tte, legte ben ©runb»

ftein ju einem in gröfeerem SJtafeftabe aufjufübrenben 23eitebif»

tiuer»Klofter, baS 946 ooffenbet unb beffen erfter Slbt er würbe.1)

SaSfelbe brannte »ier SJlate ab, nämlich 1027, 1226, 1465

unb 1577.2) SaS jefcige ©ebäube entftaub 1705—19. ")
Sen Siebten beS Stifts beftätigte 1274 König Siubolf I. ben oou

feinen 23orfa6ren oertie6enen gürftetttitet.4) Semjufotge fdjuf er

oerfcfiiebene ©rb ämter,5) als :

Dberbofmeifter waren bie ©rafeu oon Habsburg.

Uttterbofmeifter bie ©bleu oon Bofferau, nachher bie oon

Scfjeffenberg.

Dbermarfcbälie bie ©rafeu oon StapperSwit.

Untermarfcfiäffe bie ©bleu »on Ürifon.

Obertmcfifäfeeu bie greien oou BäbiSroit.

Untertrucbfäfeen bie ©bleu »on Houtbredjtifoit.
Dberfcfienfen bie greien »on Ufter.

Unterfcfienfen bie ©bleu oon Siebenberg bei 3eff-

Oberfeffelträger bie greien oon SiegenSberg.

Unterfeffetträger bie SJteier »on Knonau.

Dberfüdjenmeifter bie greien oon Kempten.

Untertücfienmeifter bie ©bleu oon Hofftetten an ber ©tatt.

Schirm» uub Staftoögte berfelben waren oou ben früfie»
fieu 3etteu au bie Herren (feit 1231'2) ©rafen oon StapperSwit.

l) Saubott, Urfprg. b. ©tift« <S. p. 53. 76, 89 f. — ®. g. XLIII, 129.

— «)—3) v. Mülinen Helv. Sac. I, 78. — 4) 2Jiorel, Sftefl. o. (Sinf. Suo. 93.—
5J ®ebr. Sot. o. (S. 1. c. p. 111.
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Heilwig war ihm bei der Erbauung und Einrichtung einer

Klause daselbst behülflich. Nach der Ermordung des Heiligen
aber am äi. Januar 861 blieb seine Zelle lang unbewohnt, bis
906 der hl. Benno, Domherr iu Straßburg, sich entschloß, dorthin

zu ziehen, die baufällige Klause und Kapelle miederherstellte,
den benachbarten Wald urbar machte, und in die Matten Brüel
nnd Bennau verwandelte, auch Mönche zu einem klösterlichen Ver°
eine um sich sammelte. Jedoch erst Eberhard, Domprobst in Straßburg,

welcher mit ansehnlichem Gefolge 934 die Meinrads-Zelle
zu seinem lebenslänglichen Aufenthalt erwählte, legte deu Grundstein

zu einem in größerem Maßstabe aufzuführenden
Benediktiner-Kloster, das 946 vollendet und dessen erster Abt er wurde.')
Dasselbe brannte vier Male ab, nämlich 1027, 1226, 1465

und 1577.') Das jetzige Gebäude entstand 1703—19. ')
Den Aebten des Stifts beftätigte 1274 König Rudolf I. den von
seinen Vorfahren verliehenen Fürstentitel. Demzufolge schuf er

verschiedene Erbämter, °) als:

Oberhofmeister waren die Grafen von Habsburg.

Nuterhofmeister die Edlen von Wollerau, nachher die von

Schellenberg.

Obermarschälle die Grafen von Rapperswil.
Untermarschälle die Edlen von Ürikon.

Obertruchsäßen die Freien von Wädiswil.

Untertruchsäßen die Edlen von Hombrechtikon.

Oberschenken die Freien von Uster.

Unterschenken die Edlen von Liebenberg bei Zell.

Obersesselträger die Freien von Regensberg.

Untersesselträger die Meier von Knonau.

Oberküchenmeifter die Freien von Kempten.

Unterküchenmeister die Edlen von Hofstetten an der Glatt.

Schirm- und Kastvögte derselben waren von den frühesten

Zeiten an die Herren (seit 1231/2) Grafen von Rapperswil.

l> Landolt, Ursprg. d. Stifts E. p. 53. 7«, 39 f. — G. F. Xllll, 129.

— «)—s) v. Mliusn II<?lv. 8ä«. I, 78. — Morel. Reg. v. Eins. No. 93.—
5) Gedr. Dot. v. E. 1. c. p. lil.
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Stach bem SluSfterbeit berfelben 1283 jog König Stubotf bie Kaft»

»ogtei »on ©. an fidj unb verlieb, fie feinen Söhnen, ben Herjogen

non Oefterreidj, »on benen foldje nadj me6rmaüger 23erpfänbung

burd) faifertidjen Sprudj oom 14. Stprit 1431 beftnitio an ben

eibgenöfftfdjen Staub Scbmnj überging. *-) — SaS Ktofter ©. er»

6iett fdjon oom Slnfang beS X. 3a6r6unbertS an »iele unb feEjr

beträchtliche 23ergabungen, bie bis 1226 in ben Sabrbüdjem
beSfelben aufgejatjlt finb, befonberS Kird)enfä|e unb ©erichts»

barfeiten.3)

23autidjeS. Siebe «Pfarrfirdje @. S. 26—29.
23ott ben Siegeln ber Siebte oon ©. fteffeu bar. l.SaS«

jenige Berners I. (WERINHERVS ABBAS) baS 23mftbilb
eines «Jlbts (ober Heiligen?), ber in ber Surfen eine Strt Sprud)»
banb unb in ber Siecfitett einen Hirtenftab trägt. 2. SaS Berners II.
ebenfo VM ABBAS). 3. 23on 1194 au (S. VLRICVS.
DEJ. GRA. HEREMJTARVM. ABBAS.). 4. 23iS 1450 jeigen
bie «JthtSfiegel einen fte6euben ober fi^enben Stbt mit Stab unb 23ucb,

baju fömmt 1333 unten baS ©efcfjlecbtSroappen unb 1450 oben

bas 23ruftbilb ber 6t. SJtaria mit bem ©6riftfinbe. — SaS Sieget
bes Kon »eutS (SIGILLVM CONVENTVS. IIEREMITA-
RVM.), roetcheS fdjon an Urfttttben für bie Klöfter Rappel oom
25. Sanuar 1239 unb Bettingen oom 28. «Uîai 1240 t)ing, aber

bort nicfit mehr oorbanben ift, jeigt 1249 bie 6t. SJiaria fi|enb mit
bem SefuSfinbe auf bem liufen Slrm unb einem Silienfcepter in
ber rechten Hanb. ")

Steinen, in ber &n, Ciftercienferinnen, St. Maria, bis circa 1507,
Dominikanerinnen feit 1575/7. «Jim 13. Sanuar 1262 geftattete

23ifd)of ©ber6arb oon Konftanj ber SJieifterin uub bem Konuent
ber in ber «Pfarrei Steinen niebergelaffenen Scbroeftera, ©iftercien»

fer*DrbenS, auf 23itte beS Slbts oon grieniSberg ein 23et6auS
für ben ©otteSbienft unb anbere jur Bo6nung noujroenbige

Siäumtidjfeiten, fowie einen eigenen g rie b6 of für fie unb ihr
©efittbe anlegen ju bürfen, beftätigte audj üjre jetzigen uub fünf»

tigen 23efi|uugen.4) Serfelhe 23ifd)of befreite am 19. «JJtärj 1267

l) ÜJiittlj. b. bift. «er. b. St. ©djiotjj. p. 59 f. — 2) ®. §. I, 100. —

- 146 u. 391—416. — s) ©aminig. b. antiq. ®ef. i. 3. — ®. g. XLII,
p. 115 91 17. — ") ®. g. VII, 47.
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Nach dem Aussterben derselben 1283 zog König Rudolf die

Kastvogtei von E. an sich und verlieh sie seinen Söhnen, den Herzogen

von Oesterreich, von denen solche nach mehrmaliger Verpfändung
durch kaiserlichen Spruch vom 14. April 1431 definitiv an den

eidgenössischen Stand Schwyz überging. ') — Das Kloster E.
erhielt schon vom Anfang des X. Jahrhunderts an viele und sehr

beträchtliche Vergabungen, die bis 1226 in den Jahrbüchern
desselben aufgezählt sind, besonders Kirchensätze und
Gerichtsbarkeiten. °)

Bauliches. Siehe Pfarrkirche E. S. 26—29.
Von den Siegeln der Aebte von E. stellen dar. I.Das»

jenige Werners I. (VVMMHIMV8 ^1W^8) das Brustbild
eines Abts (oder Heiligen?), der in der Linken eine Art Spruchband

und iu der Rechten einen Hirtenstab trägt. 2. Das Werners II,
ebenso VN^IZL^.8). 3. Von 1194 an (8. VI.KI0V8.
DM. «K^.. SIMLNII'.^VU. ^ZZIZ^.8.). 4. Bis 1450 zeigen

die Abtssiegel einen stehenden oder sitzenden Abt mit Stab und Buch,

dazu kömmt 1333 unten das Geschlechtsmappen nnd 1450 oben

das Brustbild der hl. Maria mit dem Christkinde. — Das Siegel
des Konvents l8I6II.I.VN 0MVLXrV8. IIMLNI^-
R.VN.), welches schon an Urkunden für die Klöster Kappel vom
25. Januar 1239 und Wettiugen vom 23. Mai 1240 hing, aber

dort nicht mehr vorhanden ist, zeigt 1249 die hl. Maria sitzend mit
dem Jesuskinde auf dem linken Arm und eineni Lilienscepter in
der rechten Hand, ')

Steinen, in der Au, Ciftercienserinnen, Zt. Maria, bis circa 1507,
Dominikanerinnen seit 1575/7. Ani 13. Januar 1262 gestattete

Bischof Eberhard von Konstanz der Meisterin und dem Konvent
der in der Pfarrei Steinen niedergelassenen Schwestern, Cistercien-

ser-Ordens, auf Bitte des Abts von Frienisberg ein Bethaus
für den Gottesdienst und andere zur Wohnung nothwendige
Räumlichkeiten, sowie einen eigenen Friedhof für sie und ihr
Gesinde anlegen zu dürfen, bestätigte auch ihre jetzigen und
künftigen Besitzungen. ^) Derselbe Bischof befreite am 19. März 1267

Mitth. d. hist. Ber. d. Kt. Schmyz. p. 59 f. — 2) K. F. I, IM. —

- 146 u, 391—416. — «) Sammlg. d. antiq. Ges. i. Z. — G. F. Xlll,
p. 115 N. 17. — 4) G. F. VII, 47.
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bie Sdjwefterit, beren SJieifterin bamals SJtedjtitb war, »on feiner

©eridjtSbarfeit.x) Sn ben Sabren 1275 (Sanuar 7. unb

September 4.) unb 1289 (Stprit 24.) erfiietten fie atta) ben welt»

lidjett Sd)irm oon bem «Pfleger unb ber ©ema6tin beS römi»

fdjen Königs Slubolf, foroie »on bem öfterreidjifdjen 23ogt ju Ki»

burg.2) Hierauf erroarben fie burd) Schenfungen (Slprtl 1286,

8. SJtai 1287 uub 3. gebruar 1295) unb Kauf (21. Sau. 1300)

weitläufige 23efi|uitgen.8) Sen biSber »on bem SJtutterftofter

grienisberg ben grauen in St. gefanbten 23 e iah tiger geftattete

erftereS nad) «-Beilegung eines langen Streits burd) ben Slbt oon

Kappet am 6. Suli 1337, aus ben näber gelegen Siftercienfer»

Ktöftern Bettingen, Kappel ober St. Urban ju ne6mett.4) Sie

23ifitatiou »on St. übertrug ber Slbt «ßeter »on g. »or feinem

Sobe (f 1426) bem «Jlbte Berner oon Kappet auf SebenSjeit,

nadj ber ©taubenSänberung aber Slbt UrfuS am 10. Stprit 1537

bis auf weiteres bem «Jlbte Sebaftian in St. Urban.5) — Unter»

beffen hatte bet* Konftanjifcfie 2Beit)btfd)of So6anneS bie fdjon »or
bem 21. September 1277 burdj einen 23orgänger «ptotomäuS ge»

weibte Ktofterfircfie in St. nebft jwei «Altären ber 6t-

SJtaria unb beS 6f. KreujeS, grieb6of unb Kreujgang am 16. «Jtprit

1330 refonjiliirt unb «Jtblafe gefpenbet.6) ©in Stachfotger

Heinricfi weibte fobann am 16. Stuguft 1390 ben neu errichteten

britten «Jiltar auf ber tinfen Seite ju ©6ren ber 6t. SJtaria

SJiagbatena, Katijarina, Slgattja, Sucia unb «JtgneS, unb fe|te ben

jätjrlictjen ©ebächtnifetag auf bas St. SJiagbalenemgeft. 7J — 3U
©nbe beS XV. unb Infang beS XVJ. 3afir6uubertS war bas Klofter
St. burd) «Jlbfterben unb «lustriti in 23erfall geratfien, fo bafe oon
ben nod) übrigen fieben Sdjwefterit fünf fidj entfchloffen, nad)

Stoffenberg auSjuwanbern, wo ibnen ber gürftabt »on St. ©allen

jwifdjen 1507 unb 1510 Stufcutt)alt gewä6rte. 63 Sa6re lang
blieb nun bas Klofter St. oeröbet.8) ©rft 1570 famen in golge
bringenben «JlnfucbenS brei unb nadj etlicfien Suonateti noch jwei
weitere Sdjroeftern «fkebigerorbenS aus bem Sioffenberg unb nafi»

men 23efi| oon ben leeren Siäumen beS KloftergebäubeS in St.

l) ®. §. VII, 44, 48.'— 2) Saf. VII, 49, 50, 52. — 3) Saf. VII,
70. VII, 51, 54, 56, — *») Saf. VII, 64. — 5j Saf. VII, 27. — 3lrd)to

©djlot)*. — 6) ®- 8- VII, 61. — ¦) Saf. VII, 64. - 8) Saf. VII. 30, 31.

9«

die Schwestern, deren Meisterin damals Mechtild war, von seiner

Gerichtsbarkeit/) Jn den Jahren 1275 (Januar 7. und

September 4.) und 1289 (April 24.) erhielten sie auch den

weltlichen Schirm von dem Pfleger und der Gemahlin des römischen

Königs Rudolf, sowie von dem österreichischen Vogt zu

Kiburg. °) Hierauf erwarben sie durch Schenkungen (April 1286,

8. Mai 1287 und 3. Februar 1295) und Kauf (21. Jan. 1300)

weitläufige Besitzungen, °) Den bisher von dem Mutterkloster

Frienisberg den Frauen in St. gesandten Beichtiger gestattete

ersteres nach Beilegung eines langen Streits durch den Abt von

Kappel am 6. Juli 1337, aus den näher gelegen Cistercienser-

Klöstern Wettingen, Kappel oder St. Urban zu nehmen. Die

Visitation von St. übertrug der Abt Peter von F. vor seinem

Tode (f 1426) dem Abte Werner von Kappel auf Lebenszeit,

nach der Glaubensänderung aber Abt Ursus am 10. April 1537

bis auf weiteres dem Abte Sebastian in St. Urban. ^) — Unterdessen

hatte der Konstanzische Weihbischof Johannes die schon vor
dem 21. September 1277 durch einen Vorgänger Ptolomäus
geweihte Klosterkirche in St. nebst zwei Altären der hl.

Maria und des hl. Kreuzes, Friedhof und Kreuzgang am 16. April
1330 rekonziliirt und Ablaß gespendet/) Ein Nachfolger

Heinrich weihte sodann am 16. August 1390 den neu errichteten

dritten Altar auf der linken Seite zu Ehren der hl. Maria
Magdalena, Katharina, Agatha, Lucia und Agnes, und setzte den

jährlichen Gedächtnißtag auf das St. Magdalenen-Fest. ') — Zu
Ende des XV. und Anfang des XVI. Jahrhunderts war das Kloster

St. durch Absterben und Austritt in Verfall gerathen, so daß von
den noch übrigen sieben Schwestern fünf filch entschloffen, nach

Nollenberg auszuwandern, wo ihnen der Fürftabt «on St. Gallen

zwischen 1507 und 1510 Aufenthalt gewährte. 63 Jahre lang
blieb nun das Kloster St. verödet/) Erst 1570 kamen in Folge
dringenden Ansuchens drei und nach etlichen Monaten noch zwei

weitere Schwestern Predigerordens aus dem Nollenberg und nahmen

Besitz von den leeren Räumen des Klostergebäudes in St.

') G. F. VII, 44, 48. — 2) Das. VII. 49, 50, 52. — ») Das. VII,
70. VII, 5t, 54, 56, — <) Das. VII^ 64. — ^ Das. VII, 27. — Archiv

Schwvz, — °) G. F. VII, 61. — ') Das. VII, 64. - «) Das. VII. 30. 31.
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fowie einigen ©ütern auf ber Sdt. 1575 würbe wieber baS erfte

Stooijiat eröffnet,1) unb am 24. Dftober gt. S- ertt)eifte ber

23ifd)Of oon Konftauj, aud) am 16. Sio». 1577 «Papft ©regor Xlll.
bie nadjgefudjte ©rtaubnife jur Uebergabe bes ebmaligen ©iftercien»

ferinnen=KtofterS in St. an bie nuumebrigen So mi ni fane ri n»

nen, welcfiem Dr ben bie bortigen Sdjweftertt am 16. SJtai 1601

burd) bas 23rooinjial=Kapitel ju 23amberg eiuoerteibt würben.2)
Slffein fdjon »orber brannten bie am 13. Sitai 1575 wegen oiel»

faltiger ©ntweibitng burd) ben Konftanjifchen Suffragan 23altbafar

refonjiliirteu Ktoftergebäube in gotge »on geuerein»
leguug am 6. SOcai 1576 beinafje ganj nieber, uub erft 1590
famett bie Kiràje, fowie etwas fpäter bie 3effeu ber Stonuen wie»

ber ju Stanbe.3) Surd) bie fel)r beträcrjtlicfjen HerfteffuugSfoften

war baS Klofter genötfiigt, ©elb aufjuite6meu ; unb feine Slrmutb

me6rte fid) nod) burd) Baf ferfdjabeu im Sitai 1610.4) «JllS

bann ooffenbs am 24. SJtärj 1640 ein jweiter 23ranb 20 ©e»

mâcher fammt beut ©afttjaufe einäfcbette, würben auf 23efefit ber

Obrigfeit bie 21 Stontten auf Scblitten in ben Kon ce ut ber
«fSrebigerfraueu auf bem 23ad) in Sd)wt)j übergefüt)rt
unb bemfelben fammt liegeitber uub fat)reuber Habe am 8. Stprit
1642 firdjlicfi eiuoerteibt. 6)

23aulid)eS: 23on ber Kirdje unb bem Klofter in St. nad)
ber Bieberijerfteffuug 1590 ift nod) ein Hanbrife oorbanben.6)
2tm 2. Oft. 1627 fdjeufte Obwalben ben barin befiubticfjen grauen
20 ©utbeu für Sd)ilb unb genfter.7) 1640 aber würben
bie nteiften ©ebättticbfeiten bis auf wenige Sdjube über bem

23obeii unb 1797 beiua6e ganj abgetragen; mau liefe nur einen

60 gufe langen gtügel, in beffeu ©rbgefdjofe fid) einige Spi|«
bogenfenfter beftnbeit, für bie Bobnung beS Se6enmannS ftet)en,

wie eine Stufidjt oou 1780 jeigt. s) — Ser gronattar fammt einem

anbern, beibe mit jwei gfügetn uub gefdjnitjteit giguren auf ©otb»

grunb, würben uocfi bis gegen bie SJtitte beS XIX. Sabr6unbertS
im graiienftofter ju Sdjronj anfbetoa6rt, fettfjer aber »eräufeert.

Sener fteffte bie Krönung SJtaria in 4' 6o6en »Silbern bar; auf

') ®. g. VII, 32. — a) Saf. VII. 32, 33, 37. — 8) Saf. VII, 34, 35.

4) Saf. VII, 35, 37. - 5) Saf. VII, 37, 39. — 6) Saf. VII, 36. £af.

- •) 2tttsgr. f. fd). 21. Ä. 1884. p. 83. - s) ®. %. VII, 40.

®ef(t)t*tSfvb. Söb. XLV1. 7
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sowie einigen Gütern auf der Au. 1575 wurde wieder das erste

Noviziat eröffnet/) nnd am 24. Oktober gl. I. ertheilte der

Bischof von Konstanz, auch am 16. Nov. 1S77 Papst Gregor XIII,
die nachgesuchte Erlaubnis; zur Uebergabe des ehmaligen Cistercien-

serinnen-Klofters in St. an die nunmehrigen Dominikanerinnen,
welchem Orden die dortigen Schwestern am 16. Mai 1601

durch das Provinzial-Kapitel zu Bamberg einverleibt wurden.')
Allein schon vorher brannten die am 13. Mai 1573 wegen viel»

fältiger Entweihung durch den Konstanzischen Suffragan Balthasar

rekonziliirten Klostergebäude in Folge von Feuerein-
legung am 6. Mai 1576 beinahe ganz nieder, und erst 1590
kamen die Kirche, sowie etwas später die Zellen der Nonnen wie«

der zu Stande. °) Durch die sehr beträchtlichen Herstellungskosten

war das Klofter genöthigt, Geld aufzunehmen; und seine Armuth
mehrte sich noch durch Wasserschaden im Mai 1610/) Als
dann vollends am 24. März 1640 ein zweiter Brand 20

Gemächer sammt dem Gasthause einäscherte, wurden auf Befehl der

Obrigkeit die 2l Nonnen auf Schlitten in den Konvent der
Predigerfrauen auf dem Bach iu Schwyz übergeführt
und demselben sammt liegender und fahrender Habe am 8. April
l642 kirchlich einverleibt, °)

Bauliches: Von der Kirche nnd dem Klofter in St. nach

der Wiederherstellung 1590 ist noch ein H an dri ß vorhanden. °)

Am 2. Okt. 1627 schenkte Obwalden den darin befindlichen Frauen
20 Gulden für Schild und Fenster.') 1640 aber wurden
die meisten Gebäulichkeiten bis auf wenige Schuhe über dem

Bodeu und 1797 beinahe ganz abgetragen; man ließ nur einen

60 Fuß langen Flügel, in dessen Erdgeschoß sich einige
Spitzbogenfenster befinden, für die Wohnung des Lehenmanns stehen,

wie eine Anficht vo» 1780 zeigt. ^) — Der Fronaltar sammt einem

andern, beide mit zwei Flügeln und geschnitzten Figuren auf
Goldgrund, wurde» »och bis gegen die Mitte des XIX. Jahrhunderts
im Frauenkloster zu Schwyz aufbewahrt, seither aber veräußert.
Jener stellte die Krönung Maria in 4/ hohen Bildern dar; auf

>) G. F. VII, 32. — 2) Das. VII. 32, 33, 37. — «) Das. VII, 34, 35.

4) Das. VII, 35. 37. - ^ Das. VII, 37, 39, — «) Das. VII, 36. Taf.

- ') Anzgr. f. sch. A. K. 1884. p. 83. - «) G. F. VII, 4V.

Geschicbtsfrd. Bd. XI.VI. 7
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ben beiben gtügetn fat) mau bie fit. SofianneS 23apt., 23erabarb,

Botfgaug uub 3afob 2lp. J) — SaS Konoent«Siegel oom Sa6re
1345 fletti bar bie 61. Suugfrau, fifcenb auf einer retdjoerjierten23auf,
mit ber linfeu Hanb bas neben ifjr ftet)enbe SefuSfinb umfaffenb
unb in ber jrecbteu einen Siofeitjweig 6atteub. Sie Umfdjrift tau-
tet : f S. COVENT. MON. SCE. MARJE. DE. STEINA. ")

Sujmij-j, auf òtm Sad), -Dominikanerinnen, St. fJeter Iti. Hart»

manu »on Scb-, genannt im H°fe, grünbete am 25. SJiai 12753)

auf bem »or einigen Sa6ren (1272?) »ou feinem Steffen, Heinrich

Steoel, 23ürger oon 3ürid), um 25 U 3- »Pfg- erfauften ©ütern

ju Sticfenbadj ein ScfiwefternfiauS, uub festerer fammt grau
uub Kinbern oerjtcbtete gegen einen 3uf$ufe oon 5 &f $fg. auf
fernere «Jtnfprüdje ber uacfiträgtid) beftritteuen ©üter, geuetjntigte
auch ben 23erfauf.4) — Sn bem unter Dbforge ber «ßrebiger*

brüber in 3ürid) ftebenben Sdjweftentbaufe6) wei6te ant 24. Suni
1283 ber Seutfdjbruber So6anneS, 23ifd)of oou Sitttjauen, als

Steffoertreter beS 23ifd)ofS Siubolf oou Konftanj, ben «Jiltar in
ber ©bre ber 6f- SJtaria uub ben grieb6of, fegte bas jäbrlidje
©ebäd)tnifefeft auf ben uädjften Sonntag oor St. SJtauritiuS,
unb oerlieb äffen, weldje baS ©otteS6auS an beftintmten gefttageu
befudjen unb unterfingen, 100 refp. 40 Sage Stblafe oon ben

ibnen auferlegten Kirdjenbufeeit, gemattete aucfi, wie bei* 23ifcfiof oou

Konftanj, ben barin befinblicfieit 23räutcu ©brifti, oon 23rübern beS

«PrebigerorbenS in Scfiwuj bas «Jtbenbma6t empfangen ju bürfen,
unb nabm fie in ber Kirdje Sdju|*.ß) SaS Klofter ertjtelt fernere

«Jtbläffe 1297, 1318 Suti 27. unb 1444 Sejember 11. oou @rj=

bifcfiöfen, 23ifd)öfen unb Beifjbifcböfeu,7) fowie 1297 Suti 18. »on

«Papft 23onifaj Vili. Befreiung beS 23efi|t6umS oon jeglicfien

3etjnten, Steuern, Beggelbern, 3öffeu unb auberen Stuflageu.8) —

Ser «Prior Siubolf unb ber Sefemeifter «JJtargttarb ber «prebiger in
3üricb, bie »ou beS DrbeitS «JJteifterfcbaft ©ewatt I)abeu über bie

mit it)rem Bitten unb 3iat6 ju Sdjwrjj uiebergetaffenen @djwe<

fteru, erftäreu ant 24. Stprit 1320, bafe fie i6nen tticfit 6inberlicfi
fein motten in 23efotgung unb Slusübung iljver «Pflichten nad) ben

®. g. VII, 36, 37. — 3) ®. Ç. VII, 25. Saf. I, - 3; ®. g. XXIX,
289. — *) ?aug ®.9t. 1,797. — B) ®. %. XXII, 277. — 6) ®. Ç.XXIX.
289, 290. - 7) Saf. 291, '-'93. 299. — 8) Saf. 292.
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den beiden Flügeln sah man die hl. Johannes Bapt., Bernhard,
Wolfgang und Jakob Ap. ') — Das Konvent-Siegel vom Jahre
1345 stellt dar die hl. Jungfrau, sitzend auf einer reichverzierten Bank,
mit der linken Hand das neben ihr stehende Jesuskind umfassend

und iu der rechten einen Nosenzweig haltend. Die Umschrift lautet

: f S. O0VlMr. NM. 8<M. N.ö.K5IZ. 015. 8?LM.V. °)

Schwyz, auf dem Vach, Dominikanerinnen, Zt. Peter M.
Hartmann von Sch., genannt im Hose, gründete am 25. Mai 1275^)

auf dem vor einigen Jahren (1272?) von seinem Neffen, Heinrich

Revel, Bürger von Zürich, um 25 M Z. Pfg. erkauften Gütern

zu Nickenbach ein Schwesternhaus, und letzterer sammt Frau
und Kindern verzichtete gegen einen Zuschuß von 5 A Pfg. auf

fernere Ansprüche der nachträglich bestrittenen Güter, genehmigte

auch den Berkauf. — In dem unter Obsorge der Predigerbrüder

in Zürich stehenden Schwesternhauses weihte am 24.Juni
1283 der Deutschbruder Johannes, Bischof von Litthauen, als

Stellvertreter des Bischofs Rudolf von Konstanz, den Altar in
der Ehre der hl. Maria nnd den Fr ied hos, setzte das jährliche
Gedächtnißfest auf deu nächsten Sonntag vor St. Mauritius,
und verlieh allen, welche das Gotteshaus an bestimmten Festtagen

besuchen und unterstützen, 100 resp. 40 Tage Ablaß von den

ihnen auferlegten Kirchenbußen, gestattete auch, wie der Bischof von

Konstanz, den darin besindlichen Bräuten Christi, von Brüdern des

Predigerordens in Schwyz das Abendmahl empfangen zu dürfen,
und nahm sie in der Kirche Schutz. °) Das Klofter erhielt fernere

Ablässe 1297, 1318 Juli 27. und 1444 Dezember 11. von Erz-

bischöfen, Bischöfen nnd Weihbischöfen, ') sowie 1297 Juli 18. von

Papst Bonifaz Vili. Befreiung des Besitzthums von jeglichen

Zehnten, Steuern, Weggeloern, Zöllen nnd anderen Auflagen. —

Der Prior Rudolf und der Lesemeister Marquard der Prediger in
Zürich, die vou des Ordens Meisterschaft Gewalt haben über die

mit ihrem Willen und Rath zu Schwyz niedergelassenen Schive»

stern, erklären am 24. April 1320, daß sie ihnen nicht hinderlich
sein wollen in Befolgung und Ausübung ihrer Pflichten nach den

G. F, VII, 36, 37. — -) G. F. VII, 25. Taf. I, - «) G. F. XXIX,
289. — 4) Laug G.R. 1,797. — °) G. F. XXII, 277. — «) G. F. XXIX,
289, 290. - 7) Das. 291, '.'93. 299. — ») Das. 292.
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Sa|uttgeu beS 6t- Sluguftiit unb, wie biSaubin, in 23efu»

djung unb «Pflege ber Kranfen. l) — «Jim 5. «Jtooember 1347

wei6te 23mber 23erdjtotb, als Steffoertreter beS 23ifd)ofS oon Kon*

ftanj, ben Sfior beS Sominifaneriunen=KtofterS auf bent Sad)
fammt bem «Jiltar in ber ©6re beS 6f. »Peter SJt., ber 11,000
Sungfraueu, beS 6t KreujeS unb SomiuifuS, unb refonjitürte ben

grieb6of.2) ©ine gteidje Stefonjiliatiou erfolgte wieberum am

2. Stprit 1350 burdj ben Kouftaujifdjen Suffragan S°banneS.3) —
1356 würbe bie Ktaufur bei ben «Prebigerfrauen eiugefü6rt.4) —
S6r erftgenannter 23eidjt»ater war SobofuS 23udjmann 1412 bis
1420 «#rior ber «fkebiger in 3ürid) (f 1433.)5) — Snjroifcbeu war
baS Klofter »or Sitter baufällig geworben unb hatte grofeeu SJian»

get an Kirdjenjierben. Sefe6atb fctjrieben am 30. Stprit 1449 6)

ber ©eneralöifar bes 23ifd)ofS Heiurid) »on Konftanj unb am
7. Suni gleictjen Sa6reS 7) ber ^rooinjiat beS ^prebigerorbeuS in
Dberbetttfdjtanb eine 23eifteuer aus. 3llgfeidj roar baSfelbe wegen
bamaliger grofeer S6eurung ber SebettSmittel (nad) Saug erft um
baS Sa6r 1500)8) in Strmutt) gerattjeu, unb würbe 23e6ufS beffe»

rer ©ewiunung beS 23robeS burd) ben «fkior ber «fkebiger »on ber

Klanfur bifpenfirt, bereu äBtebereiufüfyruug erft 1617 ftattfanb.9)
— Bä6reub ber SteformattonSjeit ftarb ber Konoent beinatje ganj
aus, unb 40 Sa6re taug war baS Klofter mie oeröbe t. — Sie
DrbenS=23ifitation ging unterbeffen an bie Sominifaner in
Konftanj über; fpäter fam fie an ben gürftabt »on ©infiebetn,
unb 1617 an ben «ßrooiujiat ber oberbeutfdjen «ßrooinj, bei bem fie
bis 1845 blieb.10) — S" ben Sabren 1625—28 würbe baS Klo»

fier neu gebaut uub am 14. September 1628 bejogeu, ") bie

Kird)e atSbann am 2. Stprit 1636 12) abgetragen, am 25. gl. SJt.

(nad) Sinberen erft 1638 ober 1639) ber ©cffteiu jum «Jteu»

bau gelegt,3) unb biefer 1641 ooffenbet, worauf am 10. Stuguft
164214) granj Sofiauu, ©eneralöifar beS 23ifd)ofS Sobanu oon
Konftanj, biefelbe ein weibte uub jwar ju ©firen St. SominifuS,
unb «Peter SJt.; ben Hod)attar ber fjl. Sreifattigfeit, SominifuS,
SJiaria SJtagbalena, Katharina unb Urfuta, ben SIttar auf ber

O ®. g. XXII, 277. — *) ®. g XXIX, 293. — 3) Saf. XXIX, 295.

4) u. 5) v. Mülinen H. S. II, 192. - 6) u 7) ®. %. XXIX, 299, 300 it.
1. — 8) it.9) ?ang @. 8Ì. I, 798. — 10-13) v. Mülinen H. S. II, 192,
193. - ") Saf.- Saug ®. 9t. I, 798.
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Satzungen des hl. Augustin und, wie bisanhin, in Besuchung

und Pflege der Kranken. ') — Am S. November 1347

weihte Bruder Berchtold, als Stellvertreter des Bischofs von
Konstanz, den Chor des Dominikanerinnen-Klosters auf dem Bach

sammt dem Altar in der Ehre des hl. Peter M., der 1l,000
Jungfrauen, des hl Kreuzes und Dominikus, uud rekonziliirte den

Friedhof.') Eine gleiche Rekonziliation erfolgte wiederum am

2. April 1350 durch den Konstanzischen Suffragan Johannes. ^) —
1356 wurde die Klausur bei den Predigerfrauen eingeführt. ^)—
Ihr erstgenannter Beichtvater war Jodokus Buchmann 1412 bis
1420 Prior der Prediger in Zürich (f 1433.)^) — Inzwischen mar
das Klofter vor Alter baufällig geworden und hatte großen Mangel

ait Kirchenzierden. Deßhalb schrieben am 30. April 1449 °)

der Generalvikar des Bischoss Heinrich von Konstanz und am
7. Juni gleichen Jahres ') der Provinzial des Predigerordens in
Oberdeutschland eine Beisteuer aus. Zugleich war dasselbe wegen
damaliger großer Theurung der Lebensmittel (nach Laug erst um
das Jahr 1500) ^) in Armuth gerathen, und murde Behufs besserer

Gewinnung des Brodes durch den Prior der Prediger von der

Klausur disvenfirr, deren Wiedereinführung erst 1617 stattfand. ^)

— Während der Neformationszeit starb der Konvent beinahe ganz
aus, und 40 Jahre lang war das Kloster wie verödet. — Die
Ordens-Visitatio» ging unterdessen an die Dominikaner in
Konstanz über; später kam sie an den Fürstabt von Einsiedeln,
und 1617 an den Provinzial der oberdeutschen Provinz, bei dem sie

bis 1845 blieb.") — In den Jahren 1625—28 wurde das Klofter

ueu gebaut und am 14. September 1628 bezogen,") die

Kirche alsdann am 2. April 1636 ") abgetragen, am 25. gl. M.
(nach Anderen erst 1638 oder 1639) der Eckstein znm Neubau

gelegt „nd dieser 1641 vollendet, worauf am 10. August

1642") Franz Johann, Generalvikar des Bischofs Johann von
Konstanz, dieselbe einweihte und zwar zu Ehren St. Dominikus,
und Peter M. ; den Hochaltar der hl. Dreifaltigkeit, Dominikus,
Maria Magdalena, Katharina und Ursula, den Altar auf der

l) G. F. XXII, 277. — G. F XXIX, 293. — «) Das. XXIX, 295.

4) u. 2) v. NMiusu ti. 8. II, 192. - °) n ') G. F. XXIX, 299, 300 n.
1. — ») n. «) Lang G. R. I, 798. — ">^is) v. Niiliusn 14. 8. II, 192,
193. - ") Das. - Lang G. N. I, 798.
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Storbfeite bent fit- StiftauS, «JJtidjaet, 23arbara unb ©äcilia, unb

benjenigen auf ber Siibfeite ben 6f. SJtaria, Katfinrina, SotjauneS
©o. unb S6omaS oon Stqutu. *¦) Sint 16. SJtärj ober 8. Stprit
1642 2) würbe ber auf bem «-Bad) tu Sdjwuj untergebrachte Kon»

oent beS am 24. SJtärj 1640 abgebrannten S omini f alterili»
uen»KIofterS ju Steinen auf ber Sin nadj anfänglicher

Btberfe|licbfeit mit elfterem Klofter oerfcbmoljeu.
SaS Kon»ent »Sie get »on 1320 jeigt bie fil. SJtaria mit bem

©briftfiiibe, fowie ju beiben Seiten je jwei fuieenbe Stounen, unb bat

biejtmfdjrift: S.COVET. SOROR J. S

CONSTAR DYOC.3) ©in aubereS ftefft ben ty. «Petrus SJt., Sontini«
faner»«JJtöudj mit einem 23eil über bem Kopfe bar. 4)

SSott ben beiben ©locfeu Etat bie fleinere in gotbifdjeit «JJtinuS»

fein bie Utnfchrift: 0 REX GLURJE. CRJSTE VENJ. Sie
gröfeere ift »ou Safob Stüetfdji in Starali 1841 gegoffeu.5)

din|tcbeln, in ber oorbern %u, 1277 SdjmefternbauS, feit
1541 23euebiftinerinuen--Ktofter «Jlltertjeitigeu. Sm Sttp»

tbate jwifdjen Hagenrüti uub ber fjiitteru Stu lebte 1277 bie

Scfiwefter Stitna Slitniu ober Slmmin »on 23ürgleu, Kt. Uri, ats

„SJtütter ber onbreii Scfiwöfter in ber Simo ju ©."6) Sm Sabre
1353 unb am 22. Sunt 1259 werben weitere Sd)wefterf)äufer
in ber Stäbe »on ©infiebetn, jebocb obne Stamen, erwäfiut.7) — Su
golge ber burdj SluStritte uub Siücfforberimgeu eutftanbenen SJtife»

fieffigfeiteu gab Stbt Heinrich »ou ©. am 11. Sejember 1403 ben

Scfiwefterit tief eiitgreifeube 23erorbituugeu, unb oerfpradj ju»
gleidj ifjueu eine Kapelle, welche in bie oorbere SIu ju ftefieu

fam, ju erbauen, fowie bei fdjtecfiter Bitterling ade Sonn» unb

gefttage jur Slbbattuug beS fonft in ©. befud)teu ©otteSbienfteS
einen «Priefter ju fctjicfen.8) 1430 fchenfte ber 23auer ®rä|er
ben Sdjwefiern in ber oorberu Stu einen am 13. Suti 1439 be=

ftätigten „23lälj ab finer Dw," worauf baS heutigegraueuflofter
ftetjt. 9J gür ben Steubau ihres baufällig geworbenen böljernen

') Saug u. Mulineu 1. c. — s) Muliiien 1. c. — 3) ©18. ärd). 3$.
§tr. {fiuti Sunt«. Urt. 9co. 40. — *) Mülinen I. c. — s) SDÏtttt;. 0. P. mu
fieltn in ©infiebetn. — G) ®. g. Xll, 64. — 7) Sanboft 1. c, p. 16. —
Neugart C. D. A. II, p. 456. — 8) Santoli, ®efctj. b. 3gfr. fll. i. b. 2tu. t.
17—19. — ») Saf. p. 20.
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Nordseite dem hl. Niklaus, Michael, Barbara und Cacilia, und

denjeuigeu auf der Südseite den hl. Maria, Katharina, Johannes
Ev. und Thomas von Aquin, ') Am 16. Marz oder 8. April
1642 ') wurde der auf dem Bach in Schwyz untergebrachte Konvent

des am 24. März 1640 abgebrauntcn Dominikanerinnen-Klosters

zu Steinen auf der Au nach anfänglicher
Widersetzlichkeit mit ersterem Kloster verschmolzen.

Das Konvent-Siegel von 1320 zeigt die hl. Maria mit dem

Christkinde, sowie zu beiden Seiten je zwei knieende Nonnen, und tM
die Umschrift: 8.00VIZ?. 80K0K 7. 8 WX-
81^0. O^0O. «) Ein anderes stellt den hl. Petrus M., Domini.
kaner-Mönch mit einem Beil über dem Kopfe dar, ^)

Von den beiden Glocken hat die kleinere in gothischen Minuskeln

die Umschrift: 0 KLX 6l.tWL. M181^ VIM. Die

größere ist von Jakob Rüetschi in Aarau 1841 gegossen. °)

Einsiedel«, in der vordern An, 1277 Schwesternhans, seit

1541 Venediktinerinnen-Kloster Allerheiligen. Jm Alp-
thale zwischen Hagenrüti und der hintern An lebte 1277 die

Schwefter Anna Annin oder Ammin von Bürglen, Kt. Uri, als

„Mutter der vndren Schwöster in der Auw zil E." °) Jm Jahre
l353 und am 22. Juni 1259 werden weitere Schwesterhäuser
in der Nähe von Einfiedeln, jedoch ohne Namen, erwähnt. ') — Jn
Folge der durch Austritte nnd Rückforderungen entstandenen

MißHelligkeiten gab Abt Heinrich von E. am 11. Dezember 1403 den

Schwestern tief eingreifende Verordnungen, und versprach
zugleich ihnen eine Kapelle, welche in die vordere Au zu stehen

kam, zu erbauen, sowie bei schlechter Witterung alle Sonn- und

Festtage zur Abhaltung des sonst in E. besuchten Gottesdienstes
einen Priester zu schicken/) 1430 schenkte der Bauer Grätzer
den Schwestern in der vordern Au einen am 13. Juli 1439
bestätigten „Blätz ab siner Ow," ivorauf das heutige Frauenklofter
steht. °) Für den Neubau ihres baufällig gewordenen hölzernen

>) Lang u. ^lulinsn t, o. — «) Äluliirsu I. «. — °> Sls. Arch. Zch,

Htr. Ritti Amts. Nrk. No. 4«. — Nulinsn I, «. — °) Mitth, v. Wilhelm

in Einsiedel!,. — «) G. F. Xll, 64. — ') Landolt 1. c, p. 16. —
«eugg,rt 0. O. II, p. 456. — «) Landolt, Gesch. d. Jgsr. Kl, i. d. An. ^.
17—19. — «) Das, p, 20.
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Haufes unb Kird)leinS erhielten biefelben am 11. Oftober 1483

oou Slbt Konrab in ©. einen ©mpfeblungSbrief jur Sammlung
oou »Beiträgen. ¦) — Stad) bei* Steformatiou würben um baS

Sabr 1540 bie nod) oorijanbeneu, injioifdjeit »erarmten brei
Sdjroefterfiäufer im 2I(ptI)al (o6ne baS roat)rfd)eiutidj fdjon

früljer abgegangene in ber fjinteru Siti) ju einem eiujigeu in ber »or=

bem Stu oereiuigt,2) t)ierauf am 6. Suiti 1600 ber 23au eines

neuen SlttarS uub 23etd)orS begonnen unb am 8. Suni 1619

ber ©mnbftein ju einem neuen K to ft er gelegt, beffen 23off»

enbung circa 1629 erfolgte. 3) ©S oer brannte fobann in. ber

Stadjt »om 1./2 gebruar 1684, warb jebod) fofort wieber berge»

ftefft, 1687 »on ben Sd)weftern bejogeu unb am 30. Stuguft beS

gleichen SafireS bie jweite Ktofterfircfie oon Slbt Stuguftin II.
in ©infiebetn ju ©bren affer Heftigen geweibt. 4) ©inen brit»
ten St e üb au berfelben mit brei Slttärett roeif)te am 6. Stuguft

1882 Slbt 23afilitiS in ©. unb jwar bie Kirdje äffen Heftigen, ben

Hodmltar ber fit. Sreifaltigfeit, SJtaria, 23euebift, Sdjolaftifa unb

aßen Heiligen, ben Stttar auf ber SJtäuuerfeite ben ht- Sofepb
unb Sotjannu oon Stepomuf unb benjenigen auf ber Beiberfeite
ben 6t. SJtidjael unb Slnita.6) — 23on ben brei ©toefen ber Klofter»
firebe ift bie gröfete 1761 uub bie fteiufte 1762 oon Slut. 23rait»

beit6erg in Qua., bie mittlere aber 1699 »on Sobann güfeti in

3ürich gegoffeu.6)

Jttuotahjal, irattjiakanerinnen, St, Sofepl). Stuf beut rechten

Ufer ber SJtttota, etwas unterhalb ber ©inmünbung ber Starjten,
unfern »ou ber «Pfarrfirdje «JJÌ., lebten fdjon um bie SJiitte beS XIIt.
3abrt)uuberts 10 — 16 23eginen beiberlei ©efdjtedjts in einem

Kl oft er le in beifammett. 2lus einem alten 23erjrichniffe ber erften

©lieber biefer geiftlidjen Sammlung ertjeUt, bafe bie 3Jie6rja6t ber»

fetben aus 23afel, 3ürid), ©taritS uub Sdjwuj ftammte.7) Um
baS Sa|r 1280 würben fie »on bem Kirdjberrn beS SJt. S6alS,
Hermann »ou Stüfeegg, erma6nt, ftd) ju einer »ou ber fat6olifd)en
Kirdje genehmigten DrbenSreget ju befenueii, uub eutfdjloffen
fia) ba6erl288, biejentge beS 61. granjiSfuS anjiiue6meu;8) fie

-) SJanbott ®e(a). b. 3gîr, f 1. i. b. Sin. p. 23. — 2) Saj. p. 25. — 3) Saf.
p.28, 33,37. — "•) Saf. p. 45—47. — B) ©tifts Sird) ®. - 6) P. Obilo i.
S. - ') ®. g. VI, 98, 99. — 8) Saf. 99, 100.
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Hauses und Kirchleins erhielten dieselben am 11. Oktober 1483

von Abt Konrad in E. einen Empfehlungsbrief zur Sammlung
von Beiträgen. ') — Nach der Reformation wurden um das

Jahr 1540 die noch vorhandenen, inzwischen verarmten drei
Schwesterhäuser im Alpthal (ohne das wahrscheinlich schon

früher abgegangene in der hintern Au) zu einem einzigen in der
vordern Au vereinigt/) hierauf am 6. Juni 1600 der Bau eines

neuen Altars und Betchors begonnen und am 8. Juni 1619

der Grundstein zu einein neuen Klofter gelegt, dessen Voll-
endung circa 1629 erfolgte. ") Es verbrannte sodann in. der

Nacht vom 1./2 Februar 1684, ward jedoch sofort wieder hergestellt,

1687 von den Schwestern bezogen nnd am 30. August des

gleichen Jahres die zmeite Klosterkirche von Abt Augustin II.
in Einsiedeln zu Ehren aller Heiligen geweiht, ^) Einen dritten

Neubau derselben mit drei Altären weihte am 6. August

1882 Abt Basilius in E. nnd zwar die Kirche allen Heiligen, den

Hochaltar der hl. Dreifaltigkeit, Maria, Benedikt, Scholastika und

allen Heiligen, den Altar auf der Mnnnerseite den hl. Joseph

und Johannii von Neponiuk nnd denjenigen auf der Weiberseite

den hl. Michael und Anna. °) — Von den drei Glocken der Klosterkirche

ift die größte 1761 und die kleinste 1762 von Ant.
Brandenberg in Zug, die mittlere aber 1699 von Johann Füßli in

Zürich gegossen/)

Muotathal, FranzisKanerinnen, St, Joseph. Auf dem rechten

Ufer der Mnot«, etwas unterhalb dcr Einmündung der Starzlen,
unfern von der Pfarrkirche M., lebten schon um die Mitte des Xlll.
Jahrhunderts 10 — 16 Beginen beiderlei Geschlechts in einem

Kl öfter le in beifammen. Aus einem alten Verzeichnisse der ersten

Glieder dieser geistlichen Sammlung erhellt, daß die Mehrzahl
derselben aus Basel, Zürich, Glarus nnd Schwyz stammte. ') Um
das Jahr 1280 wurdeu sie von dem Kirchherrn des M. Thals,
Hermann von Nüßegg, ermahnt, sich zu einer von der katholischen

Kirche genehmigten Ordensregel zu bekennen, und entschlossen

sich daher 1288, diejenige des hl. Franziskus anzunehmen/) sie

l) Landolt Gesch. d. Jgsr. Kl, i. d. Aii. p. 23. — 2) Das. p. 2d. — 2) Das.

p. S3, 33,37. — 4) Das. p. 45—47. — ^ Slifts Arch E. - °) I'. Odilo i.
E, - ') G. F. VI, 98, 99. — ») Das. 99, 100.
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würben bemjufotge roafirfdjeinlid) fdjon bamats, fidjer aber 1340
bem Klofter biefeS OrbeuS tu Sujern uuterfiefft. Sie erfte SJt ei»

fterin war 1288 Stidjeuja SJtabin. J) 23raber Kuno »ou 2Serin»

gen, ©uarbian ju Sujern, gab atsbanu am 2. gebruar 1344
ber Sammlung in SJt. @efe|e.2) Slm 7. Stooember 1347

weif)te ber Konftaitjifcfie ©eneralöifar, 23ruber 23erdjtotb, bie

Stapelte berfelben fammt einem Stilar in ber ©tjre ber 6t. SJtaria,

granjiSfuS, Klara unb SofianneS 23aptift, fe|te bie jäfirlidje Kirch»

wei6feier auf ben Sonntag nadj granjiSfuS, unb ertbeilte.ben 23efu=

djern an gewiffeu geften80 Sage «Jtbtafe oou ben auferlegtenKird)en=

ftrafen.3) Sdjou am 13. Stprit 1350 aber mufete ber Konfiaitjifdje
Suffragan So6anneS wegen ftattgefunbener ©utt»ei6ung Kapelle unb

griebbof inSJt.refonjiliiren.4) — Siegrofee«PeftiteiijiinS-1386,
töäbreub ber fid) bie Sîonnen ber 23eforgung ber Slitgeftedteit wibineteii,

t)atte ein SluSfterben beS ganjeu KonoentS jur golge, unb erft

am 15. September 1448 gefdjal) wieber eine 23ergabung »ou

15 ri), ©l. au „gemeinen brucb uub tifd) unb je ftür uub beffe»

rung ber pfruenbeu ber Sdjwefterit in ber Sammenuitg ju Sit."5)
©ine abermalige ©pibemie in ben Satjreu 1505—19, fowie bie Sie»

formation 1529 bewirften Sob unb SluSwanberung ber Stoit»

nen, fo bafe baS Ktofter öbe ftaitb uub bie ©ebäutid)feiten »er»

fielen.6) Snbefe lebte nod) am 6. Sejember 1552 eine Klofter»
frau in SJt.; beim ber Statb »on Scfiroijj befcblofe bamats, ber

Ktofteroogt ju Steinen folle ber Kfofterfrau ju SJt. etwa jwei
Kronen geben, bafe fie fidj bann weiter möge erfialieu.7) ©rft
1577 tiefe man bie Kapelle auSbefferu, unb 1588 faubte ber

^prooiitjial beS granjiSfaner»0rbenS jwei Sdjweftern aus bem

Stofter im 23rucb ju Sujern nach 3JÌ, benen fid) brei Safire fpäter
nod) eine britte beigefeffte. 3lla.tetcb legten fünf Sujeruerinnen
«ßrofefe für SJt. ab.8) 1590 erhielten biefelben einen eigenen Kap»
lan unb 1708 23eid)tiger itjreâ OrbeuS.9) — 3» 2fotQe nne»

berrjolter lleberfdjwentmuitgen (1628 unb 1637) war baS Ktofter

baufällig uub ein «Jteitban ratfifam geworben. ©S badjte befe6alb

ernftlid) baran, nad) Küfenadj überjufiebeln, unb unterbanbette

®. g. IV. 279, 280, 323 n. 1. — '-) ®. g. VI, 102. - 3) ®. g.
VI, 136. — *) Saf. 137. — e) Saf. 140. — 6i Saf. 105. — ') @d)iol)j.
— 8) Sftatêbd). I, 120. — ®. %. VI, 107. - 9) Saf. 120.
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wurden demzufolge wahrscheinlich schon damals, sicher aber 1340
dem Kloster dieses Ordens in Luzern unterstellt. Die erste

Meisterin mar 1288 Richenza Madin. ') Bruder Kuno von Beringen,

Guardian zu Luzern, gab alsdann am 2. Februar 1344
der Sammlung in M. Gesetze.') Am 7. November 1347

weihte der Konstanzische Generalvikar, Bruder Berchtold, die

Kapelle derselben sammt einem Altar in der Ehre der hl. Maria,
Franziskus, Klara und Johannes Baptist, setzte die jährliche
Kirchweihfeier auf den Sonntag nach Franziskus, und ertheilte^den Besuchern

an gewissen Festen 80 Tage Ablaß von den auferlegten
Kirchenstrafen/) Schou am 13. April l350 aber mußte der Konstanzische

Suffragan Johannes wegen stattgefundener Entweihung Kapelle nnd

Friedhof in Mrekonziliiren/) — Die große Pestilenz im 1.1386,
während der fich die Nonnen der Besorgung der Angesteckten widmeten,

hatte ein Aussterben des ganzen Konvents zur Folge, und erst

am 15. September 1448 geschah wieder eine Vergabung von
15 rh. Gl. ail „gemeinen bruch und tisch und ze stür und besse-

rung der pfrüenden der Schwestern in der Sammenung zu M." ^)

Eine abermalige Epidemie in den Jahren 1505—19, sowie die

Reformation 1529 bewirkten Tod und Auswanderung der Nonnen,

so daß das Kloster öde stand und die Gebäulichkeiten

verfielen/) Indeß lebte noch am 6. Dezember 1552 eine Klosterfrau

in M.; denn der Rath von Schmyz beschloß damals, der

Klostervogt zu Steinen solle der Klosterfrau zu M. etwa zwei

Kronen geben, daß sie sich dann weiter möge erhalten. ') Erst
1577 ließ man die Kapelle ausbessern, nnd 1588 sandte der

Provinzial des Franziskaner-Ordens zwei Schwestern ans dem

Kloster im Bruch zu Luzern nach M, denen sich drei Jahre später

noch eine dritte beigesellte. Zugleich legten fiinf Luzernerinnen
Profeß für M. ab. °) 1590 erhielten dieselben einen eigenen Kaplan

und 1708 Beichtiger ihres Ordens.") — Jn Folge
wiederholter Ueberschwemmungen (1628 und 1637) war das Kloster

baufällig und ein Neubau rathfam geworden. Es dachte deßhalb

ernstlich daran, nach Küßnach überzusiedeln, nnd unterhandelte

G, F. IV. 27g, 230, 323 n. I. — 2) G. F. VI, 102. - S) G. F.
VI, 136. — Das. 137. — °) Das. 140. — °) Das. 105. — ') Schwyz.
— «) Ratsbch. I, 120. - G. F. VI. 107. - ») Das. 120.



103

biefefaffs mit bent Statue in Sdjwpj. Siefer fanbte 1640 eine

Kommiffion uadj St. jur 23eficbtigung einer geeigneten 23aufteffe,

fanb aber im SJtärj 1641 ben Begjug nidjt für gut unb rieth
bem Klofter, eS folte wegen ber matten Stiftung auf feinem bis*

fiertgen ©runb unb 23oben bleiben.l) Ser Steubau an einem fidje»

rereit, 120 gufe non ber SJtuota entfernten unb 20' fjöfjer gelegenen

Drte fam jebocfi wegen »ietfacber 23ebenfen ber Sdjwefterit erft
1684 auf 23ef£fil beS «prooiujials ju Staube. «Jim 18. SJtai

jenes SafireS würbe ber ©runbfteiu ju bem neuen Ktofterge»
bäube gelegt, biefeS 1691 con ben Stoniteli bejogeit unb am
19. Dftober 1693 bie Kapelle bem fil. Sofepfi geroeifit, ber

Hochaltar ber 6t- gamilie, ber uörblicbe (jugleidj SJiitttergotteS--

Stttar) ben 6f- granjiSfuS uub Klara uub ber füblidje ben 6t.

«j3eter unb «Paul, fowie Slnton »on «Pabua.2)

23aulicbeS: Sie alte finftere Kapelle ofyne Sbürmcbeu mit
fiofiem Sadje bient nun ben Sdjwefterit als 23egräbuifeftätte. Sen

Hauptaltar jiert uraltes Sdjnijsmerf. SJlerftoürbig waren bie

nodi in ber erften Hälfte beS XIX. Sa6r6unberts oor6anbeuen,

feitber aber oerfdjrounbeneu ©taSgemätbe in bem engen genfter
6inter beut Hauptaltar, enttjaltenb bie Bappen beS ©otteS6aufeS

!Rt)eittau 1344, ber Stabt 3üricfi 1522, beS SaubammaunS So=

IjauneS ©affer 1577, beS Herrn SJtartin Segen unb ber grau
Katbri am ©roerb.3) — Ueber ber «Pforte beS Bofjitge«
bänbeS roar ber 3 ür cher f dj il b, in Stein gefiatteit, ftcbtbar ge»

roeien, woraus mau mutbmafete, bafe biefe Stabt bem Ktofter oiet

©uteS gettjan 6abe. *) — SaS Siegel beS KouoeutS oom

Sa6r 1288 mit ber Umfchrift: t S. SORORVM. CONVETVS.
JN. MVTETAL. jeigl bie bl. SJtaria, ftetjenb mit bem SefuS»

finbe auf bem tinfen SIrm.5)
Sinfiebeln, in ber Ipntern &u, Sdjroefternljous. SeSfelbeii ttnrb

in ben bereits (S. 100/1) ermä6nten Urfunben oou 1359 bis

1419 gebacbt. «Jim 11. Sejember 1403 war SJtütter beSfelben

«JtgneS oou Konftanj.6) ©S fcfieint fdjon »or ber Sieformation ab-

gegangen ju fein, ba eS circa 1540 bei ber 23ereiittgttiig ber libri»

gen Scfiwefternbäufer nicfit mehr oorfömmt.7)

») Slftr. -ilrd). 2)c. — ®. g. Vi, 112. - 2) ©. g. VI, 115. — 3) ®.
g. VI, 101/2. - *) Sang ®. 91. I, 809. - 5) ®. g. VI, Saf. I, 91. 1.

— 6) u. ') Panbolt 1. c. p. 17 it. 25, 26.
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dießfalls mit dein Rathe in Schwyz. Dieser sandte 1640 eine

Kommission nach K. znr Besichtigung einer geeigneten Baustelle,
fand aber im März 1641 den Wegzug nicht für gut und rieth
deni Kloster, es solle wegen der uralten Stiftung auf seinem

bisherigen Grund und Boden bleiben. ') Der Neubau an einem

sichereren, 120 Fuß von der Muoia entfernten nnd 20'höher gelegenen

Orte kam jedoch wegen vielfacher Bedenken der Schwestern erst

1S84 auf Befehl des Proviuzials zu Stande. Am 18. Mai
jenes Jahres wurde der Grundstein zn dem nenen Klostergebäude

gelegt, dieses 1691 von den Nonnen bezogen und am
19. Oktober 1693 die Kapelle dem hl. Joseph geweiht, der

Hochaltar der hl. Familie, der nördliche (zugleich Muttergottes-
Altar) den hl. Franziskus uud Klara und der südliche den hl.

Peter und Paul, sowie Anton von Padua. ')
Bauliches: Die alte finstere Kapelle ohne Thürmchen mit

hoheni Dache dient nun den Schwestern als Begräbnißstätte. Den

Hauptaltar ziert uraltes Schnitzwerk. Merkwürdig waren die

noch in der ersten Hälfte des XIX. Jahrhunderts vorhandenen,
seither aber verschwundenen Glasgemälde in dem engen Fenster

hinter dem Hauptaltar, enthaltend die Wappen des Gotteshauses

Rheinau 1344, der Stadt Zürich 1522, des Landammanns
Johannes Gasser 1577, des Herrn Martin Degen nnd der Frau
Kathri am Gmerd. ^ — Ueber der Pforte des Wohlige-
bäudes war der Zür chers child, in Stein gehauen, sichtbar

gewesen, woraus man muthmaßte, daß diese Stadt dem Kloster viel
Gutes gethan habe/) — Das Siegel des Konvents vom

Jahr 1283 mit der Umschrift: f 8. 8M0lìVN. WNVLIV8.
M. NVILI^I.. zeigi die hl. Marin, stehend mit dem Jesuskinde

auf dem linken Arm.
Ansiedeln, in der hintern Ä,u, Schwesternhaus. Desselben wird

in den bereits (S. 100/1) erwähnten Urkunden von 1359 bis

1419 gedacht. Am II. Dezember 1403 war Mutter desselben

Agnes vou Konstanz. °) Es scheint schon vor der Reformation ab>

gegangen zu sein, da es circa 1540 bei der Bereinigung der übrigen

Schwesternhäuser nicht mehr vorkömmt. ')

Klstr. Arch. M. — G. F. VI, 112. - 2) G. F. VI, Ilo. — «) G.

F. VI. 101/2. - 4) Lang G. N. I, S09. - 2) <I. F. VI, Taf. I, N. 1.

— °) u. 7) Landolt I. e. p. 17 n. 25, 20.
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©infiebetn in ^lbegg, Sd)roefternt)aua. ©S tag ju unter ft im

Sltpttjale, am öftlidjeit gufee beS Ka|enftridS, jur Siediteli beS

BegeS »on bort nadj ©., *) wirb 1359 bis 1540 genannt, war
uädjft bemjenigen in ber oorberii Stu baS bebeutenbfte, uub ftanb
auch in öfonomifdjer 23ejie6uug am heften.2) SttS SJtütter beS»

felben erfebeint am 11. Sejember 1403 «Jlnna Bifeling, bie ältere.3)
Sbm alleili »ergabteii am 26. Dftober 1430 brei ©efebroifter

SJturer im 23atgrift bei ^irêtaubeu 15 U «J3fg. aus ifirem »äter»

lieben unb müttertidjeu ©rbe, roeit ifjre Scfiwefter ©Iti bafelbft
©Ott biente.4) — Stocfi beute jeigeu fid) einige Srümnter »ou
ben ©mitbntatteru beS @otteS6aufeS SI. in ber SJiatte uuterljalb
beS ©ärtdjenS beim bortigen 23aueinlaufe.5)

Qtinfiebeln, ut Ijagenrüti, Sdjtocfternljaug jwifdjen «Jltbegg unb

23otjberg.6) ©S tbeitte bie Sdndfale berjeitigen in Sllbegg unb
23orberau. SJtütter beSfelbeu war 1403 Katbariita.7) Slm

4. SJtai 1430 uermadjte ihm Herr Konrab »ou Stieberbofeit,
Seutpriefter ju StifferSmeit, falls feine Sodjter Stima it)ve Sebtage

barin bleibt, 50 U-s) Seine Stätte ift nidjt me6r befannt.

(Einfiebein, int Dorfe, Sdjtoefternljaue. Slm 15. September circa

1419 fejjte 23itgri Stuffinger für feine grau Stntta auf einen

Obft» uub Beingarteu oor bem Oberborfttjore in ßütid) ben

Sdjwefterit, welche gemeinlid) „bie willigen Slrnten" beifeeu,

uub fidj am Drte ©infiebetn auffialteu, 1 23rt(. Kernen, ebeufo

«JJiargareuja Küdjmatterin, erftere aud) ben brei Sdjweftem6äufem
in «Jltbegg ber oorbern uub bintern 2lu uub lettere beujenigen in
Hagenrüti, Sllbegg uub ber oorbern Stu je 1 23rtt. Kernen.9) Saut

StecbtSfprud) oom 12. SJtärj 1450 waren »ou 50 cor bie

HauSt6üre ju fü6renbeu Höfjeru jäl)rlict)er ©ütt ab KüriSegg, jebeS

fo grofe, wie fie ein Stofe gewöbulicb berjieljt unb fo bid unb lang,
wie bie Seute Hotj taufen, 20 beut Spital, 28 ben Scfiwefteru im
Sorf, bie mau nennt bie willigen Strmen, uub 2 beut Seutpriefter
in ©. ju geben.10) Sbr ©ottesbauS beftebt aber nidjt mebr.

Schrat)), ftfdjiitfdji, iücilbbriiber 1366, fiefje Seite 59. ")

') u. 2) Saf. 13, 20. 23 26. — 3) l'anbolt 1. c. p. 17. 4) ©ts. 2lvrfj.

3d). Äf. tt. ®em. 33rf. II, 52. — 6) Sanbolt 1. c p. 13 it. 1. — 6) Saf.
p. 13. — 7) Sanbolt 1. c. p. 185t — s) ©tè. SI. 3. S. n. ®.33. II, 32. —
9) 3at)r}eitb. b. $vpjl. 3d). — 10) n. u) 2Koref, 91 0. @. 9h. 828.
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Einfiedeln in Aibegg, Schwesternhaus. Es lag zu unterft im

Alpthale, am östlichen Fuhe des Katzenftricks, znr Rechten des

Weges von dort nach E./) wird 1359 bis 1540 genannt, war
nächst demjenigen in der vordern Au das bedeutendste, und stand

auch in ökonomischer Beziehung am besten. ') Als Mutter
desselben erscheint am 11. Dezember 1403 Anna Wißling, die ältere. ^
Jhm allein vergabten am 26. Oktober 1430 drei Geschwister

Murer im Balgrist bei Hirslanden 15 A Pfg. aus ihrem väterlichen

und mütterlichen Erbe, meil ihre Schwester Elli dafelbst
Gott diente/) — Noch heute zeigen sich einige Trümmer von
den Grundmauern des Gotteshauses A. iu der Matte unterhalb
des Gärtchens beim dortigen Bauernhause. °)

Einfiedeln, zu Hagenrüti, Schwesternhaus zwischen Albcgg nnd

Bolzberg. °) Es theilte die Schicksale derjenigen in Albegg und

Vordem«. Mutter desselben war 1403 Katharina.') Am
4, Mai 1430 vermachte ihm Herr Konrad von Niederhofen, Leut»

priester zu Niffersmeil, falls seine Tochter Anna ihre Lebtage

darin bleibt, 50 Seine Stätte ist nicht mehr bekannt.

Einsiedein, im Dorfe, Schwesternhaus. Am 15. September circa

1419 setzte Bilgri Russinger für seine Frau Anna auf einen

Obst- und Weingarten vor dem Oberdorfthore in Zürich den

Schwestern, melche gemeinlich „die willigen Armen" heißen,

und sich am Orte Einsiedel,! aufhalten, 1 Vrtl. Kernen, ebenso

Margaretha Kilchmatteriii, erstere auch den drei Schwesternhäusern
in Albegg der vordern und hintern Au und letztere denjenigen in
Hagenrüti, Albegg und der vordern Au je 1 Vrtl. Kernen. °) Laut

Rechtsspruch vom 12. März 1450 waren von 50 vor die

Hausthüre zu führenden Hölzern jährlicher Gült ab Kürisegg, jedes

so groß, wie sie ein Roß gewöhnlich herzieht und so dick und lang,
wie die Leute Holz kaufen, 20 dem Spital, 28 den Schwestern im

Dorf, die man nennt die willigen Armen, und 2 dem Leutpriester
in E. zu geben. ") Ihr Gotteshaus besteht aber nicht mehr.

Schmyz, Tschütfchi, Waldbrüder 1366, siehe Seite 59. ")

>) n. Das. 13, 20. 23 2«. — ") Landolt I. «. 9. 17. t) Sts. Arch.

Zch. Ks. n. Gem. Brf. II, 52. — °) Landolt I. 0. p. 13 n. 1: — «) Das.

v. 13. — Landolt I. c. p. 135t — «) Sts. A. Z. K. u. G.B. II, 32. —
») Jahrzeitb. d. Prpst. Zch. — u. Morel, R. v. E. N0. 328.
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Sdjujttf, an ber ferrengaffe, lapujiner, 1865 bl- Sreifattig»
feit, 1873 hi. SJtaria Himmelfa6rt. •) Stad)bem bie 1585

aufgenomnteueit 23äter Kapujitier bas i6nen 1586 auf beni Soo
erbaute Klöfterleiu 1587 bis 1611 unb 1614 bis 1619 be»

roobnt 6atteu,2) fiebeltett biefelben am 21. Dftober 1620 in baS

i6nen nä6er bei Sdjwuj erridjtete neue Klofter au ber Herren»
gaffe über, unb ber Konftanjifche 2öeit)bifct)of Slnton Sritt weihte
aut 20. SJtai 1621 bie Kirdje ju ©fireu ber 6t- SJtaria Himmel»

fabrt, ben Hocbaltat ber t)t. Sreifattigfeit, ben jweiteii Stttar ber

«Jtblöfung ©6rifti oom Krenje unb ben brüten ben bt- Stpofteln
unb ben Heiligen aus bem Serap6ifcben Drbeu beS 6t. granjiSfuS.3)
SaS ©töcflein beS K. KfofterS würbe 1885 »ou Siüetfcfii in «Jlarau

umgegoffen. *)

%vt, lapujtner, St. Jeno. Sie 2iäter »om Drbeu beS t)t.

granjiSfuS würben taut KircbgemeinbSbefcblufe 1655 angenommen,
ibnen 1665 baS nötbige Sanb »ou Safob Beber gefcbenft6) uub
bie auf ber Stelle ber alten «Pfarrfirdje, refp. Kapelle St. 3eno
erbaute Kirdje fammt brei «Jlltäreu, fowie baS Klofter am 21. Sin»

gufi 1667 oou bem Konftanjifchen Beibbifdjof ©eorg ©igismunb
in ber ©bre ber hl- 3eno, SJtaria u. a. fe. m. geweibt. SJ

SaS bafelbft 6ängenbe ©löcfteiu trägt bie Sabrjahl 1612.7)

Sthraanau, dinfiebelei auf einer Snfel im iFoioer-ierfee. Ser
Balbbruber SoljaniteS Sinber aus granfeu ertjiett 1680 ober

1681 »om Sanbrat6e in Sdjroijj bie ©rlaubnife, bafelbft eine

©i ufi e be tei ju errichten, unb erbaute baneben bie 1684 ge=

weibte Kapelle. (23gl. S. 89.)s)

ltigt=Höfterli, lauujiner-^ïjofnitium Maria 'mi Schnee, gür ben

^rieftet*, weldjer iti ber gleichnamigen Kapelle (S. 50) ben ©ot=

teSbieuft an Sonn» uub gefttagen halten foffte, rourbe babei ein

böljerneS HäuSdjeu (Hofpitiitut) aufgefüfjrt uub biefe 23erg=3Jtif=

fiott ben 23üterit Kapitjinem in Strt übertragen.9) Begen beS

mü6fameu unb befonberS jur BinterSjeit gefährlichen BegS er»

roeiterte man baS Hofpitium jur Boljnuitg für me6rere Kapu»

¦) Cat. fr. o. m. p. 11. — 2) ®ie£)e Seite 163. — 3) Sang ®. 91 I,
796. — 4) Salin. — <>) Sub, ©efcf,. 0. 3lrt, ïffifpt. v. — Mulinen H. S. Il,
34. — ") Saug. ®. 3Î. I, 806. — 7j SDcittt). o. P. ©uarbian SDcid). 2tttg. i. 21.

— 8) i'aug ®. 8Ì. t, 814. — Settling ©d). (SI), p. 142. — 9) @. g. XV, 124.
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Schwyz, an der Herrcngaffe, Kapuziner, 1865 hl. Dreifaltigkeit,
1873 hl. Mariä Himmelfahrt. ') Nachdem die 158S

aufgenommenen Väter Kapuziner das ihnen 1586 auf dem Loo
erbaute Klöfterlein 1587 bis 1611 und 1614 bis 1619
bewohnt hatten,') siedelten dieselben am 21. Oktober 1620 in das

ihnen näher bei Schwyz errichtete neue Kloster an der Herrengasse

über, nnd der Konstanzische Weihbischof Anton Tritt weihte
am 20. Mai 1621 die Kirche zn Ehren der hl. Mariä Himmelfahrt,

den Hochaltar der hl. Dreifaltigkeit, den zweiten Altar der

Ablösung Christi vom Kreuze und den dritten deu hl. Aposteln
und den Heiligen aus dem Seraphischen Orden des hl. Franziskus.")
Das Glöcklein des K. Klosters wurde 1885 von Rüetschi in Aarau
umgegossen. ^)

Art, Kapuziner, St. Jeno. Die Väter vom Orden des hl.

Franziskus wurden laut Kirchgemeindsbeschluß 1655 angenommen,
ihnen 1665 das nöthige Land von Jakob Weber geschenkt °) und
die auf der Stelle der alten Pfarrkirche, resp. Kapelle St. Zeno
erbaute Kirche sammt drei Altären, sowie das Kloster am 21. August

1667 von dem Konstanzischen Weihbischof Georg Sigismund
in der Ehre der hl. Zeno, Maria u. a. H. m. geweiht.

Das daselbst hängende Glöcklein trägt die Jahrzahl 1612.')
Schwanau, Einfiedelei auf einer Infei im Lomerzerfee. Ter

Waldbruder Johannes Linder aus Franken erhielt 1680 oder

1681 vom Landrathe in Schwyz die Erlaubniß, daselbst eine

Einsiedelei zu errichten, und erbaute daneben die 1684
geweihte Kapelle. (Vgl. S. 89.)')

Ngi-Möfterli, Kapuziner-Hofpitium Maria zum Schnee. Für den

Priester, welcher in der gleichnamigen Kapelle (S. 50) den

Gottesdienst an Sonn- und Festtagen halten sollte, wurde dabei ein

hölzernes Häuschen (Hospitinm) aufgeführt und diese Berg-Mis-
fioii den Vätern Kapuzinern in Art übertragen. ") Wegen des

mühsamen und besonders zur Winterszeit gefährlichen Wegs
erweiterte man das Hospitium zur Wohnung für mehrere Kavu-

l) «Kt. tr. o. m. p. It. — 2) Siehe Seile 163. — ") Lang G. N. I,
796. — 4) Kg,j„. s) 5^1°, G^ch ^ Art, Mspt. v. — Wliitgn 14. 8. II,
31. — °) Lang. G, R, I, 806. — ''l Milch. ». I'. Guardian Mich. Ang. i. A.
— Lang G. R. I. 311. — Dettling Sch. Eh. p. 142. — G. F. XV, 124.
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jitter, uub eS »ermeitten barin 1715 ein Superior unb brei «Bäter

oom Sommer bis jum ©pätfjerbft. *) Stffein erft 1775 rjtelten fid)

biefe aucfi ini Binter bort auf, uub eS blieben affmälig einige HauS»

fjaltungeii baS gange Safir tjiuburcr) um bie Kapelle wobnbaft. Ser
Superior t)at uunmebr in ber Siegel blofe einen ©ebütfen, (socius)
bei fiel), unb oertoattet gentäfe 23offmacht beS päpfttidjeu Segateli

93affionni, batirt 25. Stuguft 1728, auch bie «Pfarrgefchäfte in ber

Umgebung beS HofpitittmS, ohne Saufe uub 23egräbnife.2)
QSerfau. ®in uMbbtubertjciuBtfjen, wooon fürjlicl) noch Spuren

oorbanben waren, beftanb 1730 jwifdjeit Kinbtimorb uub Sangen»

matt.3)
Sdjra^, Sefutten, Martaljilf. Slm 15. «JJtai 1836 befd)tofe bie

SaiibSgemeinbe oou Scfiwpj, bie Sefutten jur ©rünbung eines

Kollegiums ifireS DrbenS am Hauptorte beS KautouS einjutaben,
nnb am 16. Stuguft gleichen SabreS überliefe ber KircfieitraUj non

Sdjwrjj benfelbeit unmafegeblid) baS Ktöftertein am Soo fammt
3ube6örben,4) ebeitfo am 23. gl. SJt. ber 23erwaltungSrat6 briber

Korporationen in Sdjwtjj bas SdjutbauS auf ber Hofmatt bis

jur ©iuridjtuitg eines getjörigen SebrgebäubeS.5) S"i Stooember

1836 würbe alsbann ber §8 rüe11) o f (unterhalb bes SorfeS Scb.)

um 30000 ©I. für bie Sefuiten getauft6) uub nad)bem ttjeitS

burd) freiwillige 23eiträge, theils burd) 23itbuug eines Stflien»

oereinS bie uött)tgen ©etbmittet jufammeit gebradjt worben, am
25. Suti 1841 bie feierliche ©runbftetuleguiig für bie neu ju
erbauenbe Kircbe beS Kollegiums uub bas «peiifiouats»©ebäube burcfi
beu Stbt ©öteftiu oon ©infiebetn oorgenommen, aud) 1844 »on ben

Sefuiten bejogeit.7) «Jlffein fdjon im Stooember 1847 erfolgte aus

Slulafe beS Sonberbunbsfriegs bie gtudjt berfelben,8) bie

«piüitberung beS Kollegiums uub bie 3erftörung beS Snnereu ber

Kirdje, fowie burcfi bie 23unbeSoerfaffuug oon 1848 bie 23er»

banuung ber Sefuiten aus bem ganjett ©ebiete ber Gibgenof»

fenfdjaft. Sie ©ebäube beS Kollegiums iu Sa), ftanbett nun mefi»

rere Sabre laug leer, bis 1851 bie S6eobofiauifdje Se6ran=
ftatt barin eröffnet unb burd) bie 23eniübuugeu beS P. S6eobofiuS

-) ®. g. XV, p. 130 u. 131. - 2) @. g. XV, p. 132. — 3) &a-

menjinb ®efdj. b. «Pfr. ®. p. 119. — *)—5) Settling ©dj. St), p. 172. —

°) Salin. — 7)—s) Settling 1. c. p. 172.
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ziiier, und es verweilten darin 171S ein Superior und drei Väter

voni Sommer bis zum Spätherbst. ') Allein erst 1775 hielten sich

diese auch im Winter dort auf, und es blieben allmälig einige
Haushaltungen das ganze Jahr hindurch uni die Kapelle wohnhaft. Der
Superior hat nunmehr in der Regel bloß einen Gehülfen, (sooius)
bei sich, und verwaltet gemäß Vollmacht des päpstlichen Legaten

Passivimi, datirt 25. August 1728, auch die Pfarrgeschäfte in der

Umgebung des Hospitünns, ohne Tanfe und Begräbniß.
Gerfau. Tin VaiddruderKäuschen, wovon kürzlich noch Spuren

vorhanden waren, bestand 1730 zwischen Kindlimord und Langen-
matt. °)

Schwyz, Jesuiten, Mariahiif. Am 15. Mai 1836 beschloß die

Landsgemeinde von Schwyz, die Jesuiten zur Gründung eines

Kollegiums ihres Ordens am Hauptorte des Kantons einzuladen,
nnd am 16. August gleichen Jahres überließ der Kirchenrath von

Schwyz denselben unmaßgeblich das Klösterlein am Loo sammt

Zubehörden, ^) ebenso am 23. gl. M. der Verwaltungsrath beider

Korporationen in Schwyz das Schulhaus auf der Hofmatt bis

znr Einrichtung eines gehörigen Lehrgebäudes. ^ Jm Noveniber

1836 wurde alsdann der Brüelhof (unterhalb des Dorfes Sch.)

um 30000 Gl. fiir die Jesuiten gekauft °) und nachdem theils
durch freiwillige Beiträge, theils durch Bildung eines Aktien-

Vereins die nöthigen Geldmittel zusammen gebracht morden, am
25. Juli 1841 die feierliche Grundsteinlegung für die nen zu

erbauende Kirche des Kollegiums und das Pensionats-Gebäude durch

den Abt Cölestin von Einfiedeln vorgenommen, auch 1844 von den

Jesuiten bezogen. ') Allein schon im November 1847 erfolgte aus

Anlaß des Souderbundskriegs die Flucht derselben/) die

Plünderung des Kollegiums und die Zerstörung des Inneren der

Kirche, sowie durch die Bundesverfassung von 1848 die

Verbannung der Jesuiten aus dem ganzen Gebiete der Eidgenossenschaft.

Die Gebäude des Kollegiums in Sch. standen nun mehrere

Jahre lang leer, bis 1851 die Theodosianische Lehranstalt

darin eröffnet und durch die Bemühungen des Theodosius

l) G. F. XV, p. 130 ll. 131, - 2) G, F. XV. p. 13Z. — S) Ka°

menzind Gesch. d. Pfr. G. p. 119. — ^)—^) Dettling Sch. Ch. p. 172. —

°) Kälin. — ?)—«) Dettling I. c. i>. 172.
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gtorentini tu ben 1860r Sa6ren ber ganje linfe glügel beS

KoltegiumS»@ebäubeS erridjtet würbe.1)— Sie brei ©Io»
den ber Kirdje oerfertigte 1869 Safob Keffer in 3üridj.

Ingenbohl, barmherzige Sdjtoeftern nom hl. Äreuje. Stuf bem

1855 um 45,000 ©utbeu augefauften StiggifcJjeit Hofe ju S-2)
errichtete P. SfieobofiuS ba, wo früt)er n>at)rfd)eiutid) bie Kapelle
beS fil. «Pantateon (S. 36) ftanb, aber uacfi ©rbauung ber Kirche

St. Seonfiarb ju S- affmältg in «Jtbgang fam, 1857/8 juerft eine

Kirdje, bie ant 31. Sejember 1858 »on bem bifchöftidjen Kom»

ntiffar ju S- eingefeguet uub am 4. Dftober 1860 oou bem

Siöjefan=23ifdjof in ©6ur eingeweiht würbe.3) SaS erfte Klofter»
gebäube entftanb in ben Sa6ren 1857—64, uub warb aisbann
erweitert 1873/4 burd) «Jlufügung jweier gtügel,4) ferner 1877

burcfi ben 23au eines OfonomiegebäubeS (®lifabet6eu6auS), 5J

enblid) 1888 burd) Surffübrung beS f. g. Sberefianum-8, web

djeS als «penfionat, Sehrerinnen»Seminar, Saubftummen-Slnftalt
unb Samen »Slfnl benu^t werben foff, °) Snjutifdjen gefetjat) am

11. Suli 1878 bie ©runbfteinlegung ju einer gröfeeren
Kirdje im Stuttbbogenftii, ba bie bisberige für bas jablreid)
angewadjfeue «Perfonal beS Snftituts niefit mefir fiiureic6te ;7) unb

am 25. Stooember 1880 bie ©iuwei6ung burcfi ben 23ifdjof oon

23afet.s) Sie neue Kirdje beftebt aus einem SJtittetfdjiffe unb jwei

Seitenfclnffett, inbencit bie beiben Kapellen ber hl. granjiSfuS unb

©lifabetfi mit je einem Stttar unb einer Statue berfelben fid) be»

finben,9) unb aus bem burd) ein ©itter abgefebtoffeuen ©bore,
baS ben Hodjattar beS fit. KreujeS 10) unb jwei Settettaltäre ber

6t. SJtütter ©otteS unb Sofep6 enthält. ")
Sm Kircfjt6urme fiäugen brei 1863 oon Konrab Soffer in

23iberadj gegoffene ©locfen.12)

¦) mihi. - 2) @efd). o. 3ngenbof)l 1888. p. 40, 51/2, 98/9. — 3)-5)
®efd). o. 3ngen6ot|l 1888, p. 40, 51/2, 98/9. — 6)-") Safelbe p. 112,

100/1, 105, 107, 112. — 13) äJcittt). o. Cr. gürfpred) ©ttjjer in ©d).
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Florentini in den 1860r Jahren der ganze linke Flügel des

Kollegiums-Gebäudes errichtet wurde.') — Die drei Glo-
cken der Kirche verfertigte 1869 Jakob Keller in Zürich.

Jngenbohl, barmherzige Schwestern vom hi. Kreuze. Auf dem

1855 um 45,000 Gulden angekauften Niggischen Hofe zu I. ')
errichtete Theodofius da, wo früher wahrscheinlich die Kapelle
des hl. Pantaleon (S. 36) stand, aber nach Erbauung der Kirche

St. Leonhard zu I. allmälig iu Abgang kam, 1857/8 zuerst eine

Kirche, die am 31. Dezember 1858 von dem bischöflichen

Kommissar zu I. eingesegnet und am 4. Oktober 1860 von dem

Diözesan-Bischof in Chur eingeweiht wurde. ") Das erste

Klostergebäude entstand in den Jahren 1857—64, und ward alsdann

erweitert 1873/4 durch Anfügung zweier Flügel/) ferner 1877

durch den Bau eines Ökonomiegebäudes (Elisabethenhaus)/)
endlich 1888 durch Aufführung des s. g. Theresianums, welches

als Pensionat, Lehrerinnen-Seminar, Taubstummen-Anstalt
und Damen-Asvl benutzt werden soll, °) Inzwischen geschah am

11. Juli 1878 die Grundsteinlegung zu einer größeren
Kirche im Rundbogenstil, da die bisherige für das zahlreich

angewachsene Personal des Instituts nicht mehr hinreichte; ') und

am 25. November 1880 die Einweihung durch den Bischof von

Basel. 6) Die neue Kirche besteht aus einem Mittelschiffe und zwei

Seitenschiffen, in denen die beiden Kapellen der hl. Franziskus und

Elisabeth mit je einem Altar und einer Statue derselben sich

besinden, ") und aus dem durch ein Gitter abgeschlossenen Chore,
das den Hochaltar des hl. Kreuzes ") und zwei Seitenaltäre der

hl. Mutter Gottes und Joseph enthält. ")
Jm Kirchthurme hängen drei 1863 von Konrad Joller in

Biberach gegossene Glocken.")

') Kälin. - 2) Hesch. g Jngenbohl 1888. p. 40. 51/2, 93/9. — °)-^)
Gesch. v. Jngenbohl 1888, p. 40, 51/2, 98/9. — «)-") Daselbe p. 112,

lU0/1, 105, 107, 112. — Mitth. ». Hr. Fürsprech Sty,,er in Sch.
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